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17. Jahrgang.
Nr. 294

LamlmrgerEcho

Hierzu eine Beilage.
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3.

^MctiPojndowsl^ejaa^da^r^^^^ i-Zil/UtLl. x) luj OCI Oj(MDti-iJLnrDnuna Jiprüinaf die 'Hp. e.t, ... ... . .. 4'^....

vonnur

parlamentartlcher Tätigkeit sind doch nicht durch

kussiou ausgenommen hätte, wo fein Gegner auch reden samt

IIt ES drängt sich denn doch angesichts dieser

ihm weitere Findige zu gebe.,, wo er in «».i W
luneii Akten .(utiuoikH auf seine Frage erhalten Diese AnSilihrungen erklären sich hanptsä

der vorliegende Etitlvurf einer neuen SeemanuS-

orduimg, foiuie die auschließeuden Eutivürfe zu

Geseyen betreffend;

die Berpflichiung der Kauffahrteischiffe

Mltnchmen heimzuschaffender Seeleute;

die Stellenvermitllnng für Schiffsleute;

demokraten Positives geschaffen?" am 14. November
1900 einen Entwurf einer Seemannsordntliig

ein, in dessen Motiven im Namen des Reichskanzlers

behauptet luirb:

„Nachdem im Reichstage durch den Antrag

Schwartz (Drucksachen des Reichstages von 1892/93

Nr. 120) eine solche Revision in Anregung

gebracht und weitgehende Fordernilgen im Interesse

der Schiffslente gestellt worden waren, ist die Frage

in lebhaften Fluß gekomiueii und in den beteiligten

Vereinen und Korporationen eifrig erörtert worden.

Die zahlreirl)en Vorschläge der eiiizelnen Gruppen

hat der Deutsche Nautische Verein durch eine 5tom-

mission sichten und prüfen lassen. An der Hand

dieser Unterlagen hat sich sodanii im Auftrage des

Reichskanzlers die Technische Kommission für See-

schifffahrt eingehend mit dem Gegenstände beschäftigt."

Weiter unten heißt es dann: „Das Ergebnis
aller dieser Vorarbeiten bilden:

4. die Abänderung seerechtlicher Vorschriften des

Handelsgesctzbuä)es."

Da muß mau doch fragen: Hat man dem

)!e!chskanzler gar nichts davon gesagt, was er da
verantworten sollte? Wenn der verantwortliche Re-

dakteur einer Zeitung so Ivenig von dem Inhalt

der von ihm als verarrtwortlich gezeichneten Zeitung
wüßte, darin würde es ihm schlecht ergehen.

Hätte der Neichskanzler dem neben ihm sitzenden

hat cö doch tatsächlich siciS gegolten und mirb weiter
gelten müssen, wenn nicht der Parlamentarismus schwer
geschädigt werden soll.

sozialdemokratiichen Steigungen aitbeinifällt, so wirb ihn
bte Erklänutg BirlowS daran nicht hindern. Er wird
eö nur nicht sagen - da« ist daS ganze grofi-
artige Resultat In anberen Ländern, wie in der Schweiz,
sind bte Sozioldeawkraten ben bürgerlichen Parteien
längst gleichgestellt. ES ist nicht besannt geworden, daß
bat die Schweiz an ben Abgnmb gebracht hätte. Es
wäre auch ganz nett, wenn Graf Bulow sich einmal mit
jetncui früheren Kollegen Millerand über die Frage der

inigSweseir der ..VolkSzeUwig" .er, erscheine Flucht-
d a ei, t vorliegend. Der Hasibesehl gegen Hellmann

wird gleichfalls mit Unsicherheit bei Erwerbs»

Wahkproteste sind im Reichstage noch etngclenfen
(Wn die Wahl der nationalliberalen Ab;g. Boltz-
Saarbrücken und Wallau-Alsseld, des fieijinnig.

Der neugewählte Mainzer klbgeordnete Genoff«
A d e l u n g trat diesen Ausführungen tnlges

S» lautet« eine Frage, mit der der Reichs-

kanzler am Doiiiierslag den Reichstag überraschte.

Diese Ueberraschuug hat ihm offenbar viel Ver-

gnügen gemacht, denn er stellte die Frage am

Montag noch einmal. Vielleicht hat er in den

Reihen unserer Genossen einige verblüffte Gesichter

gesehen und daraus geschlossen, daß er hier den

ötagel auf den Kopf geh offen habe, und darum

dieselbe Frage noch einmal am Montag wiederholt.

Diese Frage hatte auch an sich etwas Verblüffendes,
Weil sie kund lut, daß seit Jahren ein Mann an

Was hat die Sozialdemokratie

Positives geschaffen?

der Spiee des Deutschen Reiches steht, der die Ge-

schichte der Gesetzgebung des Deutschen Reiches so

mangelhaft kennt, wie wohl wenig Deutsche, die

sich mit Politik befassen. Noch verblüffender mußte

aber die Wiederholung der Frage am Montag wirken.

Herrschte unter den Herren in der Regierung

etivas Eolidaritätsgefiihl, dann hätte irgend ein

Herr, der es besser weiß, zum Reichskanzler gesagt:
Da haben Sie eine Frage gestellt, tooranf ein

Sozialdemokrat in längerer als achtstündiger Rede

eine Anllvort geben kaun, die beweist, daß der

Reichskanzler bisher keine Zeit gehabt hat, sich nm

die Geschichte der dentschcii Gesetzgebniig zu kümmern.

Gewiß hat der Reichskanzler oft gesehen, daß die
Mehrheit des Reichstages jeden, auch den ver-
nünftigsten Antrag ablehnt, sobald Sozialdemokraten

> auffällig war aber die Verhaftung Schdpstinö, besten
persönliche Verhältnisse, sowie der UmfUntb, daß ei Reichs«
tagSabgeorbneter ist. eigentlich jede Annahme cuu» Flucht-
verdachts ohne weitere« ansschlossen Wenn Schovflin
die Flucht ergreifen wollte, hätte er Zeit genug gehabt,
selbst mit einem Bummelzug noch rechtzeitig uufcvibaib

: Germaniens Gefilden zu kommen, da er schon am Nach-
mittag des 9. September genau wußte, daß ihm eine
Anklage wegen MajestätSbeleibignng drohte, durch die

; Berhaslnngen ünttich« und Hellmanns. Die am In Ok-
tober erfolgten Verurteilungen entsprachett and, nicht im
geringsten der VerhasinngSakiion, da die Strafe» in 6,
4 und 3 Monaten Gefängnis bestanden

Dost jene Aktion, die auch in Iteipziger Juristen-
kreisen Aufsehen megte, in der »Leipziger Volkszettnug"
besprochen würbe, besprochen werben muhte, ist einfach
selbstverständlich, lind Genosse Seger hatte als Redaktions-
kollege lind Parteigenosse der Inhaftierten ein volle»
Recht einem Artikel Aufnahme zu gewähren, der die
Verhasinngen krUisch unter die VuP 1 ' nahm

In diesem Artikel: „P-itie Jnstizaktion", soll nun
dein Untersuchungsrichter im MajestätSbeleidigungSprozeh,
Oberamtsrichter Dr. Meihner, Willkür vorgewoiien
worden fein, ferner, dah bei den Verhaftungen politische
(Gesichtspunkte mafigebenb gewesen leien, Vergehen nach
8 186 de« Strafgesetzbuchs. Natürlich wurde Seger auch
verurteilt, und zwar zu zwei Wochen Gefängnis

Nach Lage der deutsche» und speziell der sächsischen
Rechtsprechung fällt dieses Urteil durchaus nicht auf.
Seger ist Sozialdemokrat, und die Miitif einer richter-
lichen Handlung ist Beleibigmtg de« Richters — ganz
klar, Seger muhte verurteilt werden! Darüber wundert
sich heutzutage niemand mehr, der die bestehenden Ver-
hältnisse au« bet Praxis kennt

Aber interessant würbe die aut Montag und Lieur-
tag gegen unseren Genossen Seger geführte Veihaubluug
naburd), bah ber Verteidiger e» durchsetzte, die Akten iai
Verfahren wegen Majestät-beleidigung zur Verlesung,
bejw. juni Vortrag gelangen zu lassen

In dem Anträge ber Staatsanwaltschaft, Wegen
MajestätSbeleibignng ein Verfahren zn eröffnen, wurden
die V>i Haftungen mit beut Hinweis beantragt, dah eine

i hohe Siiaf« zu erwarten sei, und bei dem bekannten

diese Aeiidernngen durch die Sozialdemokraten

herbeigesiihrt sind. Das Gleiche gilt von der Zivil-

prozeßordnung, vom Gesetz über die freiwillige

Gerichtsbarkeit usw. Von der Gewerbcordnitng

und dem Gesetz über die Gewerbegerichte wollen

wir hier gar nicht erst sprechen. Wir sind aber

erbotig, bei allen Gesetzen, die in den letzten fünf-

zehn Jahren erlassen sind, dem Reichskanzler Ab-

wcichttugen von den Vorlagen nachzuweisen, die

durch die Sozialdemokraten hcrbeigeführt sind.

Daß es sich hierbei nicht nur um formelle Ab-

äuderungrn handelt, wollen wir nur an eitlem Gesetze

nachweiseit. Der Reichskanzler möge doch einmal
einen Geheimrat aus dem Rcichsamt des Innern

fragen, durch wessen Anträge es hcrbeigeführt ist,

daß im Unfallverfichcrniigsgksetz bei Verechnmig

der Rentcii, statt wie in der Vorlage verlangt, M. 4
des täglichen Arbeitsverdienstes, jetzt M. 1500 des

IahreSarbeitsveidienstes voll angcrechnet werden.

Riag er ferner einmal danach fragen, weshalb man

bei Seelenten jetzt den elfsachen Betrag der Monats-

Heuer rechnet, statt wie früher den neunfachen Betrag.
Oder weslMlb bei Berechnung der Witlveu- und

Waisenrenten jetzt die Vergiitung für Kost bei der

Rentcnberechnmig mit einbezogen wird. Ebenfalls

und angesichts feiner Vorbildung
untergeordneter Bedeutung für das

Von der Weltbühne.

Anst dem NeichStnge. Berlin, 15. Dezember.
Die dritte Lesung des Handelsabkommens mit
E it g l a n d wurde heute schnell erledigt. Obwohl keine
beschlithsähize Anzahl anwesend war, fand die Vorlage
Anuahuie. Wo waren die A tt ti s e m l t e n, die feierlich
versichert hatten, dah sie nicht dulden wollten, daß die
Vorlage von einem schlecht besetzten Hause angenommen
werbet Im Hanse Waren einige davon anwesend, aber
von dem Recht ber Auszählung machten sie keinen
Gebrauch.

Bei der Fortsetzung ber CtatSberatung er-
griffen zunächst die (Scharfmacher das Wort. Graf
Limbur g-Stirum und v. Tiedemantt forderten
ein Sozialisten- oder ähnliches ArutalisieruttgSgesetz.
Herr v. licbeuiann gehört zu dem Nachlaß StninmS.
Die Angst bei den Herren ist groß. Ihr sogenannter
Anhang schmilzt wie Butter an ber Sonne. 1887
wurden noch 736 400 Wähler für die Stnmmsche Karde
zur Urne getrieben. In diesem Jahre brachte der Nachlaß
Stumms nur noch 820 000 Stimmen auf. Dieses
Häuschen, in welchem die brutalsten Unternehmer ver-
treten sind, utöchle Gesetze haben, die eS den Unter»
nehmern ermöglichen, sich skrupellos die Taschen zu
füllen. In der Hauptsache ist es ihnen nur darum zu
tun, Prosite einzuheimfen.

Verschulden der Sozialdemokratie hervor gerufen,

soudertt die Abstimmtmg der Gegner siihrte das

negative Resultat herbei. Wollte Graf Bülow eine

richtige Antwort auf seine Frage haben, baun

hätte er frage» müssen: Wie würde cs im Deutschen

Reiche ansschcn, wen» die Ailtiäge der Sozialdemo-

kraten angetiouinien waren? Da baun vieles ganz

anders wäre, so könnte er daraus schon ersehen, daß

eine positive Tätigkeit der Sozialdemokratie vorliegt.
Mau kann aber auch die Kritik nicht als rein

negativ bezeichnen. Wie oft ist nach einer herben

Kritik unserer Genossen vom Regiernitgstisch das

Versprechen gegeben: es solle Besserung geschaffen

werden. I» allen den Füllen, wo die versprochene

Besserung wirklich eingetiete» ist, ist sie also eine

Folge der pailamenlarischrit Tätigkeit der Sozial-

demokralic. Aber das sind oft interne Angelegen-

heiten des Reichsaints des Innern und da braucht

der Reichskanzler nicht zu wissen, von wo der Anstoß
zur Bcffcnmg gekommen ist.

Was aber der Reichskaiizler wissen müßte, das

sind die Gründe, die in den Blvtiven als Anlaß zu

deu Gesetzen und Gesetzesäuderungen angegeben
werden. Es liegt uns fern, hier eine Geschichte der
benlschcn Gesetze zn schreiben. Wollten wir alle

Einzelheiten hier anffiihren, baiui müßieii wir Bände

schreiben; es kaun hier aber nur unsere Aufgabe
sein, tiachzuweiscu, daß dem Reichskanzler die Ge-
schichte denlscher Gesetzgebung eine unbekannte Welt

ist. Da genügt es, einige Stichproben zu machen.

Zunächst wollkii wir dem Reichskanzler ein

Reichsgesetz neunen, dessen Existenz durch die Sozial-

deiuokralen herbeigcsührt ist. Es ist das Gesetz über

die Unterstützung von Familien der zu Frie-

deiisUbungen eiiiberufeueti Mannschafteii.

Die Begründung diese» Gesetzentwurfes beginnt mit

deu Worten: „Der Reichstag hat bei Feststellung

des Rcichshaushallselais für das Etalsjahr 1886/87
am 12. Februar 1886 beschlossen:

„Die verbündeten Regicrnugeu zu ersuchen, dem

Re ich (tage einen Gesetzentivurf vorzulegeu, welcher die

Unterfffitznug der Fainilien der zur Uebung ein-

bernfenen Reservisten und Laudwehrlente regelt.""

Cs wirb dann in längere» Ausführungen uach-

gewieseu, daß der Gesetzenltvnrf bic Ausführung
dieses Beschlusses fei. Dieser Beschluß ist herbei-

geführt durch einen Antrag Harm und Genossen

und findet sich als Nr. 59,11. tu bett Drucksachen der

eeliioii 1885/86. Aber 1886, als der Antrag

angenommen tumbe, und 1892, als das Gesetz ab-

geschlossen wurde, war der Reichskanzler im Aus-

lande beschäftigt und brauchte sich mcht darnm zu
kümmerti, Ivas in Deutschland beschlossen und in

den Motiven zu den Gesetzentwürfen erklärt tumbe

Aber auch unter BiilowS Reichskanzlerschaft
haben die Rtotive z» Sesetzeutrvntfen sich nich, non

solchen Nachweisen ferngehalten. Der Reichskanzler
ist doch nach der Neichsverfassimg der verantwort-

lich c Beamte. Er ist verantivortlich für den In-

halt der Gesetze niib deren Begründung. Nnu brachte

der Neichskanzler Graf Büloiv, derselbe Herr, der

am Donnerstag voriger und am Momag dieser
Wockie so neugierig fragte: „WaS haben die Sorral-

.. Wo istfVerhatten der ,V»tkSzettiing"-Rebalteure
ubklhMipt ant Jupe re uiierye zwintnn PurUuen, or« -o< j i> i r y oft dringend notwendig erscheine.

könnte er fragen: Was beitu bei, Reichskanzler am

22. Dezember 1900 veranlaßt habe, bie Heiiersätze

für die Rentenberechuung erheblich zu erhöhen, nach-Idir vorläufigen 'Wahlprüfimgen. Aber auch diese
dem man sich sonst wenig um die eingetreteneti Ver- Erledigung ist in ber Siegel Formsache. Die Abteilungen
ändernngeii gekümmert hat. Der Reichskanzler der ?<r6,tu älüat bc " "forderlichen Sitzungen zusammen-
1900 bie 6eueilniie p.linht, hipö rttmi oriirm,. r? Il ^n • otl " <2 erscheint außer beut Vorsitzende» nur
i. uu oie yene'iatze erhöhte, hielt Gras Bulow. De» „lten ein Mitglied. Formell werden sie auch dann noch
leiteffeirdc Gehetuirat wird als Ärtmd für die Er-1 einberufen, um die LommissionSwahlen vorzunehmcn; zu
-öhutig angeben, daß die Sozialdemokraten Scheiusitzmtgen kommt aber niemals ein Mitglii-d;

nachwiesen, daß gegen den klaren Wortlaut des bie Abteilungen erledigen solle», wird durch

•**« dl- «kW lllld **. -» «ml-, k S‘
nachteilig! würben. I Verhältnisse di« Frage auf, ob man nicht ernstlich daran

Wenn bet Reichskanzler sich über bic hier an- denken solle, diesem Scheindasein ein Ende
gedeuteten Fragen uittenichtet hat, find wir erbötia ? U r..” fl4 ‘ n, unb ?ie NoiiimifsionLwahlen und bie
«... . «.r . . - - Uz Isonstigen Aufgaben der Abteilungen aus eine positive

, . • - a, . ~ . . r . - , i Nachdem Liebermann v. Sonnenberg den
sozialdemokraitlche» Antrag niederznsttmmen, doch Spuren des Reichskanzlers gefolgt war und eine Anzahl
oft gesündigt wird, indem man einen Kompromiß- Späße gemacht hatte, ergriff der Elföffer Temolrai

antrag stellt, durch den baun ein Teil von dem 11 * me ”* a 1 dar Wort. Der Herr ist ein sehr ge-

S-I'-W wl°d. « di. eymibn,
Was ist beim bte ganze Flut sozialpolitischer selten eine so köstliche Jungfernrede gehalten, wie Blumen-
Anträge anders als eine Nachbildung ber An- that sie brachte. Nun mußte auch Köller reden. Köller

träge, die von unseren Genosseu bei ben ver- 'lt.ganz der »Ue, der mit dem vergnügtesten Gesicht erzählt,
fdiiebenften Geleaenbeiten e nnefirnrht finhl lu,c 1r Macht anwendet, um mißliebige Parteien zn

° an V ’>eiege.il)ettcn e t tt g e b r a ct) t jlUbl I nnterdrücken. Köller ist Staatsminister und bat die Macht-
Wenn bet Reichskanzler einmal Ueberflnß au diese gebraucht er rücksichtslos. Er fragt nicht lange, ob

Langeweile haben sollte, bann könnte er sich auch das auch mit den RechtSgrnnbsätzen vereinbar ist.

einmal über einen Teil ber Abänderungen der Graf L i m du rg - St iru m ließ noch einmal bas
Reaiernna«vnrl<ia,ii Noroüa, hnXuu fnfün Scharfiuacherlied ertönen unb Graf PofadotvSky
iit' ?"^"ösV0t la -eil Vorträge halten (affen. L^fftrte barauf, baß er der sozialdemokratischen Partei
Wurde er nach der Ursache Vieler Aeiidernngen lM viel feindlicher gegennberstehe, als ans fenien früheren
Bürgerliche» Gesetzbuch fragen, baun würde Reden heransgehört sei, und B»dde gab eine Probe
der Staatssekretär des Reichsjustizamts sagen, daß vom Kafernenhofton. Er behauptete, daß seine an sich ver-
y ' nünftige Rede im Landtage, daß die Arbeiter, denen man

das Koalitionsrecht geraubt hat, noch die Wichlfreiheit
hätten, ein »falscher Zungenschlag" von ihm gewesen fei.
Genosse Molke nbuhr benutzte bie Gelegenheit, in
Wenigen Sätzen bie Arbeilerpolltik des SisenbahnministerS
zu brandmarken. Budde will darauf antworten, aber
erst im Landtage. Er lud unsere Genossen ein, sich bann
eine Tribünenkarte zu besorgen, um bie Rede Buddes
«nznhSrni. Mutig ist der preußische Soldat, wenn er
auch bie Uniform nicht mehr trägt. Etwas mutiger
hätte eS aber bodj geschienen, wenn Budde dort die DtS-

Ueber „Scheinleben im Reichstage" schreibt
die „Teutsche Tageszlg." folgendes:

„Wie verlautet, hat man im Reichstage die Anerkennung
der nengegrünbeten wirtschaftlichen Vereinigung davon
abhängig gemacht, daß sie sich ausdrücklich als Fraktion
bezeichnete. Dieses Verlangen muß dem Unbefangenen
etwas seltsam erscheinen, wenn er erwägt, daß die
Fraktionen Gebilde find, die g e s ch ä f t S o r d u u tt g S -
inäßig eigentlich gar nicht existieren.
Tie Geschäfts ordmnig des Reichstages weiß von einer
Fraktion nichts. Sie kennt nur Abteilungen unb
KomMissionen. Die Kommissionen Werden angeblich
und auf ziemlich künstliche Weife auch formell durch die
Abteilungen gewähft. Die Zusammensetzung bei Ab-
teilungen selbst wird durch daS Los bestimmt Ihre
Vorsitzenden sollen eigentlich gewählt werden, sie
werden aber tatsächlich durch die Fraktionen
bestimmt ober boch designiert, obwohl die Fraktionen
gefchäftsoiduniiaSmäßig gar nicht vorhanden find. In
Wirklichkeit führen die Abteilungen nur ein Schein-
leben. Das einzige, daS sie noch erledigen, sind
die vorläufigen Wahlprüfungen. Aber auch diese

Eine charakteristische Antwort gab der Reichs-
kanzler. Er wäre wobt bereit, ein lliiterdrückungS-
gesetz einzubringen, wenn eine Mehrheit dasür vorhanden
Wäre. Wenn aber diese Mehrheit nicht da ist, bann hält
er eS für vorteilhafter, solche Sprünge nicht zu machen.

Hierauf wurde ein Rededuell zwischen unserem Ge-
nossen Stolle und dem sächsischen Geheimrat Fischer
über Crimmitschau und bie Sächsereien anSgefochten.
Fischer suchte seine Mitteilungen über bie 16 Fälle von
Verstößen gegen § 153 ber Gewerbeordnung noch zu ver-
stärken, indem er behauptete, eS feien viele zur Kenntnis
ber Vchörben gekommene Fälle nicht verfolgt worden,
weil bie Betroffene» gebeten hätten, von bet Straf-
verfolgung Abstand zu uehmeu. Nun haben wir aber
ein NeichSstrasgefetzbuch, welches chen Beamten mit Zucht-

wenigsteus so lauge nicht, als nicht eine unzweifelhafte
Mehrheit dafür im Reichstage vorhanden ist. Die
Agrarier und sonstigen Scharfmacher im Reichstage
können ihm diese Mehrheit aber nicht stellen.

Zur ftniinlfragc schreibt die „Neue Pol. Morre»
fponbtwi* : „Die Zeitungsnachricht, wonach bereits B e r-
Handlungen zwischen ber Regierung unb den Füh-
rern der Parteien über die Kanalvorlage statt-
finden, ist ft a r k übertrieben; so weit ist die Sache
noch in teiltet Weife vorgefchinteit. Die SlaatSregierung
sucht sich zunächst lediglich innerhalb der koit-
fervativen Partei, als der größten be» Adge.
orbnetenhauseS, darüber zu i n f o t m i e r e n, auf Welches
Entgegenkommen sie dort bei dem Wiedereindringen einer
modifizierten Kanalvorlage rechnen kann."

Die „Freis, Zig." berichtet dagegen, daß die neue
Kanalvorlage bereits im Druck fei

Eine Prachtleistimg bet sächsischen Justiz ist
zum Abschluß gelangt, unb zwar in einer Weife, die de«
Anfangs unb der Fortsetzung durchaus würdig ist. Den
Ausgangspunkt gab eine MajestätSbeletdiguna,
d- h., da». Was man heutzutage unter ben Begriff
Majestätsbeleidigung bringt — eine harmlose Notiz von
ein paar Zeilen in bet „Leipz. BolkSztg.', ursprünglich
aus dem Wiener Polizeibericht stammend, die vom Ab-
leben eines angebliche» illegitimen Berwandten bet
legitimen Hohenzollern sprach. Dies« „MajestätSbeleidi-
gttng* gab den Leipziger Justizbehörden Anlaß zur
Verhaftung ber Redakteure Lüttich, Schöpflin
und Hellmann. Zwei Tage später wurde bann
auch noch der Melleitr Schmidt von der „Mulbentaler
Volkszeitung" (einem Nebenblatt der „Leipz Volksztg.")
in Haft genommen. Lüttich, Hellmann und Schmidt
muhten auch sechs Wochen lang in Haft bleiben, während
Schöpflin nach sechs Tagen wieder entlassen wurde, und
zwar auf Gerichtsbeschluß

Diese außergewöhnliche Jusiizaktion erregte großes
Aufsehen, zumal die Veihaslungen mit Fluchtverdacht
begründet worden waren (in zwei Fällen allerdings auch
mit Kollusionsgefahr), während es eine wohl allgemein
bekannte Tatsache ist, daß sozialdemokratische Neon heute
wich dann nicht die Flucht ergreifen, wenn thuen sehr
bars »mb hohe Strafe» i» Aussicht stehe». Besonders

(ritte Mahnung zur Konsequenz richtet die
„Deutsche TageSztg." an den Reichskanzler, Grasen
Bülow. Unter Hinweis auf dessen zweite Rede gegen
die Sozialdemokratie schreibt das Blatt:

„Der Kanzler sagte gestern mit erhobener und
scharfer Stimme, daß er keinen sozialdemokratischen Be-
amten dulden Werbe, baß ein Beamter, der
sozialdemokratisch sei und wirke, einen
^.reubrnch begehe, da die Sozialdemokratie zn-
geftanbenernmfeen und trotz der hin und wieder ver-
luchten Bemäntelniig a n t i m o n a r ch i s ch sei. Das ist
vollkommen richtig. Weil dem aber so ist, deswegen
steht die Sozialdemokratie außerhalb der Verfassung,
tiiiie Partei, bie außerhalb der Verfassung steht,
muß dementsprechend behandelt werden. Deshalb hat
jeder Aeanite nicht nur die Pflicht, sich selbst von
der Sozialdemokratie und der sozialdemokiatischen
Agitation vollkotttmen sernznhalien, sondern auch b i e
Sozialdemokratie zn bekämpfen mit allen
Mitteln, die ihm die Gesetzgebung, die Verfassung,
die Verwaltnng an die Hand gibt. Diese Pflicht hat
selbstverständlich im besonderen Blaße bet oberste
Beamte des Reichs, der verfassungsmäßige Träger
der Regieningsverantwortnng. Um diese Pflicht zn er-
füllen, dazu bedarf es keines besonderen Gesetzes Wir
duften nach den gestrigen Ansführnngen de« Reichs-
kanzlers die sichere Hoffnung hegen, daß er diese, wie
gesagt, selbstverständlichen Konfeguenzeu
ziehen werde."

Das heißt: ber Reichskanzler soll sich zur auS-
u a h m e r e ch 11 i ch e u Vergewaltigung der
Sozialdemokratie bekennen. Graf Bülow will das

Iverhältniffe unb mit Kollusionsgefahr begründet.
1 Der Haftbefehl gegen Schöpflin würbe mit der Schwere

ber zu erwartenden Strafe begründet; außerdem
sei ber Mellet» Schmidt wirtschaftlich von
S ch ö p f l i n abhängig, so daß auch ernstliche
Kollusionsgefahr vorliege.

Die Beschweidekammer hatte Schöpslin in Freiheit
aesetzt, weil bei ihm eventuell nur Fahrlässigkeit in Frage
foiume und feine persönliche Stellung als Reichstags-
abgeoibncter Flucht nicht wahrscheinlich mache. Die
Möglichkeit, daß Schöpflin als Abgeoidneter das Ver-
fahre» hinanSjögci it könne, kommc nicht in Betracht. Gegen
diesen l'efdjluti hatte Oberstaatsanwalt Böhme Beschwerde
geführt und abermalige Verhaftung Schöpflins
beantragt. In dem neuen Anträge auf Verhaftung
führte ber Oberstaatsanwalt u. a. laut Akten anS:

Schöpflin habe eine längere Strafe zu
erwarten, weil er vielfach vorbestraft fei Schöpslin
wirb es verstehen, sich durch fein Mandat
ber Bestrafung zu entziehen (ob völlig ent-
ziehen oder borläiifig entziehen, das war bei der Ver-
lesung nicht zu verstehen) und ber Reichstag lehnt Air-
träge auf Strafverfolgung eitles Mitgliebe« tvährenb
feiner TagriiigSbaner ab. Es ist eine bekannte
Sache, daß die Genossen skrupellos für-
einander ein treten, wie das Schöpslin getan
hat und er anch erst in letzter Stiriide feine Anträge
stellte.

Aus diesen akienmäßigen Tarlegringett lernt man
erkennen, Welche Ausfassrrng sächsische Justizbehörden von
den Sozialdemokraien haben und ans welchen Gründen
sie die Äerechiigung herleiten, dieselben zu verhaften und
wochenlang der Freiheit zu berauben. ES wirb nicht
überflüssig sein, einmal im Reichstage, wo ja noch ein
Stückchen Redefreiheit besteht, die Schönheiten des
sächsischen GerechligkeilSbetriebeS zu beleuchten.

Im hessischen Landtag gab am Dienstag bte
Anfrage des Abg. Dr. Davib über die polizei-
liche Maßnahme gegen die auSgcfperrten
Maurer in Mainz Anlaß zu einer lebhaften DiS«
knfsiott. Dre im Truck vorliegende Antwort ber Regie-

»ng besagt, die von der Polizei getroffenen Maßnahmen
eien zum Schutz ber fremden Arbeiter notwendig ge-

wesen. DaS gehe besonders aus dem Umftanb hervor,
daß, als die Ruhe wiederhergestellt nnb polizeiliche Maß-
nahmen weniger erforderlich erschienen, ein italienischer
Arbeiter durch mehren streikende Maurer überrumpelt
unb durch einen Messerstich verwundet wurde, und daß
halb daraus italienische Manier von streikenden mit
Stöcke» mißhandelt wurden. Dieser Vorfall, in dessen
Verlaus von deutschen Arbeitern mehrere Schüsse abge-
geben wurden, bildet zur Zeit den Gegenstand einer ge-
richtlichen Voruntersuchung Die drin Stuizamt gemachten
Vorwürfe Würden durch bie tatsächlichen Verhältnisse
nicht gerechtfertigt. Die Regierung sieht sich daher zu
einem Vorgehen int Sinne der Interpellation nicht ber»
anlaßt.

boIfeparteUfefien Abg. Eickhoff- Mühlhausen und
unseres Genossen Lipinski- Oschatz-Griiuma.

Dem Grase» Bülow macht bie „Franks. Ztg."
wegen feiner am Montag gehaltenen zweiten Rebe gegen
Bebel resp, die Sozialdemokratie einige kritische Vorhalte:

Er konnte es sich nicht versagen, nochmals int
Zuknnflsftaat nmherznwaudelit unb jene allznleichteu
Retisonnenients vorzutragen, bie den Vertretern der
sozialistischen Theorie nur Spaß machen können. Es
ließe sich ja, da ein Mensch nicht alles zu wissen braucht,
daraus fein Vorwurf konstruieren, baß Graf Bütow
diese Theorie nur mangelhaft kennt, baß er Proudhon
für einen fozialbemokratischen Geist hält, wäbrenb er
eher ein anarchistischer war, und baß er ber sozial-
politischen Meinung Herbert Spencers etwas zntrant,
obzwar biefer bas Manchestertum verehrte, das wir doch
schon seit breißig Jahren glücklich überwitiibcn haben.
Man kann ein recht guter praktischer Politiker fein,
ohne bie Tiefen ber marxistischen Theorie ergründet zu
haben Aber eS wird nie als vollendete Praxis
gelten können, sich in Theorien zu ergehen, bei betten
man s ich Blößen gibt. Eine Blöße ber Praxi-
hat sich Gras Bülow auch dadurch gegeben, daß er
erklärte, ein Beamter könne nicht Sozialdemokrat
sein, ober richtiger, ein Sozialdemokrat nicht Beamter.
Es ist bedauerlich, daß Graf Bülow, wo» man
bisher nicht sicher wußte, auf diesem Standpunkte steht.
Es gäbe gar nicht» Praktischeres, al» bie Sozialdemo-
kratie zu allen Aemtern zuznlafsen, weil sie dann bald
nicht mehr bie heutige Sozialdemokratie fein würbe (?)
und es gibt gar nichts Unpraktischeres, al» e» nicht zu
tun, weil damit nur Heuchelei grobgezogen wirb, auch
wenn man bas nicht beabsichtigt. SVcnn ein Beamter

, ... entgegen. An¬
den detaillierten Gerichtsverhandlungen, bie der Siegte»
NingSvertreter verlesen habe, fei über die angebliche
schuld der Streikenden nicht» zu ersehe». Man s. lle

ich nur in die Lage ber Anlgefperrleu versetzen, weiche
von den Arbeitgebern aus die Straße gesetzt und damit
anch mit ihren Familien allen Eittbehrnirgen ausgesetzt

eien. Dann konnte man bie Aufregung derstlden be«
greife». Tie Disziplin derselben sei aber umftcrhast ge-
wesen. Uebcrgrtffe ihrerseits feien nicht vorgekommcn.
Durch da» starke Polizeiaufgebot fei ober die sibriue Be-
völkerung provoziert worden. D« Antwort bei Regie-
rung sei lückenhaft Nicht von ben Deutschen, sondern
von den Italienern feien Schüsse abgefeued worden. Die
Regierung hätte die Untersuchung der Angelegenheit
adjektiver führen und sich nicht mit den Berichte» der
Behörden begnüge« sollen.

Ter Minist, rialrat BraUrr verteidigte bie in Mainz
getroffenen Maßregeln und erklärte, es sei die Pstichl

so wer und weil alle de- ' u-ea'''l'ulräa^ 'N! E^e dieser tvahrfchetnlich gesagt haben, es seil waren, hätten sich >!,"* die davon aiittgeschlossen / Zm Hoti fehl »gen Lüttich wird angeführt, wracu
n k 9lufrnflC "'«'lehnt besser, diese Frage für ei» Theekränzchen bei öofe H^ffe"T^u^q f ^p^■rlelH^rJkcSt’Jkn-t afw? w<m «e^’einb r tiommtlder Unsicherheit feiner E, we r b s v e rhä 5t.

S-r'aldemoktam „gar Nichts Positives b J nidt aHd dl!so,ialßttM- ^N Behörden bei^ohnkämpfe,. GefftzuSveUetzutMU seiteno !mch^ftben°MW'vo/?°ie?ft 8eÄch.e^dann v'o'ra llch'l'^ M
SW«* - r rcttell f 0l̂ ern auch die Vertreter auberer $arteieu a' Cllmler begangen werben, bann wird kein Mensch ws»ber - --" -° - ° " henirgeRechte^dann vorgeschoben

Aber diese »egattve» Folgen sozialdemokratischer ™ ' daa" m de.t allae., in » Sruirbfafe iebe ßluuben bafe es im Interesse ber Streikenden geschieh? ff®«inrlnmenfnnirfier 9"ntinfeit sinh hn* tii*e hm* . e *' oa ” n sliigetiteine» Luunoinv, jeöilt Rachdem Liebermann v. Souneiiber a hm

Itcfteii Akten JntiuorteH auf seilte Frage erhalten Diese ÄriSiührungen erklären sich hauptsächlich ans
kann, was die Sozialdemokratie Positives geschaffensten Ihnstaiibe, daß die Agrarier, welche bie
hat. Di« Geschichte bet deutschen Gesetzgebmta ent- Tagesztg" vertritt, keine Fraktio n im

** f»'
tiiireuuinis dieser Geschichte dazu bcrktleti kauit, 1 - ■

dlche Flüge zu stellen.

naey oersetven wiethode vor tute bte heutige Rechte, baun

luiirbei 1 wohl niinbeftfu» bie Vlstiarier bie fein, Pott bciicit uuiu^iuiunnri xreacunmg uu uu
cm künftiger Reichskanzler sagen uiüßte: „Ich stehe nicht Zeitung-wesen der „Volkszeitung" fei, erscheine Flucht
au, zu erklären, daß ein Beamter ihnen nicht angeboren Perl
bars." , -

DaS „Hamburger Echo" crfdjeint täglich, außer Montags,
-lboiinemeutitprciS (iiifl. „Die Neue Welt") betiägt: durch die Poft bezogen (91r. des Poft-

katalogs 3412) ohne Brtitgegeld viertelj, *3,60; durch die Kolporteure wächeutl, 804 frei iuS Hau»,
tziuzelue Sluiuuiet 5 4. SonulagS-Numuter mit illustr. Sonntagsbeilage „Die Rene Welt" 10 3J.

Verattlworllicher Nedakteur: Reinhold Stenzel in Houibiirg.

Tomierstag, Den 17. Dezember 1903.

Anzeigen werden die sechsgespaltene Petitzeile ober deren Hlaum mit 30 4,
für den AtbcitSiuarkt, Verinielnngd- und Anmilienanzeige» mit *J0 4 berechnet.

Anzetgcn-Slnnahme in der (^pebtlion (bi« 6 llhr Abend«),
tu den Filialen (bi« 4 llhr Nachmittag«), sowie in sämtlichen «inioitceu.SOuremq;.

Redaktion und Oxpeditioti: Fehlandstrahe 11 in Hamburg 1.

Liid-Lt. Panli bei Carl Lementzow, Damdstr. 35. Nord-St. Panli, Langenfelve bei Carl Dreyer, Margarethenstr. 48, Liinsbüttel. Hohclnft, (^ppruborf, Groh.Bvrstel und

tVlimiUl. Minterhttde bei Ernst Großkopf, Lehiinveg 51, Eppendorf. Baruibeck, Uhlenhorst bei Theodor Petereit, Aachstr. 12, Barmbeck. Tt. Weotfl, Hohenfelde, Vorgselde, Hamm, Horn inib

Sehiffbeck bei Carl Ortel, Baustr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, stiothcnburgSort, Billwärdcr und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook, (frilbi’rf, Wandeiberk und Hinfchenfelde bei

Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbeck. Altona bei Friedrich Ludwig, Bürgekstr. 118, Altona. Ottensen, Bahrenfeld bei Johannes Heine, Bahrenfelderstr.il» Ottensen.
ewa.v ■ uni iTraiiirwem—■ Mi.sMW 'üaiErMWArnEM"" V111 II
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b« Rtaienma g-wtsm, bit ArbklirwlMgcn zu schilpn, , sowie die frelinbschnsllichkn Bezlekuingen zu England und
und bicfer Pflicht werde sie sich auch in Zukunft bciuutit Frankreich zu befestigen und hierdurch ihr vornehmstes_ . n- .... . • o D K.a binS .1 |( Ria fCvft.i f it a R/'Ä fKviakaii A nd.Ziel versolgcii, daS aus die Erhaltung dcS Friedens ge^

Fahrzeugs war uollsiiuibig
Fuhbretter waren in kleine

anderen Mächte. Wenn die Kammer der Regierung

Neber die amerikanischen Zolkabschähnngen
gegenüber deutschen Waren haben, wie dem

"n ' t 0,16 e ro = Ä? x k telegraphiert wird, Präsident

gebot zurückgezogen war.
Genosse Ulrich, der die „schneidige" Rede dcS

Ministerialrats zcrpstü-ktc und von dessen „faden
W i tz c ii" sprach, zog sich mehrere Ordnungsrufe zu.
?lnch die Geuosseu Adelung und Cravier gingen
scharf gegen den NcgierungSvcrlreter vor.

Zur Tklnvenfrage in Tentsch-Ostasrika macht
die Denlschrist über die Enlwicklnng der Schuhgebiele
folgende Mitteilungen: „Um dem Sklavenhandel, der in
den von den Militärstatioueu abgelegenen Gebieten des
Innern noch im gehcitncn betrieben wird, entgegcnzn-
treten, wurden die Lokalbchördcn zu einer niöglichst
scharfen Koutroste der kleinen farbigen Händler, die ge-
legentlich in jenen Gebieten Sklaven anfkanfcn und zur
Küste bringen, angewiesen. Insbesondere wurde in Aus-
führung des § 5 der Verordnung des Reichskanzlers,
betreffend die Hanssklavcrei, vorn 29. Novcinber 1901
bestimmt, daß zur Genehmigung der llcbertragung dcS
Hcrrcnrcchts an einen Hanssklaven nur die Verwaltungs-
stelle zuständig sein soll, in deren Bezirk der Sklave an-
sässig ist, mithin entsprechende Anträge bezüglich der ans
anderen Bezirken, vor allem ans dem Innern, etwa
angebrachten Sklaven abznlehnen sind. Ferner soll stets
die Nrchtumßigkcit des Sklavenverhältnisscs geprüft und,
wenn sie nicht fcstzustellc» ist, den, Sklaven ein
Freibrief erteilt werden. Im Berichtsjahr 1902/03
wurden im ganzen 2420 Freibriefe ausgestellt, gegen
2037 im Vorjahre. Davon entfielen 723 auf Freikauf,
675 auf Freilassung, 965 auf amtliche Freierklärung;
durch den Tod des Herrn und aus sonstige Weise sind
57 Sklaven frei geworden. Tie gegen das Vorjahr er-
heblich großer gewordene Zahl der Sklaven, die dnrch
amtliche Freierklärung ihre Freiheit erhielten (965 gegen
444) beweist die Zweckmäßigkeit der Verordnnugcn des
Reichskanzlers und der dazu erlassenen Aus-iihrungs-
bestünmungen. Die Bestimmungen dieser Verordnnng
sind in der eingeborenen Bevölkerung rasch bekannt ge-
worden; so weiß znr Zeit jeder Sklave, daß er sich
mit einer verhältnisrnäßig geringen und leicht zu ver-
dierrenden Summe seine Freiheit erkaufen kann.
Daß sich unter diesen Verhältniffcn nicht mehr
Sklaven freigekanft haben, mit 723 gegen 646 im
Vorjahr, ist ein Beweis dafür, daß das Verhältnis
vom Sklaven zum Herr» ein ziemlich loses Ab-
hängigkeitsverhältnis ist, das, frei von
aller Grausamkeit, dem Charakter und den
Gewohnheiten des eingeborenen Negers etwas durchaus
Geläufiges und Bequemes ist. Nus dem mit den er-
wähnten Verordunngen betretenen Wege wird die völlige
Aushebung der Sklaverei angebnhnt; sie wird unbedenklich
durch Freierklärung aller nach einem bestimmten Datum
Neugcboreueu eiugeleitet werden können, sobald dem
Schutzgebiet die Aussicht eröffnet wird, durch Verbesserung
seiner Vcrkchrsvcrhältuisse eine moderne wirlschastliche
Grundlage als Ersatz für die bisherige ans der Sklaven-
arbeit beriihende zu erhalten."

Uns scheint dieses Bcmühcii, die Sklaverei geradezu
zu rechtfertigen, als sehr bedenklich. Schließlich
wird das, was man angeblich austrebt, die Sklaveii-
„Bcfrciuug", zu nichts anderem führen, als zu einer
neuen Form der Sklaverei.

lehrSerschwcrnug bedeiiteu.
Demgegenüber stellten sich die Söefür io ortet

der Durchquerung bet inneren Stadt aus
foMnoeu Stänopnurk' Tim TnrmntcrnmT sei eine kehr

w. Der Wasserstand hat sich seit gestern gehoben.

Wie mitgeteilt, Hallen wir gestern mit Hochivasser 6 Fuß
6 Zoll Tiber Null. Heute war der Wasserstand 7 Fug
6 Zoll. Bei Ebbe hallen wir noch immer 2 Zoll
unter Null.

w. Probefahrt. Der neue große Schleppdampfer
„Bcowuls", welcher auf der Werst von Janssen und
Schmilinskv für die Vereinigte Bngsir- und Frachtfchuf»
sahrtS-Glsellfchast erbaut wurde, machte heute seine
Probefahrt. Der Dampfer soll in den nächsten Tagen
in Betrieb gestellt werden.

w. Die Hamburg Ninetika-Linie hat jetzt die
Schuppen 26, 27, 28 und 29 am Peterscukai geräumt.
Diese sind an die Woermanu-Linie und die Deutsche
Ostasrika-Liuie verpachtet worden. Der Schuppen 29 ist
an die Deutsche Levaute- Linie abgegeben worden. End'
dieses Monats soll der Schuppen 43 am L'Swaldkcu von
der Hamburg-Amerika-Linie vollständig geräumt werden.

Die französische Kammer übcrwieL am Diens-
tag den Antrag auf Erhöhuug des Zolles für Stearin-
säure und Stearinkerzen der zuständigen Kommission
und verioarf den Antrag ans Zollerhöbnng für Tapioka
und Stärkemehle überseeischer Herkunft. Im Laufe der
Debatte bemerkte Finanzminister Rouvier, die Re-
gicruug Halle dafür, daß man au den Zolliarifsätzcn
so wenig wie möglich Aenderungen vornehmen solle.

Im Sena l üiteipcllicrte Chamaillard (Rechte)
den Mariucminister wegen der angeblichen Vernichluug
des auf die Verurteilung des Matrosen Kermorvan bezüg-
lichen Aktenstücks und tadelt die Handlungsweise des
Ministers. — Minister Pelletau wiederholt seine
bereits am 1. Dezember in der Kammer abgegebene
Erklärung, daß das Urteil gegen den betrefscuden
Matrosen von ihm aunnlliert worden fei, weil der
Gerichtshof nicht zuständig gewesen sei. Das Aktenstück
sei nicht vernichtet worden. Der Rlinister legt es dem
Hause vor. — Der Senat nahm sodann eine von
Pelletau genehmigte einfache Tagesordnnug mit 154
gegen 94 Stimmen an.

Die auStviii'tige Politik Italiens toiirbe am
Dienstag in der K a ni m c r mit Grund verschiedener
Interpellationen seht ausgiebig erörtert. F r a c a s s i,
Saut in i und di Sanginliano soiderteu ritte
energischere Haltung der Rcgierung betreffs der Balkan-
volitik und erklärten cs für unmöglich, sie wie bisher aus
dcu Anschluß au die österreichisch-russische V(ieiubaruug
zu beschränken. Tic Reformen seien unwcsgerlich mit
dem Ansehen und Fortbestehen der Türkei verknüpft,
deren unveränderte Erhaltnug ein Interesse Italiens bilde.
Betreffs Tripolis, sagte di Sanginliano, branchc
man die Folgen des englisch-französischen Vertrages über
das Hinterland nicht zu übertreiben. Tripolis und be-
sonders Grenaica bildeten ein Interesse erste Ordnung
für Italien. Der ilalienisch-französische Verlrag müffe
der Ausgangspunkt eines friedlichen und das Ansehen
des Snltates ehrenden Vorgehens sein. Santini
betonte die Notwendigkeit des Fcsthalteus am Dreibund
als Grundlage der italienischen Politik.

Aus die verschiedenen Interpellationen erklärte der
Minister des Aenßern, T i t l o n i, zunächst bezüglich der
Innsbrucker Vorgänge, Italien habe nach den Grund-
sätzen des Völkerrechts dort nicht eiuschreiteu können.
Die Bande, die Italien und Oesterreich aus Grund des
Bündnisses verknüpften, müßten ebenso eng sein wie die
zwischen Deutschland und Italien bestehenden. Italien
wolle eilte friedliche Politik und bleibe daher dem Drei-
bünde treu, der ein gewichtiges Unterpfand des Friedens
sei und kein Hindernis für die traditionelle Freundschaft
mit England und die gliicklicherweise erneute Freundschaft
mit Frankreich bilde. Bezüglich Tripolis und Albaniens
verwies der Minister ans die Erklärungen seiner Vor-
gänger. Aus dem Balkan wüufche Italien die Aufrecht-
tthaltuug des Statue quo und des Konzerts der Signatar-
mächte des Berliner Vertrages zwecks Einführung von
Reformen. Das Vorgehen Rnßlauds und Oestetteich-
Uugarns in Macedonien erfolge in Vertretung der

wird hier bet Rat der Alieu Staatsmänner
zusamuientieteu, um die von Rnßla n d an Japan
erteilte Antwort zu beraten. Die Aussichten gelten
für recht duster; die Kiitje gchcit hier beständig zurück.

Die ausständigen Kulis, deren Ausschreitungen
vorgestern Aniaß zitr Landnng japanischer Secsoldateu in
Rlokpho gaben, standen im Dienst von Japanern. Die
koreatiische Regierung zeigte sich über das Vorgehen des
Kommandanten des japanischen Kaiionenboots „Saiyen",
der auf die Volksuienge feuern ließ, entrüstet, doch glaubt
man, daß der Angelegenheit mir lokale Bedeutung zukonunt.
Dem Ansstand in Mokpho war ein allgemeiner Boykott bet
japanischen Kaufleute durch die koteauischen Exporteure
borhergegaugen. Dlau glaubt hier, daß eines der jetzt
vor Tschcmutpo liegenden rnssischen Kriegs-

schiffe Befehl erhielt, n ach Blo kp h o zu gehen.
Nach einer in New-Aotk veröffentlichten Depesche

ans Söul ersuchte der amerikauische Gesandte
Allen die koreanische Negiernng um eine bestimmte Ant-
wort betreffs der Oesfnnng von Wijn. Die
Depesche berichtet anßerdem, daß bei dem Zusammenstöße
zwischen Japanern unb Koreanern anläßlich bet Lanbung
japanischer Seesoldateii in Mokpho 17 Koreaner ver-
wundet wurden.

Znr Krisis in Ostasien hat ein Petersburger
Korrespoudeut der „Natioualztg." von einem „hoch-
augejehenen" russischen Diplomaten die Erklärnug er-
balten, Kaiser Nikolaus wolle keinen Krieg mit
Japan, und er (der Diplomat) sei der festen Ueber-
zeugung, daß es auch zu keinem Kriege kommen
werde, ganz einfach, tveil Nnßlaud den Krieg nicht
tvill. Nnßlaud fei so „riesig stark", daß Japan es nicht
wagen werde, einen Krieg vom Zaun zu brechen. AIS
seine persönliche Auffassung fügte der biplomalische Ge-
währsmann zu, St ii ft I a it b io ü r b e nutet keiner
Bedingung den Japanern gestatten können,
Korea ober auch nur einen Teil b er Halb-
insel in ein ja panisch es D o min ium um «

Die Trace der Vorortsbahn

bildete den Gegenstand eingehender Beratung im bürger-
schafllichen Vorortsbahn-Aus schuß. Dem Be-
richt der Llusschußniehrheit ist darüber folgendes zu
entnehmen:

Nachdem der Ausschuß einstimmig die Erbauung
elektrischer Stadt- unb Vorortsbahnen
für undebtngt wünschenswert erklärt, wanbte
er sich ber Erörterung bet Frage zu, wie bk Trace
bet Bahnen zu führen fei.

Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit und Not-
wendigkeit ber Durchquerung ber inneren
Stabt waren sehr geteitt. Die Gegner dieses
Planes führten ans, sie seien gegen die Durchquenmg
ber inneren Stabt hauptsächlich aus B e b e n f e ii
gegen b i e Uutergriinbbahn. Der Untergriinb
Hamburgs, gcrabe in ber inneren Stabt, fei für ein
solches Unternehmen höchst ungeeignet, wie man
dies bei jebem einzelnen Neubau in beregter
(Segenb sehen könne. Die Kosten seien nicht entfernt
vorher zu berechnen und könnten ins Uiigemcffene
steigen. Plan habe mit den Untergrundbahnen in anderen
Städten schon recht schlechte Erfahrungen gemacht, z. B.
in Loudon, wo Kirchen unb Häuser in bie größte Gefahr
bes Einsturzes gebracht feien. Wenn Hammerbrook unb
Billwärber Ausschlag an die Bahn richtig augeschlosseu
mürben, worüber noch später zu sprechen fei, unb bie
Bahn über ben Stabtbeich an den Hafen geführt werde,
dann sei bie Durchquerung keine Nolwenbigkeit mehr. Den
Verkehr vorn Rathaus Börse nach dem Hafen und umge-
kehrt, hätten bie Straßenbahnen noch immer sehr gilt be-
wältigen können, und für ben Arbeiterinassenvcrkehr zu be-
stimmten Tagesstunden bebeiitel der Umweg über den Stadt-
deich nach dem Hasen nur wenige Minuten Zeitnnterschieb,
diesen Verkehr könne man sehr wohl um bie Stadt
hetuiuleuken. Es komme hinzu, baß, wolle man bie
innere Stadt, wie in der Scuatsvorlage angegeben,
durchqueren, man auch ber in berfelben vorgesehenen
Haltestelle am Rathausmarkt zustimmen müsse, biefe pro-
jektierte Haltestelle sei aber geradezu unannehmbar, denn
statt einer Aerkehrserleichternug würde dieselbe eine Ver-

ridjHgc Idee. Nicht für den Verkehr zwischen Börsc-
Naihaus und Hasen fei sie erforderlich, sondern um die
früheren Vororte in gute Verbindung mit der inneren '
Stadt zu bringen. Deshalb sei ja auch schon bie Unter«

ührnilg beim Haupibahuhos mit einem Kostenbeträge
von X 315 000 beschlossen, indem die Bürgerschaft einen
bezüglichen Antrag des Senats angenommen habe. Hin-

tchtlich des hamburgischen Untergrundes wüßten unsere

Techniker ebenso wie bie Techniker von Siemens unb ;
Halske 81.=®., welche sich seit langem mit biefer ‘

Frage eingehenb beschäftigt Hütten, genau Bescheib. ;
Blau baue Uutergrnnbbahneu jetzt auch mit ganz !
anberen technischen Hülfsmitteln, als vor 20 bis .

30 Jahren. Vor bet Untergrundbahn branchc man Be- (
denken nicht zu haben, wie Die neueren Bauten in ,
Berlin und New-Uork beweisen. Es handle sich ja anch ,
nicht allein um den Massenverkehr der Arbeitet, sondern '
man müsse daraus rechnen, nutet Einsührnng verschiebeuet •
Wcigeuklasscu auch ben Verkehr bes sonstigen Publikums
aufzuuehmen, woburch bann anch finanziell ein besseres
Ergebnis erzielt werben würde. Svas bie technischen
Schwietigkeileit anlange, z. B. in Loubon, so refullierteii
bicse baraus, baß man für bie Tunnelbanteu zu schwere
Lokomotiven angcweubel habe; in Hamburg wolle man
ja gar keine Untergrundbahn, sondern eine Unterpflaster-
bahn anlegeu. Es würde jedenfalls ein anßerordenilicher ■
Fehler sein, wenn man bie Durchquerung ber inneren
Stabt vermeiden und mit der Bahn lediglich von außen
her den Hasen anfsuchen Ivolle.

Nachdem sodann von einer Seite darauf hingewieseu
worden war, daß, als die Bürgerschaft bie Kosten für
be» Anschluß einer Vorortsbahu an ben Hanptbahuhof
bewilligte, bie Durchquerung bet Stadt in ber jetzt be-
antragten Weise nicht in Frage gestanden habe, unb baß
man ganz bestimmt nicht diese damalige Bewilligung als
ein geschaffenes Präjudiz dafür ansehen dürfe, daß bie
Bürgerschaft nur als Folge bie beantragte Untergrund-
bahn bewilligen müsse, welcher Aussührnng allseitig zii-
gestimint wurde, unb anberseits unter Zustimmung ber
übrigen Mitgliebcr betont wurde, baß selbst im Falle ber
beantragten Ilutergruubbcihn die Haltestelle am Rathaus-
markt, wie solche im Senatsantrage projektiert sei, nu-
annehmbat wäre, würbe mit großer Majorität im Prinzip
seftgestellt: baß bie Dnrch q ner nng ber inneren
Stabt als wünschenswert zu erstreben sei.

Die Frage, ob bie Trace ber Senatsvor-
lage im allgemeinen für ausreichend zu erachten
sei, wurde mit Einstimmigkeit verneinend
beantwortet, während die Frage, ob eine bessere
Berücksichtigung der Vororte, insbesondere
von Billwärber Ansschlag, Hammerbrook
und Eimsbüttel, erforberlich sei, von allen Älit-
gliedcrn bejaht würbe bis auf zwei, bie nach ihrer
Erklärung nur ans formalen Grünben nicht mit „Ja"
stimmten.

Die Debatte über biefe wichtige Frage bewegte sich
in folgendem Rahmen: Was Eimsbüttel anlaitge,
so sei cs nicht zu verstehen, daß man ben Ring
nicht wenigstens etwas mehr nach Westen ans-
gcbehnt unb von ber Haltestelle Schlump hinter ber
Schäferkampsallee über bie Schlankreye nach ber
Weidenstiegbrücke geführt unb dort eine Haltestelle
vorgesehen habe. Diese Strecke sei ohne Schwierig-
keit auszusühren , und bie Bahn bleibe bort ans
Staatsgrunb. Die Haltestelle am Schlrnnp habe
für Eimsbüttel gar keinen Wert; eine bessere
Berücksichtigung biefeS Bezirks mit seiner rapide zuneh-
menden Einwohnerzahl müsse verlangt werben. Würbe
man sich für eine Standbahn entscheiden, so müsse man
für eine ZnführnngSbahn besonders nach dem westlichen
Eimsbüttel mit seiner sich stets vergrößernden Bevölke-
rungszahl sorgen; mit einer Schwebebahn werde man
allerdings Eimsbüttel viel leichter anschließen können.
Wurde demgegenüber von einer Seite ansgeführt, daß
im Interesse ber Arbeiter zunächst Barmbeck ans-
reichcub berücksichtigt werben müsse, bannt auf ben
dortigen großen unbebauten Terrains Arbeiterwohunngen
entstehen, während die Hineiuführung der Bahn in bas
Innere Eimsbüttels höchst schwierig sei unb große tech-
nische Bebenken habe, während ebenso der H a ui niet-
brok, der ja später berücksichtigt werden solle, des An-
schlusses in allernächster Zeit noch nicht so sehr bebiirsc, so

i hielt man bicsen Ausführungen entgegen, baß biefe Mei-
nung eine Anweisung ans bie Zukunft fei, während wir

bleiben. Dem gewalttätigen Terrorismus werde bie
Regierung zu begegnen wissen, event, nach beut Grnubsatz:
Sing' um Singe, Zahn um Zahn, ein Grnubsatz bcS
alten Testaments, dessen heute lebcubcn Bckenucr in ben
Reihen der Sozialdemokratie ja besonders zahlreiche und
freimblidje Aufnahme gefunden.

Diesen ministerialrätlichen Aeußerungen gegenüber
erklärte ber sozialdemokratische Abgeordnete, Genosse Orb,
die Nusführnugcn des Ministerialrats Braun gegen die
sozialdemokratische Partei seien unangebracht ge-
wesen. Es sei nicht nachgewiesen, daß die
freie Gewerkschaft der Maurer an den
Exzessen beteiligt gewesen sei. Im übrigen
würde man sich vor der Polizei nicht fürchten. Er ver-
weise mit Bezug auf das Eingreifen der Polizei auf
Offenbach, wo seinerzeit d i e R n h e s o s o r t wieder-
hergestellt war, als das polizeilicheAuf-

fonftriert. Der letztgenannte bemerkte nach ber tele-
graphischen Mitteilung über die Konferenz, viele deutsche
Fabrikanten verständen eS nicht, wie der Faktura-
wert ber nach den Vereinigten Staaten eingeführteii
beutschen Waren häufig von ben Zollbeamten bei ber
Zollabschätzuug überschritten würbe; in gewissen
Kreisen herrsche die Wteinuiig, daß gegen bie deutschen
Waren die Differenzierung angewendet würde. Shaw
erklärte, man könne von bett Konsnlalionsbeainteii im
Auslcmbc nicht erwarten, baß sie ben wirklichen ober
ben Marktwert ber zahlreichen von ihren Häfen ver-
schifften Waren kennen, cs könnten daher die von ihnen
angegebenen Preise lediglich Schätzungen des Markt-
preises sein. Nach den Zollgejetzen der Vereinigten
Staaten iverde der Wert der zollpflichtigen SBaren nach
dem Marktwerte festgesetzt. Es käme häufig vor, daß
gewissenlose Jmporlcnre sich Fakturen mit einem
niedrigeren als dem Marktwerte verschaffen in der
Hoffnnug, die Zollgebühren dadurch hcrabzusetzen. Shaw
erklärte, den ihm unterstellten Beamten könne nichts
ferner liegen als die Absicht, die deutschen Waren unter-
schiedlich zu behandeln; alle Nationen würden völlig
gleich behandelt und bie Reglements, nach bciien die
Beamten sich zu richten haben, entsprächen vollkommen
ben gellenden Gesetzen. Der deutsche Botschafter
schien anch vollständig davon überzeugt zu sein, daß den
deutschen Waren keine ungünstigere Behandlung als den
anderen zu teil werde; er sagte jedoch, er würde sich
freuen, wenn dem deutschen Konsul in Ncw-Nork gestattet
würde, die Tätigkeit des New-Uorker Zollaiuts in der
Angelegenheit der Fakturen einer kritischen Prüfung zu
unterziehen, da er entnehme, der Konsul werde dann bie
beutschen Fabrikanten davon überzeugen können, daß
kein Grund zu der Besürchtnug bestehe, als ob sie nicht
auf gleichem Fuße mit ben Jubiistriellen anderer Nationen
behandelt würden. Daraus erwiderte S b a w, er werde
sich freuen, wenn ber Konsul baS Ncw-Iorker Zollamt
besuchen unb sich im einzelnen mit der Wirksamkeit der
Zollorganisatiou der Vereinigten Staaten bekannt
inachcn wolle.

bei Schaffung ber Bahn, ohne bie Zukunft außer Acht
zu lassen, in erster Linie für bie Gegenwart zu
sorgen hatten; ans diesem Grunde aber müßten Eims-

büttel und Haiiimerbrook besser, als tote solches in der
Scuatsvorlage vorgesehen sei, einbezogen werden. Daß
Hammerbrook unb EiiuSbüllel andersartig behandelt
werden müßten, fei nach Lage sehr klar, cS sei aber nicht
klar, daß Hammerbrook und Billwärber Ausschlag cS
nicht nötig hätten, eben so bald einen guten Anschluß zu
bekommen wie Eimsbüttel So vorzüglich auch sonst
unsere Straßenbahn-Linienführung fein möge, für Quer-
bahiien fei nicht genügend ober eigentlich gar nicht
gesorgt. Jetzt, wo wir eL in ber Hand hatten, etwas
Verstänbiges zu schaffen, müßten biefe Bezirke gleich mit
angeschlossen werben, damit dieselben nicht Gefahr laufen,
wenigstens für lange Zeit überhaupt nicht berücksichtigt
zu werden. Was die technischen Schwierigkeiten anlange,
so feien solche zweifellos im Hammerbrook unb Bill-
wärber Ausschlag gar nicht einmal so groß wie in
Eimsbüttel. Die Weigerung, diese Bezirke verständig im
Interesse ihrer Bevölkerung und ihres Verkehrs anzu-
schließen, erwecke ben Verdacht, daß damit lediglich ber
Straßenbahn ein Licbeebienst erwiesen werden solle.

Neben den vorstehend aufgefülnten Bezirken müffe
auch E i l b e ck besser gefaßt werben unb seien 81 n °
schlußbahntN durch Hamm, Hammerbrook,
Billwärber Ausschlag nach dem Hafen zu
führen. Wenn in ber Debatte auf ben geplanten
äußeren Ring verwiesen sei, so bürfe man entnehmen,
baß bicfer erst in unabsehbarer Zeit zur Aussührnng
kommen wcrbe.

Nachbcm von verschiebenen Seiten noch ausdrücklich
betont wurde, daß das gesamte Bahnprojckt für bie be-
treffenden Mitglieder unannehmbar sei, wenn
nicht Eimsbüttel, Hammerbrook unb
Billwärber Ausschlag besser, als dies
in ber bisherigen Vorlage geschehen,
berücksichtigt würben, weil sie ber Ansicht seien,
baß das System, unbebautes Gebiet aufzufchließen und
große, bevölkerte Bezirke draußen vorzulaffen, grund-
verkehrt sei, sie auch darüber erstaunten, daß bezüglich
des Anschlusses z. B. von Eimsbüttel plötzlich vou
techiiischcn Schwierigkeiten gesprochen wurde, während
früher in Ansehung der Untergrundbahn dieselben Mit-
glieder, die jetzt die Schwierigkeiten hervorheben, erklärt
hätten, cs gebe keine technischen Schwierigkeiten mehr,
unb ein Mitglieb desonbers baraiii hingewicsen hatte,
baß es Hammerbrook, Billwärber Ausschlag unb bas
Hafengebiet in direkte Verbindung mit ben übrigen
früheren Vororten gesetzt zu sehen wünsche, unb zwar
bereut, baß vom Berliuertor aus bnrch ben Heideu-
kampsweg eine Linie nach ber Billstraße unb der Elb-
brnckc zu führen habe, bannt bie Arbeiter, bie in Barui-
beck—Winterhube wohnen, unmittelbar an ihre Arbeits-
stätten gelangen könnten, wurden bie eingangs erwähnten
Beschlüsse gefaßt.

Im Anschluß an die vorstehend erörterte Frage
wurde in eine Beratung über ben Antrag eines Mit-
gliebes, ben Stabibczirk Eilbeck ber Bahn
besser anzu schließen, als bics bie Senats-
vorlage tue, eingetreten. Der Antragsteller begrünbete
seinen Antrag bannt, baß er im allgemeinen, ohne näher
auf die Trace einzugehen, nur angeregt haben wolle,
ob cs nicht wünschenswert fei, Eilbeck besser zu berück-
sichtigen. Es könne die Bahn z. B. neben ber Lübecker
Bahn entlang laufen, bann feien unbebeutenbe Gruub-
crwerbskosten erforberlich. Der Bahnhof Güntherstraße-
Nhlaiibstraße liege feines Erachtens nach ber inneren
Stadt zu nahe; er erinnere daran, daß bet der Halte-
stelle Landwehr ein Bahnhof der Vorortsbahn gewünscht
sei. Dem Antragsteller ward erwidert, daß gerade Eilbeck
in ntehrfachcr, sehr guter Verbindung mit ber inneren
Stabt stehe; auch bie Haltestelle Richardstraße ber Vor-
lage liege Eilbeck nahe.

Im Laufe der Debatte über bicsen Antrag würben
von verschiedenen Mitgliedern AbäuderungLanträgc ein«
gebracht, welche hauptsächlich darin gipfelten, die Trace .
soweit nach links zu führen, baß bie Bahn möglichst
über bie Knhmühlcnbrücke durch die Schürbeckcrstraße
nach der Ecke des Wintcrhnderweges behufs besseren
Anschlusses b e r U h l e n h o r st ihren Weg nehme •
unb von bort im Zuge ber Hamburgerstraßc ober süblich i
derselben nach dem Holsteinischen Kamp führe, um vou :
bort bie Trace ber Senatsvorlage weiter zu benutzen. 1

Sehr naheliegend war es, daß sich bet Gelegenheit
solcher Traccnbcratiing sehr häufig die Frage aufwarf,
mit welchem Bahnsystcin bie eine ober bie andere
Strecke besser zu befahren sein würde, und es inußte '
sich daher bet Ausschuß im Prinzip darüber klar I
werden, ob er der Ansicht sei, daß sich, immer vor-
behaltlich kleiner Abweichungen, bas System nach 1
der Trace oder umgekehrt ' bse Trace' ' nach dein'
System zu richten habe. Der Rnsfchnß war sehr bald :

war. — Die englische Bark „HoltHiH",
welche hier im Hasen Labung für Australien überge-
nommen hat, lag schon mehrere Tage reisefertig, konnte

edoch bes niedrigen Wafferstaudes wegen nicht von hier
fortkommen. Heute Morgen hat das Schiff int Tan
von zwei Schleppdampfern den Hafen verlassen und ist

eewärts abgcgaiigcn. — Die französische Bark
„Eroisset", mit einer Labung Koks vou hier nach
Santa Rosalia bestimmt, geriet am Kohlenkai mit einem
Tiefgang von 23 Fnß auf Grund fest. Heute Morgen
mit Hochwasser konnte das Schiff von mehreren Schlepp-
bampfern abgeschleppt werben, würbe daun nach beut
Jonashafen verholt unb bort fcstgelegt. Man will erst
untersuchen, ob bas Schiff bind) das Aufsitzen nicht leck
geworden ist. — @ i n e Kollision erfolgte zwischen
den Schleppdampfern „Ewcrsührer" und „Prompt".
Dem „Ewcrsührer" wurde an ber Steuerborbseite die
Wallschiene bis auf bie Platten durchstoßen. — Der
Fährdampfer „Altona" geriet beim Niederhofen
mit der Barkasse „Marine-Inspektion 111" in Kollision.
Letztgenannte hat Beschädigungen erlitten. — Der
Schleppdampfer „St o m e t" kollidierte mit eiiiem-
unbekannten Dampfer. Er ist an der BacklMd eite
schwer beschädigt, die Wallschieue ist bis auf die Platten
durchschlagen worden. — F o r I g c t r i e b e it find in
letzter Nacht fünf beladene Schuten, bie im Kaiser
Wilhelmhafen fest lagen. Eines biefer Fahrzeuge setzte
sich int Schntcuhafe» auf Straub unb saß heute Morgen
hoch unb trocken. Eine zweite, mit Ballen belob ne
Schute sank im Ellerholzhafeu auf Gruub. Das Fahr-
zeug ist Eigentum der Ewersührerfirtna Fr. Holst it. Co.
Die aiibereu brei Schuten stirb leicht beschäbigt worden.

darüber einig, baß f i d) bas System ber Trace
a it z u p a s s e it unb unterjuorbnen habe. Ans
bicfem Staubpniikt ber Tracenberatnng aiigelaugt, er«
schien es bem Ausschuß erforberlich, ben Senat zu er«
udjen, bie bem Senatsautrage beigegebenen unb sonst

ns bie projektierte Bahn Bezug habeuben Pläne unb
Zeichnungen burd) Senatskoinmisfare erläutern zu lassen
unb gleichzeitig ben ©cnatSfomniiffaren Gelegenheit zu
geben, sich über bie von einzelnen Mitgliedern ein«
gebrachten Abänbernngsanlräge über Verschiebung ber
Tracen zu äußern. In einer im Sitzungssaale ber Bau-
beputatiou stattgehabten Ausschußfitzung waren als Senats-
foiumiffare erschienen bieHerren Bürgermeister Dr.Blöncke-
berg und Baninspektor Schnauber. (Die betreffenden
Verhandlungen werden im Bericht näher erörtert.)

weiter Vertrauen entgegenbringe, werde diese bestrebt sein, Roosevelt Sehotzsekretär Shaw und der de tfche
bas Bündnis mit jöcsterreich-Ungam und Deutsch,and, Botschoster Speck Rn ©t.rnburfl mlteinS

richtet fei

Politische Prozesse in Rusikand. ES wird ans
Rußland berichtet: Das System ber llcbcrwcisuug von
politischen Verfolgten an die G e r i ch t e will der jetzige
Polizciministcr scheinbar aufrecht erhalten. Der Grund
dafür mag seine Einschüchterungspolitik sein,
die er nach allen Seiten hin betreibt, denn es erweist
sich, daß die Gerichte nicht weniger gilt ihr Hcukerhand-
werk verstehen als die Gendarmen. Herr v. Plchwe hüllt
sich aber anch gern in den Mantel des Rechtes unb so
sann er mit feinem System ganz jufrieben fein. Unb
wo es zufällig einmal zu funktionieren aushört, da ist
guter Rat bei der Hand, bie Freigesprochenen
werben bann ganz einfach ben Gendarmen
auS geliefert und diese besorgen daS Gewünschte
mit tadelloser Promptheit. Ein kiaffcs Beispiel dieser
Art haben wir kürzlich in Kowno erlebt. Hier waren
sieben Arbeiter wegen ber Teilnahme an einer
Demonstration im Theater am 31. Märzb.I.
vor ein Gericht aestellt. Die Zeugen waren wie üblich
von ber Anklagcbchörbe genügend unterrichtet, was sie
auSfagen sollten; doch diesmal wollte eS nicht klappen.
Der Verteidigung gelang eS, die Zeugen bloßzustelleu, diese
verwickelten sich in ihren Lügen, wußten weder auS noch
ein und das Gericht km» zu einem freisprechenden Urteil.
Nun sollte man glauben, daß bie Negierung sich zu-
frieden geben werde, um sich nicht noch mehr zn diS-
irebiticren; nein, sie hat es auf die Angeklagten einmal
abgesehen und so mußten sie trotz ber Freisprechung
gleich wieder ins Gefängnis wandern.
Kaum hatte das Gericht bas Urteil verlesen, so erhob
sich berEhef ber Genbar merie, ber im Gerichts-
saal anwesend war, und erklärte bie Freigesprochenen für
verhaftet. Jetzt sollen sie a ii f bem gewöhn-
lichen ab m i nift ra tiü en Wege nach Sibirien
verschickt werben.

Ein aitbcrcr politischer Prozeß spielte sich in Obessa
ab, in bem auf der Anklagebank sechs Genossen
saßen, die bcschulbigt touren, in ber geheimen
Druckerei ber „36fra" in Kischinew gearbeitet
zn haben. Das Gericht sollte in Kischinew tagen, boch
in letzter Stunde zog cS die Negierung vor, es nach
Odessa zu verlege», weil sie in Kischinew eine Mani-
festation befürchtete. Sämllichc Angeklagten bcftimmlcii
ihre Zugehörigkeit zu den revolutionären Organiiatiouen
und hielten längere Auspracheii, in denen bie Ziele der
Bewegung auseinandergesetzt wurden. Besonders scharf
sprachen bie Angeklagten gegen bas zarische Regime.
Tas Urteil lautete auf lebenslängliche Ver-
schick u n g nach Sibirien.

Wie sich bie Regierung zu helfen weiß, wenn ihr
die Verteidigung in ben politischen Prozessen zu unbequem
wirb, basür ist ein Fall charakteristisch, ber sich in Ufa
abgespielt hat. Hier sollten bie St reifen ben von
Slatoust abgeiirtciit werden, bie bekanntlich in diesem
Frühjahr unter den Kugeln bcS Militärs ein halbes
Huubert ihrer Stameraben verloren, was bem Gouverneur
Bogdanowitsch das Leben kostete. Die Regicriiug will
für Bogdanowitsch Rache nehmen und darum ber Prozeß.
Da sie aber befürchtet, daß die Verteidignug bie Vor-
gänge bei ber Ermordung ber Arbeiter eingehenb be-
leuchten wirb, so machte sie'mit ber Verteibignng einfachen
Prozeß: zwei Advokaten wurden als „Ver-
dächtige" verhaftet und aus Ufa nach einem ent-
fernten Gouvernement gebracht.

Tages-Kevicht.
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gTdjhnif), Arbeitseinstellung! Wegen Diffe-
renzen stellten gestern am Ban Sillcmstraße, Unternehmer
Bciilhic», 25 Maurer geschloffen die Arbeit ein. Die
Maurer werden ersucht, dieses zu beachten.

Zur Piirgerfchaftstvahl in St. Pauli und
ViuiSviiticl. Im ©crocrbcbuiib vor bem
§01 ftentor wies ber Vorsitzende Reimer auf bas
neue Wahlgesetz zur Bürgerschaft hin: Es fei mit Freuden
zu begrüßen, baß ber Senat so schnell ben Wünschen bet
Bürgerschaft nachgekoiunicn sei. Durch bie neue Ein-
teilmig ber Bezirke werden voraussichtlich für St. Pauli
und Eiiusbüttcl mir geringe Aenderungen entstehen. Herr
Reimet führt weiter aus, daß mau aus dem bis jetzt
noch auhaltcudeu Schweigen der Sozialdemokratie
nicht auf eine Gleichgültigkeit derselben gegenüber der be-
vorstehenden Wahl schließen bürfe. Redner hat die feste
Ueberzeugung, daß bie Sozialdemokratie den
Wahlkampf mit v o l I e r K t a s t a u s n e h in e n
werde. Die Sozialisten fonimaiibicreit einfach ihre
Kandidaten zur Aufstellmtg in bem unb bem Bezirk,
genau so, wie bie Wähler kommandiert werden, den von
der Parteileitung ausgestellten Kandidaten ihre Stimme
zu geben; die Wähler werden durchaus nicht gefragt, ob
der Kandidat ihnen bekannt sei ober nicht. — Herr
Rcimer muß bas ja selbstvcrstäublich ganz genau wissen.
— Herr Hansen führte ans, baß es wahrscheinlich
nicht gelingen werde, schon beim ersten Wahlgang
ein geschlossenes Zusammengehen der bürgerlichen
Parteien zu ermöglichen, da nad) seiner Ansicht cs dnrch-
ans nicht im Interesse der Gewerbetreibenden liegen könne,
das juristische und gelehrte Element in der Bürgerschaft
noch zu verstärken. Auch der Eiiifluß ber Großkanflcute
sei schon groß genug in ber Bürgerschaft. Vor allen
Dingen müßten Männer bcS Haubwerkerstaubes Sitz itiib
Stimme hi unserer gesetzgebenden Körperschaft haben.
Redner stellt den Antrag, daß der Gewerbebnnd
vor dem H o l stcn t or in allen Bezirken von
Eimsbüttel unb St. Pauli selbständige
Sk a ii b i b a t c n, bie sämtlich bem Gewerbe-
ftanb au geb ören, auf ft eile. Der Vorsitzende
wies daraus hin, daß, so gut wie auch der Antrag ge-
meint sei, es doch wohl für den Gewerbebund geradezu
unmöglich fei, 15 Kandidaten in den allgemeinen Wahlen
und 11 für die Grundcigentümerwahleii aufznstellen.
Nach einer längeren Debatte wurde beschlossen, den Vor-
stand unb bie beiben Wahlkommisfiouen zu beauftragen,
eventuell die Komproinißverhanblungcn mit den anderen
Vereinen abzubreche» und in geeigneten Be-
zirken selbständige Kandidaten anszu-
stellen unb biefe Beschlüsse bann später ber Ver-
sammlung zur Bestätigung vorzulcgen.

: die bisherige burchschnttttichc PlahaiiSnntziing noch nicht
I einmal die Hälfte ber auf dieser Linie zur Verfügung
I stehcuben Plätze ausinacht". Für die Ablehnung' ber
i verlängerten Fahrzeit wirb anSgesührt: „Es ist eine
i bekannte Tatsache, baß bei ben meisten Linien zwar bit
i allerletzten Wagen bes Abends eine einigermaßen desrie»

bigenbe Besetzung aiiflueifen, dafür jedoch bie vorher»
gebenben Wagen von 10 Uhr ab fast alle nahezu leer
laufen. Durch Verlängerung ber Betricbszcit würbe»
mir deshalb lediglich bie Anzahl ber völlig unrentablen
Touren vermehren" usw.

Herr Senator Schemmauu wird am 81. De-

zember d. I. aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhe-
stand treten. Die Neuwahl eines Senators

findet am 11. Januar n. I. statt.

Eigentümer gesucht. Vor einigen Tagen wurde
auf dem Dom ein lOjähriger Knabe verhaftet, weil n
sich durch größere Gelbausgaben verbächtig machte. Er
geftaub baun auch ein, mit noch einem Genossen einer
Dame im Gebräuge ein gelblrberneS Portemonnaie mit
3L 14 entroenbet zu haben Das Porteuionnaie habe er
weggeworfen. Von dem Gelde befaß er noch .*t. 7;
außerdem fand man aber noch in feinern Besitz 12 Nippes-
figuren, ein Tintenfaß, eine hölzerne Zigarrenspitze, zwei
Blechdosen, zwei Taschemnesscr, zwei Medaillen, eine
Eifeubahnkartc, eine Tafchentoilctte und andere Kleinig-
fcitcu, bie wahrscheinlich auch gestohlen worden find. Die
Eigentümer können sich im Stadthause, Ziiuiuer 135,
melden.

VorlcftmgSwefeu der Lberfchiilbehörde. DaS
französische Prakiikum des Herrn Oberlehrers Dr. Schaefer
unb die Vorlesungen der Herren Professoren Dr. Zacharias
unb Dr. Klcbahn über Anatomie ber Pflanzen für
Geübtere werden am 17 Dezember geschlossen und am
7. Januar wieder ausgenommen.

Kongress des Internationalen Vereins rei-
sender Schanstellcr und Vcrnfögcnosfcn. Die
Verhandlungen wurden gestern burdi ben Verbanbsvor»
sitzeubeu, Earl Kaufmann, eröffnet. ES hatten sich Dele-
gierte ans Berlin, Hannover, Dresden, Magdeburg.
Bremen unb vielen anberen beutschen Stäbteu eilige»
fuubeu. Es würbe hervorgehoben, baß der Wanbcr-
griuerbebctrieb sehr unter ber Ausnahmestellung im letzten
Jahre zu leiben hatte. Eine Eingabe an bas Ministerium
bes Innern unb an bas Preußische AbgeorbiictenhaiiS
wegen ber harten Bchanblung bes WanbergewerbebetriebeS
hatten bisher nur geringen Erfolg gehabt. Unter den
Schaustellern ist cm bcbeulenber Fortschritt zu verzeichnen,

einzelne Schausteller haben so großartige Betriebe, daß
sie fick) mit ben ersten Iudustrieuitternebmungen messen
können. Die Zahl ber Mitgliebcr hat bebcuteitb zuge-
nommen. Die Kasscnverhältniff« werben alB günstige
bezeichnet. (Die Vcrhanblnngen bauern fort.)

Zur Begründung der Fufio» der Elbfckiisf-
fahrtögefellschaften, bie bicfer Tage perfekt geworben,
heißt es: Von ber Schaffung eines solchen Großbetriebes
werbe eine wesentliche Einschränkung derGeueral»
Unkosten unb eine so intensive Ausnutzung
ber Betriebsmittel erwartet, baß ein Mehr- .
ertrag vou einigen Prozenten bcS in Betracht (onuiieiiben
Anlagekapitals gesichert erscheine. Der neue große Koucern
werde sich bie Aufgabe stellen, eine richtige Taris-
politik einjiifd)lageu, er werbe die Bemessung der
Frachtsätze in so mäßigen Grenzen halten, baß Houbel
unb Industrie tit ihrer Leistungsfähigkeit nicht bceiuträchiigt
würden, unb er werbe cs sieh angelegen sein lassen, ber
Elbroitte neuen Verkehr bnrch Erstellung von AuSnahine-
fradjteu zu erschließen. — Die Konzentration des Kapitals
geht überall vor sich.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt. Die
Hamburger Bark „Vasco be Gama", bie mit Ladung
vou hier nad; Antofagasta abging, geriet auf ber Unter«
elbe bei Schulau auf Grunb fest unb blieb sitzen Mau
hofft, bas Schiff mit Hochwasser abbriugen zn können.
— D i e L ustj a ch t „Prinzessin A ictoria Luise"
ber Hamburg Amerika - Linie ist heute Morgen vom
Reiherstieg nach dem Kaiser Wilheluihafen verholt, wo
daS Schiff zu einer Exkusionsrcisc fertiggemacht wird.
Die Jacht geht in bicsen Tagen neid) New-Jork ab unb
vll am 9. Januar von New-Jork aus eine Luftfahrt

nach Wcstiubicu uuteruehineu. — Der Hamburger
Dampfer „Schönburg", welcher kürzlich von
ber Breuier Hansa - Linie an bie Neeberei Rob.
M. Sloman jr. verkauft würbe, hat jetzt den
Namen „Blobcua" erhalten. — Der Schuell-
d a'rn'pf e f- „'DU! fmt a n n" fomiienenfe McW^k in
bas große Dock von Blohm u. Voß ausgenommen werben,
da ber Wasserstaub ein besserer als gestern unb vorgestern

w. Cxplosion eines BenzinbehiilterS. Heute
Morgen gegen 7 Uhr halte ber Barkaffeufübrer ber
Barkasse „Kruse n. Bleichwehl" ben Benziubehälter ber-

clbeii frisch ausgesültt. Als er baun feine Posiiious-
iampcn aiijünbctc, erfolgte plötzlich ein heftiger Knall
und baun fdjlitg eilte Feuerfäule haushoch empor. Ter
Varkaffcuführer wurde aus berParkaffc geschleudert und flog
etwa fünfzig Fuß weil in eine britteJoNe, die neben der Bar.
kaffe lag. Die Maschine des Fahrzeugs war vollstäudig
in Trümmer gegangen. Die Fußbreiter waren in kleine
Stücke zertrümmert, von benen einzelne über den Baum-
wall bis nach ber bärtigen alten Hafenpolizeiwache

logen, obgleich baS Fahrzeug im Hctieugrabeufleet lag.
Mehrere Fenster in ber Nähe liegender Gebäude am
Stnbbenhuk und Baumwall wurden vou dem Luftdruck
zertrümmert. Eine Fran, die über bie Roofeubrücke
ging, fiel in Ohnmacht, erholte sich jcboch halb wieder.
Auch die Glaskuppel einer Straßenlaterne auf der
Roofeubrücke ging in Trümmer. Zum Glück wurde kein
Bleufd) verletzt; auch bet Bar kaffen) (ihrer ist mit einigen
Schrammen bavongekomnien. Die Barkasse staub in
Hellen Flainineu, alle an bem Fahrzeuge befindlichen
Holzteile waren entzündet. Zug 2 ber Feuerwehr löschte
das Feuer in kurzer Zeit mit der Gasspritze. Die Bar»
kaffe sieht schlimm aus. Die Maschine ist zusammen-
geklappt und die Verbindung nach ber Beuziuleitnug
zerrissen. Die Fußbobenbretter siub zum großen Teil
sortgeschleubert. Auch sonstige Holzteile siub fortgeriffen.
Der cnistaudeue Schabeu ist ein ziemlich erheblicher. Die
Explosion bes VeuzinbehälterS soll babnrch entstauben
sein baß beim Ausfällen bes Behälters etwas Benzin
fibcrgclaufcn ist. Als ber Batkafsensührcr bann die
Lampen anzündete, eiitzündete sich anch baS Benzin.

Straßenbahn nach Eimsbüttel. Der gemein-
same V e r k e h r S a u S s ch u ß der Eimsbüttel et
Bürgervereine hatte in einer Eingabe an bie
Direktion ber Straßeubahugcscllschaft um Einführung
bcS Fünf ml nutenbetriebeS aus ber Linie 11,
sowie um Verlängerung ber Fahrzeit bis
1 Uhr Nachts ab Nath Haus markt gebeten.
Beide Anträge sind von ber Sttaßenbahnbirektion a b -
gelehnt worben. In der Begründung heißt eS u. a.:
Daß „für die Durchführung eines FünfminutenbetriebeS
ans der Linie 11 der Zeitpunkt noch versrüht ist (?), da

Den Verrat der VokkSpartciler bei ben Stutt-
garter Ge in ei nberats wählen gibt bie „Franks.
Zeitung", wenn auch mit einigen beschönigenden Um-
schreibungen, zu Sie erklärt: „Die Volkspartei
kaun mit dem Ausgang bet Wahl, soweit ihre eigenen
Kanbibatcn in Betracht kommen, jufrieben fein,
aber eS kann ihr nicht gleichgültig fein, daß von
den speziellen Kanbibatcn bet Soztalbemokralie bloß ein
einziger, ber Lanblagsabgeorbuctc Kloß, ber auch über
die Streife ber Sozialdemokratie weit hinaus einen
geachteten Namen besitzt, wieder gewählt worden ist.
Ter Volkspartei als solcher kann freilich nicht
ber Vorwurf gemacht ©erben, daß sie ihre
Bundesgenossen im Stich gelassen habe. Die Zahl der
von ber Volkspartei abgegebenen unabgeäuberten Zettel
war im Gegenteil erheblich grösser als bei den Wahlen
bet letzten Jahre. Dagegen scheincit von Wählern,
bie sonst mit der Volkspattei gehen, aber
nicht ausgesprochene Demokraten sind, viele Strei-
chungen an soziaIbemoktatischen Namen
votgenommen worben zu sein."

Natürlich versucht bas Demokratenblatt bicsen Bruch
beS Kompromisses zu eiiifdjitlbigcn, iitbem es Vorwürfe
gegen hie „Unbedingten" in der sozialdemokratischen
Partei erhebt, weil diese darauf bestanden haben, daß
von den zujammengchcudcn Parteien fünf Sozialdemo-
kraten neben vier Volksparteilern nominiert werden
sollten Es sagt: „Dem Kleinbürgertum aber,
auf dessen Stimmen eö hier besonders anfam, geht eine
Kandidatenliste, die in ihrer Mehrheit sozial-
demokratische Namen bringt, wider ben Strich,
und wenn man nicht etwa gleich ben gegnerischen Zettel
abgibt, so streicht man eben von ben sozialdemo-
kratischen Namen einige weg."

Auf biefe Stimmung hätte bie Sozialbcmokratie
,finge Rücklicht" nehmen sollen. Das ist eine Zumutung,
bie nicht für die Sozialdemokratie, wohl aber für bie
Lolkspartei blamabel ist. Die Sozialbcmokratie hatte
ruf Grund ihrer Stärke das Recht, die größere
Hälfte ber Ranbibaten zu beanspruchen. Daß klein-
dürgerlichcn Spichern solche Mehrheit unaugciiehm ist,
glauben wir gern. Aber bann sollen sie nicht erst sich
fn Kompromisse einlaffen, bie sie nicht zu halten gewillt
find. DaS ist unehrlich. Unsere ©luttgartcr Genossen
werden hoffentlich für die Zukunft die richtige Lehre
darails ziehen.

Zwei Ersatzwahlen z«m englische» Parla-
ment haben am Dienstag in den Londoner Wahlbezirken
Lewishaui unb Dulwich ftattgefunben. Beibe Wahlkreise
waren bis jetzt im Besitz ber konservativen Partei.
Dulwich war im Parlament bnrch Sir I. B. Mapke
bertretcu, LcwiShaiu durch Mr. Penn, denen bei ben
letzten Hauptwahlen im Jahre 1900 keine liberale Kanbi-
baicn gegenüberslanden, so daß ein eigentlicher Wahlkampf
nicht staitfaiib. Jetzt war das anders. Belebt durch
den Wellenschlag ber Zollagitation, halte bie liberale
Partei bort zwei Ranbibaten ausgestellt. Der Wahlkampf
war in beiden Kreisen ein ungemein lebhafter. Um
Dulwich kämpfte bet Konservative Dr. Rutherford Harris,
ein intimer Freund von Eccil Rhodes und Dr. Jameson;
ihm gegenüber staub Mr. Dl aste rin an, ein ernster
liberaler Sozialpolitikcr In Lewisbam kandidierte Major
Coates für die Konservativen, Mr. Cleland für die
Liberalen; beide sind unbekannte Größen. Dr. Harris sprach
sich rückhaltlos für Mr. Chamberlain aus, also für Lebens-
mittel- nud Jndustriezölle; Major Coates will nur soweit
gehen wie Mr. Balfour. Die liberalen Kandidaten sind
Freihändler ohne jede Einschränkung. In beide» Wahl-
kreisen übenuiegt das Element der city clerks: der
kaufmännischen Beamten ber großen Hanbelsinstitnte ber
inneren Stabt — meistens Jingocs. Hätte bie Regierung
in diesen Wahlkreisen eine Niederlage erlitten, so wäre
daS für Chamberlains Politik ein schwerer Schlag
gewesen. Der Wahlkampf endete jedoch in beiden
Bezirken zu Gunsten ber Anhänger Chamber-
lains. In Lewishaui würbe der Konservative Co a tc8
mit 7709 Stimmen gewählt, während ber freihändlerische
Gegenkandidat Cleland 5697 Stimmen erhielt. In
Dulwich siegte der Kouservative Rutherford Harris
mit 5819 Stimmen über ben Freihändler Mastcrmaun,
ber 4382 Stimmen erhielt. Immerhin ist die starke
Minorität gegen bie Regiernngspolitik in ben bisher un-
bestritten konservativen Wahlkreisen ein beutlicher Beweis
des Wiberstaudcs, ben Chamberlains Politik im Lande
unb auch in ber Hauptstadt findet.

zuwandeln, weil ein solches ben Verbindungen
zwischen Wladiwostok unb Port Arthur, ben beiden
russischen Hauptplätzen in fernen Osten, stets drohen 1
würde.

Aus Tokio, 15. Dezember, wird gemeldet.' Morgen



bie Entgegennahme unb zinstragende Belegung von Geld,
eiulagen gerichtet unb mit der Absicht der Erzielung eine»
Gewinnes nicht verlumpen ist Die Ansammlung eine»
Reservefonds gilt nicht alS Gewtinierzielung im Sinne
dieses Gesetze». § 2 Wer in öffentlichen Bekannt-
machungen ober in anderen für einen größere» Kreis von
Personen bestimmten Kundgebungen ein Unternehmen,
welche» nicht eine Sparkasse im Sinne dieses Gesetzes
ist, <116 Sparkasse bezeichnet ober zur Kennzeichnung be«
Geschäftsbetriebes eines solchen Unternehmen» Ausdrücke
verwendet, welche babnerf), daß sie ba» Wort „Cvarcn"
ober Abteilungen ober Zusammensetzungen dieses Morte»
enthalten, den Anschein eines Sparkassenbetriebes hei nor«
zurnscu geeignet finb, wirb mit Geldstrafe tuS z» eilt«
taufciibfünfhiinbert Mark bestraft, tz 8 Diese» Gesetz
tritt ein Jahr nach seiner Veikündnug in Krast.

A. M. I a e 0 d s e 11, F. Raab und SB. Schack
beantragen: 1. Ablehnung des AnSschußautrages unb
Ablehnung beS Senatsantrages. 2 Für ben Fall bet
Annahme des AnSschußantrage» im übrigen beantragen
wir, dem Gesetze folgenden § 3 einznfügen . „§ 3. DiefcL
Gesetz findet auf bie auf Grund des Gesetze», betreffend
bie Erwerbs- und WirtschaftSgeuoffenschaften vom
1. Mai 1889 errichteten Genosseiffchaslen keine Anwen-

dung." Der § 3 des AusschußaiNrageS wird tz 4.
Ferner liegt vor ein «»trag vo» Kümpel und

Genoffe»: Wir beantragen: I. Ablehnung dcS SeiwiS-
1111b des AuSschußantrageS. 2. Für den Fall der An-
nahme eines dieser Anträge dem Gesetz al» neuen tz 3
emzufügen: „tz 8. Diese» Gesetz findet auf die auf
Grund des Gesetzes, betreffend die Erwerbs- unb Wirt»
fchastsgenoffenfchaflen, vom 1. Mai 1889 errichteten
bestehenden Genossenschaften keine Anwenbiing."
§ 3 deS AiiSfchnßautrageS wird tz 4

Dr. Wlönrfrbrrg: Die Anträge Jacobsen und
Kümpel find nach der Ansicht be» AuSschnffeS nu»
annehmbar (Sehr richtig I), denn sie würben da» ganze
Gesetz wertlos machen. Verschiedene Gesellschaften haben

ich den schönen Namen Sparkasse ungeeignet, um sich Be-
triebskapital zu beschaffen. Das bars nicht der Zweck einer
Sparkasse sein, deshalb ist es notwendig, dagegen gesetzlich
einznschreiten. Ein Sparkaffenbuch soll vollkounnen
Sicherheit bieten ; da» ist aber ba nicht der Fall, wo die
Bczeichnmig Spaikaffc mißbräuchlich angewendet wird.
Eine Verstaatlichung des SpinkaffenwcscuS ist nicht not-
wendig unb auch nicht ratsam. Die bciben hier be-
stehenden wirklichen Sparkassen finb burchau« zuverlässig
und genügen dem Sparzweck vollkommen. Auch
Normaiivbestimmmigen erscheinen hier überflüssig. Die
Geuosscnfchasten Haden sich mit großem Nachdruck gegen
das Gesetz gewendet. Die Gcnoffcuschaften habe» gewiß
ihre Verdienste nnd ihre Bedeutung. Schultze-
Delitzsch hat sie begründet zur Bekämpfung der
Lassallescheu Agitation, nm zu zeigen, wa» die
Seldsthütse zn leisten vermag. Dieses Bestreben soll in
keiner Weise gehindert werden. Aber die Gcnoffeitichasten
sollen sich auch beim rechten Namen neunen. Die Ge-
nossenschaften bienen den Interessen ihrer Mitglieder, sie
können aber nicht beanspruchen, daß mau sie al» Ver-
einigungen betrachtet, die gemeinnützigen Zwecken bienen,
wie die Genossenschaften cS verlangen; sie können auch
sehr wohl bedenklichen Zwecken bienen. Da» ist dcr
Fall, wcnn sie Spargelder zu Krebitzwcckcu venvendcn,
wie bas jetzt geschieht. Diese llebelltäiibe sönnen nur
bnrch unsere Vorlage beseitigt werden, nicht durch die
Anträge Jacobsen unb Kümpel I Die tatsächlich vor-
liegenden Uebelftänbc können hier von der Tribüne nicht
erörtert werden, doch bin ich zn jeder prwalen LlnSkuuit
gern bereit

Von Stollen Hl ein AbänberiingSantrag »ur
Auöschußvorlage eingegangen.

Dr. Wrx: Mit her Tendenz beS Gesetze» bin Ich
einverstanden, ich habe aber rechtliche Bedenken. Man
könnte sich helfe», indem man staatlich anerkannte Spar-
kasse» schafft, für bie man Normativbestimmniigen ans-
stellt. Der Svarkosseubctricb ist nach jitristifchcr Auf-
fassung ein Gewerbebetrieb; er braucht nicht ei»
folcher zu sei», er bars c8 aber sein. DaS gesteht bet
Senat selbst zu, indem er seinen Gesetzesvorschlag auf
die Gewerbeordnung begründet. Die Gewerbeordnung
rechtfertigt aber das Vorgehen des Senat» nicht, das
auch mit bem Genoffenschaftsgcsetz im Widerspruch steht,
beim nach diesem dürfen die Genossenschaften Spar»
eiulagen ihrer Mitglieder entgegennehmen, lieber diese
gesetzliche Bestimmung ist die Mehrheit dcS AnSschnsscS
sehr leichtherzig hinweggegangen. (Sehr richtigl) Schnitze»
Delitzsch hat gnabe als einen Hauptzweck der Genossen»
schastcn die Bcfchaffnng von Strebitnültcln nnd Betriebs«

I kaptlulien bnrch Spareinlagen hingestellt. Ta kann man
Idach jetzt nicht von einem M» eauch reden, wenn bie

Genossenschaften diesen Zwecken biene». Hiernach müssen
bie Genossenschaften, bie diese» Zwecken bienen, sich auch
auf Grnnb beS GenofsenschaftSgesetze» Spa<» unb Leih-
kasse» nenne», weil ihre Bezeichmmg den Zwecken ent-
spreche» muß, bene» sie biene». Die Sparein-
richtungen ber Genossenschaften bienen beut itrebit«
bebürfni« bes kleinen Mannes, währenb bie be-
stehenden beiden großen Sparkassen dem (stroßkavital
dienstbar sind. Die Kenossenschasteu arbeiten heute
schon mit 400 Millionen Mark Spargeldern. Will
man dem Mittelstände diese» Hülfsmittel rauben ?
Das entspräche nicht den: Bestrebe», dem Mittelstände
zu helfen. Es find keinerlei Mißstände unchgewiesen
worden, nur Befürchtungen finb laut geworben. Nehmen
Sie wenigsten» den Antrag Jacobsen unb Genossen an.
(Beifall.) .

tivyriiiniin für bie AnSschnßvorlage. Die be»
ffehenbeii Genossenschaften in Hamburg sind gewiß ver-
trauenswürdig, aber sie sind Erwerbsgcfellfchafteu. DaS
zwingt un», die Vorlage anjunehmen. Neben den beiden
gemeinnützigen Sparkaffen, bie absolut sicher finb, haben
sich in neuerer Zeit die Kreditgenossenschaften mit ihren
Spareinrichtungen entwickelt Tie Sparer glauben, sie
hätte» liier die gleiche Sicherheit, wie bei den allen
Sparkasse»; bas ist aber nicht ber Fall. Auch bie beste
Eiwerbsgesellschaft kann zu Fall kommen. Da ist es bie
Pflicht be« StaalcS, ben kleinen Sparer zu warnen. Hub
um ein solches Warnungsgesetz handelt eS sich, bcnn bieLeute
wissen gar nicht, daß ihre Spargelder jede» Tag gefährdet
sind. Norniatibbestiimiumgen würden für bie Erwerb»-
genoffenschaften noch viel einschneidender sein. Wir
wollen bie Genossenschaften in ihrem Geschäftsbetrieb
nicht hindern, aber sie sollen sich als da» bezeichnen, waS
sie sind, und sich nicht der unrichtige» Bezeieintung Spar-
kasse bedien, n. Die Vorlage steht tm vollen Einklänge
mit bei» Gesetz, ba» zwar be» Genossenschaften baS Recht
gibt, Spareinlagen anznnehmen, nicht aber das Siecht,
sich Sparkasse zn nennen. — Rebner ergeht sich in län-
geren juristischen Auseinandersetzungen über bie rechtlich«
Grunblage Der Genossenschaften. — Xie Genossenschaften
mögen weiter dem Mittelstände helfe», aber sie sollew
Gel bei nicht zu anderen als den Zwcckcn benutzen, zn
denen sie ihnen gegeben worden find. Folgen Sie
lesh Id den AuSschnßanträge». (Bravol)

Es tritt Vertagung ein.
Schluß loj Uhr.
Nächsten Mittwoch keine Sitzung. Nächste Sitzung:

30. Dezember. Die Vorortsbahnvoilage foiiimt auf bie
TageSorbnuug ber zweiten Sitzung nach Neujahr

Der Präsident wünscht den Pliiglicdcrn ein sröhliche»
Weihnachtsfest.

Ans dc« Schösscttgcrichtett.
16. Dezember.

Schwindekinkier. Ein in völligen Vermögens»
verfall geratener Agent Meyer trat im Oktober 0. I.
mit einer ber beutjchen Sprache nicht ganz mächtigen
Dame in Geschäftsverbinbung. Die Danie, bie sich hier
nur kurze Zeil ausgefallen hat, wollte ihren Hansstunb
anslösen uub nach Amerika zurückr iie». Mcyer erklärte
sich bereit, ihr beim Verkauf ber Sachen zu Helsen; er
besam einige Sachen im Werte von einigen Hunbert
Mark, auf bie er L conto .H 60 zahlte. Tcn scharfen Augen
Meyers entging nicht ein Brillantring, den die Dame trug
unb für den er ein großes Interesse bekundete Ans die
Frage, wie viel so ein Ring wohl wert fein möge, konnte
ihm die Dame keine Antwort erteilen, worauf M. sich erbot,
ben Ring schätzen zn lassen. Obwohl eine Freundin die
Tarne warnte, dem M. den Ring zu überreichen, tat
diese cs dennoch. Ri. wanderte mit bem Ring z» einem
Psanbleiher uub versetzte ihn für M, 130. AG die Tome

ich nach dem Verbleib ihres Ringes, der einen Wert
von über M. 400 repräsentiert, erkundigte, machte Meyer
Ausflüchte. Heute hat er sich wegen Betruges z» ver-
antworten, ber darin erblickt wird, daß er ber Tarne
auch vorgeschwindelt hat, er sei im Besitze von vielen
Grundstücken, rootauf sie ihm erst ben Ring auberlraut
hat. Der Fall mit den Sachen roitb nicht al» Betrug
aufgefafjt, da die vertrauensselige Besitzerin ihm bie
Gegenstände bedingungslos ansgehäudigt hat. Die
schwindelhaften Voispiegetungeu aI8 straserschwerend in
Betracht ziehend, wird der Angeklagte zu 2 Monaten Ge-
fäiigni» verurteilt

$cr Schuppen 44 bc8 !tfctgtna»nkn Kais wird in diesen
Tagen geräumt und Nou der Haiuburg-Südaiiicrikanüchen
Dampsschisssahrts Gescllschast ftbmtomnicii. Die hölzernen
Schuppen 46 und 47 nm O'Swaldkai sallcn, sobald sie
geräumt sind, abgebrochcuilud dasür neue massive Schuppen
auffltbnut werden.

w. binc Bcschlvrrdc nii dr» Hasrninspc^tor
leichten die Schaucrtcnte ein, die aui dem Dampier
-Bruno" beslbäftigt waren. Die Darupswiudcn waren
in einem solchen Zustande, das; sie fih Leben nnd Ge-
sundheit der Arbeiter gcsährlich waren, weswegen die
Leute mit den Winden nicht arbeiten konnten. Der
Haseninspckior begab sich an Bord des Dampfers nnd
erkannte die Beschwerde der Lcnte als berechtigt an,
worauf die Rbstcllnug der Misiflände erfolgte.

w. Ein neuer Lotfenversesidampfer ist auf
der Werft von H. Braubenbnrg für den Hainbnrgcr
Staat erbaut worden. Das Fahrzeug hat den Namen
.Marincverwaltttiig IX" erhalten. Heute fand die Probe-
fahrt des neuen Dampfers statt nnd morgen soll er zur
Ablieferung kommen.

w. UngliickSsälle. Aus dem Dampfer „Abcssinia"
stürzte der Elektriker H. T. Förster in den Naum. Der
Verunglückte hat die Wirbelsänle gebrochen nnd innere
Verletzungen erlitten. Blau brachte den Schwerverletzten
nach dem Hasenkrankcnhanse. — Dort hat auch der
Schauermann F. G. F. Andres Ausnahme gefunden. Der-
selbe hat aus dem am Grevennfer liegenden Dampfer
„Lonis«" beim Löschen der Ladung einen Knöchelbruch
erlitte». — Der Arbeiter P. L. K. Lehmann erlitt beim
Laden von Ballen aus dem Kaitchnppen 49 eine be-
deutende Quetschung des rechten FusicS. Auch dieser
Beruuglückte ist nach dem Hascnkraukenhause gebracht
worden. — Auch kam da« Dicnstinädcheu Auguste Klliau,
welches in der Kafseehallc 10 beschäftigt ist, nach dem
oben genannten Krankenhause. Das Mädchen hat eure
bedeutende Verletzung der rechten Hand erlitten.

w. In Hast kamen ztvei Arbeiter, die anL
einer Schute von H. W. Heidmann 160 Pfund Kohlen
entwendet hatten. Die Lcnte wurden von der Polizei
angehalten, als sie die Kohlen über den St. Pauli
Markt trugen.

Mord oder Totschlag? In der von Esscii-
straße 117, Haus 4, parterre rechts, wohnt eine Fran
Dampf. Als diese heute Nachmittag von Nachbarn besucht
wurde, fanden letztere sie in grauenerregendem Zustande
tot auf einer Steppdecke am Fichbodcn in einer Blutlache
vor. Die Leiche wies eine schwere Schädclverletznug und
eine Wunde am linken Vorderarm auf. In der Wohnung
fand die sofort herbeigeholte Polizei die Tochter der
Toten und einen unbekannten Mann vor, der, sinnlos
betrnnkcn, so dasi er nicht vcrnehnnmgssähig war, an

dem Klosett eingeschlafen war. Diese beiden Personen
wurden natürlich verhaftet. Ein Uuglückssall scheint aus-
geschlossen; wenigstens spricht die Art der Verletzungen
nnd auch der Umstand gegen einen solchen, daß die Tote,
und zwar vier Schritte vom Ofen entfernt, lang aus die
Steppdecke hiugelegt worden zu sein scheint. Nachbarn
wollen die Tole gestern Nachmittag haben betrunken nach
Hause koinmen sehen. Hoffentlich wird die sofort cin-
geleitete Untersuchung Licht in die dunkle Angelegenheit
bringen.

Zum Fnmllleudranilr Senftleben wird den
„H. N." aus Vegesack geschrieben: Der Mörder Senft-
leben ist eigentlich gelernter Friseur; er tvohnle früher
in Vegesack, wo er zirka zehn Jahre in der Hasenstraste
«in bedeutendes Barbier- und Friscurgeschäst betrieb und
zieullich viel Geld verdiente, da er fast sämtliche bessere
Kundschaft zu der (einigen zählte. Seine erste, kinderlose
Ehe wurde geschieden, weil sie sehr unglücklich war. S.
wurde wegen seiner Brutalität und Trunksucht für den
schuldigen Teil erklärt. Er war als ein exzentrischer
Mensch allgemein bekannt, der häufig in seiner Trunken-
heit feine Fran mißhandelte und sämtliche Gegenstände
zerschlug. Häufig mußten anwesende Gäste der Frau zu
Hülse kommen und sie aus den Händen ihres wütenden
Mamies befreien. S. war ein bekannter Spieler, der
viel Geld verlor, und ein leidenschaftlicher Jäger und
guter Schütze. Vor zirka acht Jahren nahm S. an dem
großen Bnndesschicßen in Nürnberg teil und erhielt hier
den Prinz Luitpold-Preis. Einige Jahre später verkaufte
er fein Vegesacker Geschäft und siedelte nach Hamburg
über, wo er zu ne- zweiten Mal sich verheiratete. Es ging
dann schnell abwäris mit ihm, sowohl in geschäftlicher
als in moralischer Beziehnug.

— Weiglin hat Revision eingelegt gegen das
Urteil des Schwurgerichts, das ilni wegen Mordes an
dem alten liebt) für schuldig befunden und demgeutäß
gegen ihn auf Todesstrafe erkannt hat.

Einen Selbstmordversuch machte im Gefäitgnls
der Kaufmann Senftleben, der vor einigen Tagen ver-
sucht hatte, sich und feine beiden Kinder durch Ga8 zu
vergiften, wobei leider die Kinder ihren Tod fnnben.
Im Gefängnis versuchte er, sich zu erhängen, wurde
aber rechtzeitig daran gehindert.

Aerhaftungen. Aus frischer Tat abgefaßt wurde
auf dem Tom ein 39 Jahre altes Frauenzimmer, als
c8 einer Domhändlerin aus dem Wohuwageti einen Um-
hang stahl. - Wegen des Verdachts, das Schauer eines
Prodnktenhätldlers am Holsteinischenkanip 95 erbrochen
und daraus 100 Pfund Lumpen im Werte von Jt. 22
gestohlen zu haben, wurde ein 68 Jahre alter Lumpen-
händler verhaftet.

Aerscheucht scheint ein Spitzbube worden zu fein,
der am Kleinen Kielort einen Stall öffnete, dort 13 Hühner
abschlachtete, aber nur ein Huhn inilnahm.

AnSgcbrochen ist aus dem Zuchthaus in Greifs-
wald ein in Stralsund geborener Arbeiter Carl Müller,
33 Jahre alt. Er war dort wegen Einbruchs interniert.

Diebstähle. Fruchtallee 47 stahl man von einer
Karre eine Blechdose mit Salmiakpastilleti; Stelliuger-
toeg 42 ans einem Stalle vier Eulen ; auf dem Dom
einem in der Carolutenstraße wohnenden Fräulein ein
goldenes Armband mit zwei Opalen und einem Herz;
mittels Einbruchs Stcrustraße 61 eine sillnrne Dainen-
Remontoiruhr, einen Sommer- und einen Winterüber-
zieher mit dem Monogramm C B. — Einbrecher haben
in der Fruchtallee 43 mehrere Automaten erbrochen und
Geld sowie Schokolade gestohlen. — Hansastraße 48 kamen
Kleider und Schninckgegenstände abhanden. — Aus einem
Lagerkeller Vartelsstraße 87 wurde eine Menge Schuhzeug
entwendet. — Tontdiebe erbrachen die Bude 214 und
stahlen eine Menge Waren. — Einem Arbeiter ist ans
dem Dom ein Portetnonnaie mit Geld gestohlen worden.

Eine« unnttgenehmen Fahrgast halte gestern
Abend ein Droschkenkutscher. In der Hafenstraße bestieg
ein Seemann seine Droschke und ließ sich nach einem
Casä an der Reeperbahn fahren. Hier ließ er den
Kutscher warten und machte sich dann heimlich aus dem
Staube, ohne den Kutscher bezahlt zu haben.

Kleinere Schadenfeuer sanden statt: gestern
Abend 5s Uhr Schivcnckestraße 17; «s Uhr Schiller-
straße 36; Nachts 3} Uhr Bohnenstraße 5; heute Nlorgeu
7j Uhr Bürgertveide 67; um 9s Uhr Carolincnstraße 22;
Nachmittags 12s Uhr Mühlenkamp 10; ls Uhr Lübecker-
straße 41.

Altona.

Eine Zusicherung, die „tief blicken" läßt, gibt
dis Eijenbahuverwallung. Sie macht im „Amtsblatt"
auf die am 21. November begründete Spar- und
Darlehenskasse (Genossenschaft in. b. H) aufmerksam, der
die Mitglieder des Hamburg-Altonaer Eisenbahner-
Vereins rc. beitreten konnten. Dann heißt es: „Wir
machen darauf aufmerksam, daß die Vorstands- und
Aufsichtsralsmitglieder, sowie die Verlranenslnänner
satzuiigsweise verpflichtet sind, über die Spar- und
Darlehensverhältnisse der Mitglieder auch dem Dienst-
vorgesetzten gegenüber das strengste
Stillschweigen zu wahren." Mit dieser Ver-
sicherung will man wohl das Mißtrauen beseitigen,
das die Eisenbahner den „von oben" warm empfohlenen
Einrichtungen eiiigegenjubringen pflegen 1

Arbcitcrbildnngoverein für Altona-Ottensen.
Am Sonnlag, den 20. Dezember, Nachmittags 4 Uhr,
veranstaltet der Arbetterbildungsvereiu seinen dritten
öffentlichen Unterhaltungsabend. Herr Loltig, ein in
weilen Kreisen geschätzter Vorleser, wird ans den Werken
von Heinrich Fehrs die besten Sachen zum Vorlrag
bringen. Sieben Reuter und Klaus Groth ist Fehrs
unstreitig einer der hervorragendsten plattdeutschen Dialekt-
dichter. Wer schau einmal GAegenheit halte, einer Vor-
lesung ans den Werken des genannten Dichters beizn-
wohnen, wird sich der gewaltigen Darstellungskraft nicht
haben entziehen sönnen, unwiderstehlich wird er in ihren
Bannkreis gezogen. Allen Freunden guter Vorlesungen
steht daher ein hoher Genuß bevor und wir raten jedem,
der noch nicht Gelegenheit hatte, Fehrs' herrliche Dich-
tungen kennen zu lernen, diesen Abend niat zu ver-

Smimen. Bereinslokal, August Rieck, Altona, Hamburger-traße 8. Karlen daselbst und bei dm Mitgliedern des
iöereinS.

* Da« Altonaer MnscuinSgebäude ist bereits
zu klein geworden, nm alle die im Lanse der letzten Zeit
ciitgegangcncn, znm Teil sehr wertvollen Gegenstände
misnehmen zu können. Wir teilten kürzlich mit, daß
von Freunden deS MuseiunS diesem ein inlercssanles
Bierläiiderzimmer geschenkt worden sei. Anch dieses
weiß man nicht ansznstellen. Sowohl die natnrhistorischen
wie die knlturhistorifchen Sammlungen in unserem
Museum sind sehr reichhaltig und so geordnet, daß sie
anch ihren Zweck, belehrend und anregend zu wirken,
erfüllen können. Manche Lücken aber sind dennoch vor-
handen, und die Gegenstände bnfür sind bereits znm
Teil vorhanden. Aber man weiß sie nicht zu plaziereu,
weil dazu der Platz sehlt. Ganz außer aller Ordnung sie
auszustellen, wäre auch zwecklos. Mau wird daher bald
daran denken müssen, bas Museumsgebäude zu ver-
größern. Platz dazu ist bekanntlich von vornherein
reserviert Ob aber die Mittel für einen Anbau baldigst
zu beschaffen sein werden, ist eine zweite Frage.

* Ein liberaler Verein ist gestern Abend int
Bürgervereinslokal gegründet worden. Der Einladung
zur Gründung des Vereins waren etwa 100 Personen
gefolgt. Herr NechlLanwalt Lowenthal halte das
Referat übernommen. Er zeigte, daß eS in bürgerlichen
Kreisen sich al8 unfruchtbar erwiesen habe, nicht für,
sondern gegen eine Idee, gegen die sozialdemokratische
Gefahr zu kämpsen. Jede politische llederzengung habe
man hintan gestellt und daS Bestreben sei daraus
hiuausgelaufeu, bei einet Wahl möglichst viele Slimmen
ans eine Person zu bereinigen. Dieses sei falsch ge-
wesen und eS sei Zeit, daß wieder einmal eine lebendige
Idee, der Liberalismus zur Geltung komme, der die
Gleichberechtigung aller Bevölkerungsklassen bedeute unb
der es verhindere, daß die Volksvertretung zu einer
bloßen Interessenvertretung herabsinke. Der neue Verein
solle sich weder der nattoimllibtralen Partei, noch der
Freisinnigen Volkspartei, noch der Freisinnigen Ver-
cinigiing entschließen, sondern alle Liberalen sollten Ge-
legenheit finden, sich in ihm znsainmenznfinden. Das in
Vorschlag gebrachte Statut wurde angenommen. Eine
längere Diskussion fand statt. Etwa 60 Personen ließen
sich in den neuen Verein anfnehmen. In den Vorstand
wurden gewählt die Herren G. W. Moser, Nechts-
anioalt Wald st ein, Rechtsanwalt Löwenthal,
Nechtsamvalt Dr. I o n a 8, Seminaroberlehrer Dr. P u n d,
E. H. G. Gottschalk nnd Buchdrucker S e e h a a s e.

Eine SerstenerniaituSpriisiiua wird am 14. Januar
und eine Seeschisferprüsung für große Fahrt
am 24. März in Altona begonnen werden.

* Prozeß gegen die Stadt Altona. Die
Straßenbahugesellschast zu Hamburg Hal gegen die Stadt
Altona einen Prozeß angestrengt unter der Behauptung,
daß sie von derselben überborteilt werde. In der Klage-
schrift wird behauptet, daß die Stadt Altona willkürlich
und gegen die koutrakllichen Bestimuningen den Preis
für elektiischen Strom um 1 4 pro Kilowatt erhöht
unb die Klägerin dadurch in einigen Monaten eine Mehr-
ausgabe von Jt. 7000 gehabt habe. Klägerin, die durch
Justizrat Heymann vertreten ist, bestreitet der Stadt, die
durch Juftizrat Schuiidt vertreten wird, das Recht, eine der-
artige PreiSeihohimg ohne weiteres voriiehmen zu können,
und verlangt die Herabfetznng dcs Preises auf den
früheren Betrag und die Znrückzahlnng deS ihrer
Meinung nach zu viel bezahlten Betrages. Auf den
Ausgang des Prozesses, der jedenfalls ein sehr lang-
wieriger (ein wird, darf man gespannt fein.

* Das Polizeiamt fordert die Herren Aerzte,
die im Laufe dieses Jahres Impfungen borgenommen
haben, unter Hinweis auf die Strafbestimmungen deS
Jmpfgcsetzes auf, bis zum Jahresschluß ihre Juipslisteit
an daS hiesige Jmpsbnrean einzusenden.

* Den Vorsitz in der Strnskauinier I deö
Landgerichts, den jetzt Landgerichtsdirektor Lembke
führt, wird bon Neujahr an LaudgerichtSdirektor Meiisching
führen.

* Verhältnismäßig gut davon gekommen ist
der Arbeiter Mohr, der heute Vormittag beim Aufwinden
von Sachen auf den Boden eines Speichers in der
Großen Bergstraße ans einer Luke des zweiten Stocks
auf den Hof hiuabstiirzte. Er erhob sich bald wieder
und ein herbeigernfeuer Arzt stellte fest, daß er mit
einem Armbruch unb einer nicht sehr bebeiitenbcii Kopf-
verletzung davon gekommen ist. Der Verletzte wurde
nach feiner Wohnung gebracht.

* Unter dem Verdacht des Kohlendiebstahls
wurden die Arbeiter Gramm und Gerken verhaftet. Sic
mürben dabei abgesaßt, als sie bei Possehls Speicher ihr
Boot mit Kohlen beluden, die sie aus einer dort liegenden
Schute entnahmen. Auch die Säcke, die sie für den
Transport zu verwenden gedachten, sollen sie sich an-
der Schute angeeignet haben. Hafenpolizeibeamte, welche
die Verhaftung auSsührien, belegten auch die Schute und
die Kohlen mit Beschlag.

* Wegen Unterschlagung wurde das Dienst-
mädchen eines Weinhändlers in der Palmaille verhaftet,
das am Montag den Dienst heimlich verlassen hatte.
Es soll seiner Herrschaft M. 100 veruntreut haben.

* Verhaftet wurde eilt Zigarrenarbeiter ans der
Lammstraße, der beschuldigt wird, inchrsach Leuten, die
ihm ein größeres Geldstück znm Wechseln übergeben
halten, dieses unterschlagen zu haben.

* Ein Gardincnbraud entstand heute Nachmittag
um 4 Uhr in der Fricdensallee. Die Feuerwehr wurde
alarmirt, kam aber nicht in Tätigkeit.

* Ein dreister Diebstahl wurde am Hohenesch in
Ottensen ansgesührt, indem Diebe daselbst eine Wohnung,
die sie mittels Nachschlüssels öffneten, ciusgeplüudert haben.
Mobilien, Werkzeuge und eine Uhr haben sie foitgeschafft.
Von den Dieben fehlt jegliche Spur.

Wnndsbcck.

X Ans dem Schöffengerichte. Sitzung am
16. Dezember. Vorsitzender: Amlsgerichlsrat Weber,
Schöffen : Zigarrenfabrikant Vcrgcest und Maurerineister
Kock, Amtsanwalt Matz. — Wegen Beleidigung sollen
zwei der Erregung öffentlichen Aergernisses beschuldigte
Arbeiter aus Hinschcnfelde je M,. in bezahlen. Sie haben
auf einem zur Meje eschen Ziegelei führenden Privalwege
in Lehinbrook ihre Notdurft in einer Form verrichtet,
daß eine ihrem Mann Mittagessen bringende ZieglerSsrau
Anstoß daran nehmen mußte. — Eine Angeklagte aus
Marktreijendcukreisen hatte es vorgezogen, zum Dom zu
gehen, statt sich vor Gericht zu verantworten. Tie Sache
mußte ausgesetzt werden.

X Halbstarke im Stehkragen. Ebenso wie es
am Orte eine Anzahl eng,befreundeter" RowdieS giebt,
die in Mütze und Blouse freveln und ihre Roheit an
Mitmenschen auSlaffen — am Schöffengerichte sicht man
sie häufig bald als Jnkulpatcn, bald als Kriminal-
studenten — haben wir auch ein gleichgesinntes und
gleichwertiges Konsortium in Karloffelsäcken und Steh-
kragen zu verzeichnen, das zu Exz.sscn meist und
mit Vorliebe ruhige Passanten, die schwächer zu fein
scheinen, rüpelhaft belästigt. Mit jenen minder gut ge-
kleideten Kollegen haben sie anch daS Charakteristikum
gemein, daß sie zu feige find, die Folgen ihrer Flegeleien
auf sich zn nehmen. EL gelingt daher, trotzdem die
Polizei häufig Sistierungen vorniuuut, selten, die Burschen
so zu überführen, daß das Gericht ein Exempel statuieren
sann. Heute wimmelte daS Schöffengericht von gut-
srifierlen, elegant gekleideten Jünglingen, die sich mit
dem vieldeutigen Sammelnamen „Kaufmann" bezeichnen
unb Sonntags die Gegend nm Jnthorn unsicher zu
mache» vflegen. Einige ihrer „Mutigsten" halten sich
wegen Körperverletzungen zu vcrantworteu. 3in ersten
Falle ist ein Barbiergehülfe bei Jüthorn von jungen
Leuten ohne Grnnd angefallen und in der rohesten Weise
durch Schläge mit einem abgebrochenen Schirme und
Fußtritte gegen Oberschenkel und Bauch niißhandelt
worden. Dieses Vergehens wurde der Kaufmann Witt
überführt und zn >L. 150 Geldstrafe (beantragt waren
nur X. 50) verurteilt. Der Mensch hat in Jüthorn an
einem Sonntag eine jedenfalls wohlverdiente Tracht
Schläge erhalten unb baun seine Wut an dem schwächeren
Barbier, den er fälschlich als einen feiner Gegner angesehen
haben will, ausgelassen. Seine Mitangeklagten Kollegen
Meyer und Edmnnb Gries wurden wegen Mangels
an ausreichenden Beweisen freigesprochcn, obwohl das
Gericht bezüglich des letzteren jedenfalls überzeugt war,
daß er versuche, sich durchzulügen. — Im zweiten Falle
handelte cs sich um ein unliebsames Abenteuer, welches
am 14. September von einem Vergnügen heimkehrende
Guttempler Nachts in der Hamburgerstraße erlebten.
Nach ihrer für uns absolut glaubwürdigen Darstellung
sind sie, vom „Wandsbecker Hos" nach Hamburg roaubernb,
von Reisner an von jungen „Kaufleuten", die ans der
Wienkcschcn Wirtschaft kamen, auf das ungebührlichste

belästigt worden, bis e8 dann jenseits der Eugelsfchon
Wirtschait zu einer Schlägerei kam. Diese verdichtete

ich zu einer Anklage wegen Körperverletzung gegen
die Kaufleute Obear Wellenkamp, Edmund Grics,
Franz Schönemann und einen zu den Gut-

templern gehörigen Cisendreher. Heute wollten dke Kauf-
leute, die — daS steht für uns und jeden Kenner der
Verhältnisse völlig außer Frage — einfach auf „Krach"
ansgegangeu find, die in Notwehr handelnden An-
gegriffenen spielen. Es kam wegen der Unbefiimmiljeit
bet Zeugenaussagen leibet nur zu einer Verurteilung
beS Schönemann zu X. IO Geldstrafe. Er fei provo-
zierend ausgetreten, erklärte daS Gericht. Im Zuhöret-
raum gab eS fortgesetzt grinsende Gesichter unb verstecktes
Lachen bet geisteSverwandtcu Zuh Ster, wenn bie Angeklagten
in dreister Weise offenkundig die Tatsachen auf den
Kopf stellten. Hoffentlich laufen gewisse Halbstarke Butschen
gelegentlich einmal richtig in« warn. Im Interesse bet
nächtlichen Sicherheit ist daS nur zu wünschen; und an
Elementen, bie ben Eltern eine Last und bet Polizei eine
Plage finb, ist wirklich nicht viel gelegen. — Ein 1111«
verstänblicheS Verfahren schlug ber zum ersten Male auf«
tretende Rechtsanwalt Baier ein. Er ließ bie Vorstrafe
eines Zeugen verlesen, ber, wen» nicht ber Vorsitzende
sich versprochen hat, 1892 als zwölfjähriger Junge einmal
wegen Körpetletznug bestraft worden ist. Da hört doch
einiges unb verschiedene- ans! Welcher zwölfjähriger
Benge prügelt sich denn nicht 'mal?! Sichet soll im
Interesse eines Angeklagten allcS Zweckdienliche erörtert
werden, dies war aber denn doch mehr als bei ben
Haaren hetbeigezogen I

X Mißglückter Schwindel. Zu bet Frau ber
in bet Felbsttaße wohnenden, auf der Gasanstalt in
Barmbeck beschäftigten Arbeiters Düde kam gestern Abend,
als der Man», welcher Nachtschicht hat, bereits fort-
gegangen war, ein untersetzter, unbekannter Mensch nnd

erhärte, die Frau möge nicht erschrecken, ihr Manu sei
bei ber Arbeit ziemlich schwer verbrüht und in bas
Eppenborser Krankenhaus geschasst; er komme von ber
KtankenhauSvctwaltung mit dem Auftrage, Gelb zu
holen. Die Frau erklärte, kein Gelb zu besitzen; sie
ivolle sehen, ob sie etwas vom Hauswirt besäumten
könne. Als sie sich nun zu biejeni Zwecke in ben ans
beut Hofe befindlichen Schuppen begab, nahm der Manu,
ber versucht hatte, sie von dem Gauge znrücknihaltcu,
schleunigst Reißaus. Dawit war scstgcsteNt, daß mau es
mit einem Gauner zu tun halte.

X Einbrnchödicbstälil«. In letzter Nacht bohrten
Diebe ein Fenster der Gastwirtschaft von Molzen, Ecke
Brauerei- unb von Bargcnstraße an, schoben den Niegel
zurück unb fliegen ein. Nachdem sie ans der Kasse etwa
.w. 10 Wechselgeld entnommen, verschwanden sie. - In
ähnlicher Weise verfiihreu Einbrecher in ber Wirtschaft
von Berodt, Ecke Lange- unb Neue Königstraße. Hier
brückten sie eine Türscheidc ein, schlossen mit bem innen
aussteckeubeit Schlüssel auf, plünderten ben Automaten
unb stahlen bie Toonbatikkasse mit M, 3,26 Inhalt. —
Nüttels Nachschlüffels verschaffte sich ein Unbekannter
Eingang in bie Wohnung eines Kutscher- in der Lauge-
straße, stahl einen wertvollen Dameiimautel und ent-
nahm einet Kassette .H. 100.

X 41 nS drin Fenster gestürzt hat sich bie Fran
beS Briefträgers El., welche wegen GeisteSkraukbeit
bereite längere Zeit iit einer Anstalt gewesen war. Die
anjcheiuend schwer verletzte Frau wurde in daS städtische
Krankenhans geschafft.

Ein Irrtum ist in unserem gestrigen Gcwerbc-
gerichtsberichte unterlaufen. Die Firma Dr. L. u. A.
wurde nur zur Zahlung restlicher M. 18,60 für 4 Tage
unb in bie halben Kosten verurteilt.

Harburg und Willlcluisburff.

r. Sitzung deS Wilhelmsburger Getitriudc-
ilitSschuffeS ant 15. Dezember. Den Vorsitz führte
Bürgermeister Wütige. Die Aenderung des Fluchtlinien-
planes in der verlängertcn Kirchenallee würbe znm enb-
güliigcn Beschluß erhoben. Noch § 15 beS Fcuerlösch-
ftatuts ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, bei AnSbrnch
eines Feuers Spannbienste für bie Spritzen, Leitern,
Geräte oder Dtanuschastswagen zu stellen. Die Kom-
mission empfiehlt folgenden Tarif: Die Spanndienste
werden bei Ausbruch eines Feuers mit JL 12 vergütet.
DaS Gespann ber ersten Spritze am Feuer erhält .«■. 8
Prämie. Bei einer Uebung erhält jebes Gespann fär Fahren
nach bem Uebungsplatz JH 5. Nach längerer Debatte
gelangte der Vorschlag der Konuiüssiou mit dem Zusatz,
daß auch der Wehr der Wollkänunerei diese Prämie zu-
falleu soll, zur Auiiahme. Die Bewilligung eines Be-
trages zur Anlage einer Fernsprechlcitung im Kirchdorf
in Höhe von K 278 pro Jahr wird im Prinzip ge-
nehmigt. ES soll aber mit etlichen Anliegern wegen
Anschlusses an das Telephonuctz unterhandelt werden,
um eine.Ermäßfgungdcr Kosten herbcizitjühren. — Die
Straßen 6 und A am zvaptzvon Herumiiustraßr unb
Eichenallee wurden nach dem Vorschläge brrftommiffion von
der Gemeinde nach Sjährigcr Unterhaltung der Interessenten
abgenommen. Dcr Vorsitzende verlas ein Schreiben ber
Regierung, baß nach dem Erlaß des Ministerinms bie
Beamten nicht zu der Pflicht im Feuerlöschbienst herau-
gezogcn werde» formten. Der Gemeiubeausschiiß beschloß
daraufhin, das Statut entsprechend abziiändent. Von
den nicht staatlich angestellteu Leuten, insgesamt 162,
sollen, um der Eiseubahiiverwaltung eutgegenzitkoinmen,
50 Mann für ben Fenerwehrbienst ausgehoben werben.
Ein Abändernngsantrag beS Laubrats zur Umsatzsteucr-
orbnung macht geltend, daß es nach der jetzigen Uinfatz-
flcucrorbnung Vorkommen sann, baß Grundstücksbesitzer
Grundstücke an Zwischenleute verkaufen und diese wieder
an zweite oder dritte Personen dieselben veräußern, bevor die
Ucberschreibung erfolgt. Dadurch komme die Gcnicinde in
ihrer Einnahme an Umsatzsteuern zu kurz. Wittern beantragt
Ablehnung des Antrags. Es stimmten für ben Antrag
12 Mitglieber unb 12 dagegen. Zwecks näherer Orien-

tierung über bie Streitfrage, ob ber Antrag Wittern
angenommen ober abgelehnt sei, wurde bie Verhaublintg
vertagt. Die Staats- unb Gemeindebeamten zahlen
nach ihrem Eiiikommen bie Hälfte der Gemeindesteuer.
Die Lehrer fordern das Beamtenprivilegimn. Der An-
trag wurde angenommen. Dadurch verliert bie Ge-
mcinbe an Stenern M 201 pro Jahr. — Zuschuß zu ben
Kosten ber Volksbibliothek. Es lag ein Antrag bot,
■H. 200 und einen jährlichen Zuschuß von M. 60 zu be-
willigen. Ersteres wurde gegen 4 Stimmen angenommen,
letzteres abgelchut. Die Wahl ber Etatskommission er-
gab : Vering, Ariiolb, Schulz, Witter», Korallus unb
Ostermeyer. Dcr Beitrag Schultes zn ben Baukosten
ber Rotenhäuferstraße war in einer früheren Sitzung
vom östlichen Ende seines WohnhanseS berechnet. Es
hat sich heransgcstcllt, daß bieses nach beut Ortsstatut zu
Unrecht geschehen ist. ES wurde beschlossen, den Beitrag
zn der Straße vom östlichen Ende seiner Scheune, bie
gegenwärtig zu einem Tauzscial umgebaut wird, in An-
rechnung zu bringen. Die Uebernahme ber Garantie für
das Ruhegehalt der Lehrer unb bie noch anznstellenbcn
Lehrer der höheren Privatschule wurde mit der Vor-
behaltimg übernommen, daß, falls bie höhere Privatschule

-nicht cristenzfähig sein und cingehcn sollte, bie Lehrer in
ben Gemeindedienst Übcrzulreten haben. Verteilung ber
Remuneration für Bearbeitung bcrVoreinfchätzitng. An die
Burcaugchülsen, bie größtenteils biefe Arbeiten außer ihren
Dienststnndeu verrichten, sollen M 9oO verteilt werbe».
Die Hamburger Wach- unb Schließgcfellschast will ihr
Unternehmen vom I. Januar 1904 ab nach Wilhestnsburg
auSdehnc». Die Genehmigung wurde erteilt. — Anstellung
von Nachtivächteru. Da ein Bedürfnis für Wilhelms-
burg vorliegt, ersucht die Negierung die Gemeinde,
Wähler anzustelleu, unb zwar empfiehlt ber ßanbrat für
Neiherstieg zwei, Alle Schleuse zwei unb Georgswärder
zwei Wächter. Nach eingehender Debatte wurde die An-
stellung von drei Nachtwächtern beschlossen. Jeder Wächter
joll auch einen Hund geliefert erhalten. DaS Anfangs-
gehalt würbe auf 1000 festgesetzt Die Verpachtung
des Vorlandes Götjensort wurde beschlossen. Hieraus,
94 Uhr, wurde bie vertrauliche Sitzung eröffnet.

Hamburger Staats- u. Gcmciadl.'-

Ängelegenhciten.

37. Sitzung dcr Haniburger Bürgerschaft.
Mittwoch, 16. Dezember, Abends 7j Uhr.

Vorsitzender: Präsident Engel.
ES werden die Eingänge verlesen.
Eingegangen ist ein Schreiben des Senats, wonach

Herr Scimtoc Schemmann am 31. Dezember d. I.
in dm Ruhestand treten wird. Die Neuwahl
eines Senators findet am Montag, ll. Januar
1904 statt.

Ferner ist eingegangen ein Antrag von F. A. Krüger
und Genoffen. Wir beantragen: Die Bürgenchaft ersucht
den Senat um Auskunft darüber: wann sie eine Ant-
wort auf ihre Mitteilung vom 9. Mai 1900 über daS
Gesetz, betreffend daS Dienstverhältnis der
nichtrichterlichen Beamten, erwarten bars.

Das AiiSkuuslsersuchen geht im Vorwege an den
Senat.

AlSdmiii wirb in die Tagesordnung eingetreten.
I. Wahlen:

a) eines Mitgliedes der Behörde für da» Schank-
konzessionswejeii.

Gewählt wird Gustav Amaudu» Caesar Ehler»,
Borustraße 2.

b) cineS Mitgliedes deS ArmenkollcgininS.
Gewählt wird Haitplpastor Carl Gustav Pint Stage.

2. Antrag deS Senats, bctr. hie öffcnttichen Wabe«
anftalten am Bullerdeich unb im Billbrack, sowie
ben Ankauf zweier Plätze am Heibcnkampöweg
unb an der Billstraße

Dcr Senat ersucht die Bürgerschaft, sich bis zum
31. Dezember d. I. damit eitiüerftanbni zn erkläre», daß
Hitler ben Bedingungen de« am 12. Oktober d. I. ge-
schlossenen Vertrages von dem int Grundbuche von Will«
würbet Ausschlag, Banb 11 Blatt 61, Dr. August Abenb-
roth Testament und Heinrich Christian Metzer jr. Testament
zngcschriebenen Grunbstückc die Parzellen Nr. 739 unb
Nr. 645 A 6360 bezw. 2710 qm groß, für M. 202 416
angekauft weide», unter Ermächtigung ber Finanz-
beputation, diese» Betrag bei» Stadter Weiterung»« und
GruuberwerbrfoiidS zn entnehmen.

ilöljii beantragt Verweisung an einen Ausschuß von
9 Personen unb begrünbet ben Antrag in längeren Aus-
führungen. Alle Badeanstalten, auch die Flußbadean-
ftalten, müßten ber einheitlichen Aussicht ber Stadtwasser-
kunst unterstellt werde».

llcintliHiiMn beantragt ebenfalls Verweisung an
einen Ausschuß. Es würde sich empiehlcn, die Vcbbelcr
Badeanstalt »ach bem anderen Eldnser zu verlegen. Dcr
Staat hat da Plätze genug.

Dr. Noth : Ich bitte, die Anträge auf AuSschnß-
prüfung abzitlehnen. Der Eigentümer des fraglichen
Platzes bürste sich auf längere Zeit nicht binde» ; bet
Platz ist für eine Badeanstalt vorzüglich geeignet. Tie
Verlegung ber Badeanstalt im Billbrack ist dringend
notwendig.

Sandcrö gegen AiiSschiißprüsttng.
Nainbntz desgleichen.

$<öljti: Herr Dr. Roth schwärmt für den Senats«
antrag, weil bie Battbepiitation demselben jiigestimmt
hat; das sind wir ja bei Herr» Dr. Roth gewohnt. Ich
mache diese Schwärmerei nicht mit, sondern halte eine
Prüfung für notwendig.

Ernst Müller für sofortige Annahme deS Senats«
antrageS.

Sanders ebenfalls. Der Platz ist für ben Staat
sehr wertvoll unb auch preiswert.

Riege: ES tut mir in ber Seele weh, daß Herr
Köhn einer Babeaustalt Opposition macht. (Heiterkeit.)
Die Babeanstalt im Billbtack muß verlegt werden, da
eine Veigrößernng notwendig ist, diese sich auch au der
bisherigen ungünstig gelegenen Stelle nicht empfiehlt.

Uenzelntaun: Ich bin nicht gegen bie Badeanstalt,
ich will aber, daß bie Sache reiflich geprüft werbe Tie
Bandepnlation hat sich bet UNS schon wunderliche Dinge
erlaubt.

$tö()it: Auch ich bin nicht gegen bie Badeanstalt,
halte aber eine Prüfung für notwendig. Die Prüfung
durch die Baudeputaiion genügt mit nicht.

Dr. Roth macht eine persönliche Bemerkung gegen
Köhn.

Der Antrag U e»z e l m a n n - K ö h n auf
Ansschußprüfung wirb adgelehnt, der SeuatS-
a 111 r a g a n g e 110 111111 e 11.

3. Antrag deS Senats, hehr. Nachbewilligung auf das
bicSjährige Bubget dcrBaudevntation für „Arbeiten
für Rechnung von Privaten".

Der Senat ersucht die Bürgerschaft, eS mit-
zugenchmigcii, baß dcr Bandeputation, Sektion für ben
Hochbau unb daS Jngenienrwcfcn, auf Art. 87 8liibr. 154
des diesjährigen Staatebudgcts .H. 15 000 nachbewilligt
werden unb daß im Art. 41, Baudeputaiion, bet Ein-
nahmeposten „Zentralbnrean, Arbeiten für Rechnnng von
Privaten", um ebenfalls 15 000 erhöbt werbe.

Dr. Dränert kritisiert ben ©enaiäantrag. Wer
finb denn die Privaten, ivelchc die Nachbewilligung hervor-
gerufen haben? ES find die Oberpostdiicktion und die
BeleuchtnugSdepiitatiou. DaS find doch keine Privaten?

Der SenatSanlrag wirb angenommen.
4. Antrag beS Senats, betreffend üjtrintljriing der

Zab! bet Landrichter.
Der Senat hat bejchloffen, die Niitgenehmigung

ber Bürgerschaft dazu zu beantragen, daß die Zahl ber
Richler am Lanbgericht um einen Richtet vermehrt werde.

Der Scnatsantrag wird genehmigt.
5. Erwidertmg und Antrag tn8 Senats, betreffend

Abänderung des 832deSBanpotizei-
g e f e tz e 8 vom 23. Juni 1882.

Ter Senat erklärt (ich mit bet von dcr Bürger-
(cha^ beantragten Abänderung des tz 32 des Banpolrzci-
fli'ieveo vom *2.i. Juni 1882 unter bei Bedingung tim

verstunden, dast in den Absatz a nach Schluß deS zweiten
Satzes folgende Bestimmungen ringt fügt werden : „Hinter
diesen Schaiitenstern ist eine feuersichere Abtrennung»«
wand gegen den Laben anznbringen. In bem abge«
trennten Raume bürfeii keine Beleuchtungskörper unb,
abgesehen von Dampf- ober Heißwasserheizungen, keine
Hcizvotrichtnngen angebracht werben", und ersucht bie
Bürgerschaft, sich dieser Einfügung ,»stimmig z» erklären.

Senatskommiffare: Senator Dr. Schröder,
Baiipolizeiditektor Olshausen und Branddirektor
Westphalen.

Ernst Müller, Gärard U.J. G. H. Schmidt
beantragen Verweisung an ben BanpolizcigesetzanSschuß.

Dr. Cohen beantragt für ben Fall ber Annahme
be» Senatsantrages ben Satz: „In bem abgetrennten
Raume dürfen keine Beleuchtungskörper unb, abgesehen
von Dampf- ober Heißwasserheizungen, keine Heiz-
vorrichtnugeu angebracht werden" folgenberinnftett ab«
juäiiberu: „In dein abgetrennten Raume dürfen keine
bie Verkauf-gegenstände gefährdende Belcnchtiings- und
Heizvorrichinngen angebracht weiden."

Senator Dr. Schröder begründet den SenatS-
antrag in längeren Ausführungen.

Ernst Müller für AuSschußprüfnug.
Baupolizeibirektor Clöljniifcn rechtfertigt bett

Senatsantrag.
Dr. Coste» begründet seinen Antrag, dem er hin-

znsügt, daß Dampf- unb Heißwasserheizungen als feuer-
gefährlich nicht angesehen werben sollen.

Senator Dr Schröder wendet sich gegen ben
Vorredner und dessen Antrag.

I. «». H. Schmidt: Eine Eingabe der Detaillisteit-
vereine wünscht die Absetznng des Gegenstandes von ber
Tagerorbnung, bis bie beteiligten Kreise ihn grnügenb
geprüft haben. Anch ich halte eine solche Prüfung für
notwendig. Die Seitenfenster sind gar nicht so gefährlich
wie bie praktische Erfahrung zeigt Bei einem Schan-
fenfterbranb Ecke Ostcrsiraße unb Schulweg infolge einer
Gasexplosion wurden nur die Straßenschciben zertrüm-
mert, nicht bie Seitenscheiben. In der Marktilraße in
St. Pauli ist ber gleiche Fall vorgekomme». Ich stelle
entfchieben in Abrede, daß bie Seitenschaufenster besonder»
gefährlich finb. Beschließen Sie Ausfchnßprüfiing

Branbdirektor Westphalen: Die Interessen der
gefährdete» Etage»bewoh»er verdiene» doch wohl dieselbe
Berücksichtigung, wie bie Interessen ber Detaillisten.
Eine Explosion ist ganz nnberecheubar, beshalb bars man
nicht solche Trugschlüsse ziehen, wie der Voredner.
Ranch unb Flamme lassen sich ben Weg nicht vor-
schreiben, ben sie nehmen sollen. Sehe» Sie von einer
bie Sache verzögernben AuSschußprüfnug ab unb nehme»
Sie ben Senatsantrag sofort an. (Bravo!)

Nambatz für ben Senatsantrag, ba eine A»S-
fchnßprüfung überflüssig erfcheint.

W6rarb: Ich hätte es für richtiger gehalten, der
Senat wäre bei seinem ersten Antrag geblieben. Der
neue Antrag bedarf der Prüfung.

Senator Dr. Schröder: Der Senat konnte doch
seinen Antrag nicht Hochhalte», nachdem bie Bürgerschaft
ihn in zwei Lesungen abgelebt hat. Hätte er eS Irotz-
beiu getan, bann wäre gar nichts erreicht worben. Es
muß aber etwas geschehen, deshalb hat der Senat seinen
neuen Antrag eingebracht.

Ein Antrag auf Schluß der Beratung wird an«
genommen.

Der Antrag auf Verweisung an den Ausschuß wird
abgelchut.

Damit ist die Beratung wieder eröffnet.
Heubel gegen den Senatsantrag.
Senator Dr. Schröder gegen ben Vorredner.
Ein Antrag auf Schluß dcr Beratung wird an-

genommen.
Das Amendement Dr. Cohen wird abgelehnt, der

Senatsantrag angenommen, bedarf aber noch
einer zweiten Lesnng.

6. Bericht de» AuSschnffeS zur Prüfung deS Anträge»
deS Senats, belr. den Erlaß eiiu-B Gesetzes zur
Verhinderung einer mißbräuchlichen Ver-
wendung des Ausdruckes Sparkasse.

Der Ausschuß hat durch Dr. Mönckeberg Bericht
erstattet unb beantragt: Die Bürgerschaft wolle die
Senatsvorlage in der au8 ber Anlage ersichtlichen Form
annehmen unb den Senat nm seine Zustimmung ersuchen.

Die Anlage tautet: § 1. Unter Sparkasse im Sinne
bieses Gesetzes ist ein gemeinnütziges Unternehmen zn
Verstehen, deffen satzungSgemäßer Zweck ausschließlich auf
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überraschenderweise seitens der bulgarischen Macedonier,
die seit Jahr und Tag die Erlangung erträglicher
Eristenzbedingungen für die christlichen Bolkerschaslen in
der Türkei als bag einzige I'
stellten, tummeln aber in der
die beabsichtigten <ich' anftebnten nnd der-

,Frankreich und England aus und üi r den Elnpsang,
den der König und die Königin in Paris und Londoii
gefiinden huben. De Nobelli erklärt, er erwarte, dast

entwerfen und über jene Mittel schlüssig zu werden,
die den Bedürfnissen der Lage entsprächen, ohne solchen
Weiterungen Tür und Tor zu öffnen, welche tiefgehende

für den europäischen Frieden gefahrdolle Umwäl-
zinigcn zur Folge haben sonnten. Die Aufgabe war
keine leichte. Aon dem Bestreben geleitet, eine Reihe
von Maßregeln bei der türkischen Regierung durch
zusetzeii, die bei der gebotenen Schonung der LebeuS-
bebingnngen des türkischen Reiches und der Erhaltung
der Autorität des Landesherr» der christlichen Bevölkerung
der europäischen Türkei ernste Garantien für eine wirk-
liche und nachhaltige Befferniig ihrer Lage bieten, mußte
zunächst der Gedanke der Bereinigung der sogenannten
maeedonischen Vilajets zu einer autonomen Provinz,
mit einem christlichen Generalgouverneur an der Spitze,
auS dem Progralinne ausgeschaltet werden, einerseits
wegen des zu erwartenden Widerstandes des niohauieda-
nischen Elemeiites, anderseits weil die Schaffniig eines
zweiten Ost-Rumelien vor allem zum Schaden der Türkei,
an deren Integrität wir unentwegt festhalten, wie nicht
minder zum Nachteile des Gleichgewichts unter den Balkan-
staaten, dessen Störung wir gleichfalls nicht zngebeii wollen,
ansgeschlagen hätte. Um also den vielfachen Uebelständeii
ans dem Gebiete des Steuerwesens, der Gendarmerie- und
Polizeiorganisation, der Befriedigniig kultureller Bedürf-
niffe, sowie den beftänbigen Ausschreitungen gegen die
Ehrifteii uiib der Willkür gewissenloser Funktionäre zn
steuern. Würben unsere Forderungen in einem Operate
zusammengesaßt, das von den Signatarmächten gebilligt
und vom Sultan zur Durchsührnng sanktioniert wurde.
Wenn dieses in seinen Einzelheiten genügend bekannte
Operat auf unbedingte Vollständigkeit und Unfehlbarkeit
auch nie einen Anspruch erhob, und wir uns auch von
vornherein eine Erweiterung desselben vorbehielleit, halten
wir trotz der von verschiedenen Seiten biefem Unternehmen
eiitgegengebrachten Skepsis an der Ueberzeugung fest, daß
das angestrebte Ziel auf dieser Grundlage mit Zähigkeit
und Ausdauer zu erreichen ist. Wir verhehlten uns nie
die Schwierigkeiten, die mit der Aussnhruiig dieses
Pensums verbunden sein würben und die sich sofort
im ersten Stadium der Aktion einstellten, nicht nur
von feiten der Türkei sondern auch namentlich und

die Beglnckimg fremder Völkerschaften den Interessen der
eigenen Sicherheit und Ruhe nicht vorangestellt werben
sann. Von diesen Erwägungen geleitet, sind wir kotz aller
abfällige» Urteile eiitschloffeu, uns in unserer Vorgangs-
Weise nicht beirren zu lassen und erblicken im festen Ein-
veniehmm mit dem von der gleichen Auffassung aus-
gehenden Petersburger Kabinette, sowie in der loyalen

Unterstützung der übrigen Signatarmächte eine sehr ernste
Gewähr für den endgültigen Erfolg der unternommenen
Aktion. In Konstantinopel, wo die Klugheit und der
politische Scharfblick deö Sultans durch die Annahme der
Mürzstcger Beschlüsse über die vielfachen gegen unsere
Aktion gerichteten Intriguen den Sieg davongetragen
haben, wird man hoffentlich immer mehr zur Einsicht
kommen, baß wir nicht als Feinde, sondern vielmehr als
uneigennützige Freunde der Türkei auftreten, und daß
es für sie nicht von Rutzen fern kann, unsere Auf-
gabe durch allerlei Quertreibereien zu erschweren,
und daß sie nur ihre eigene Existenz in Frage
stellen würbe, wollten sie unsere Forberungen, die sie allein
vor beut jähen Untergänge zu bewahren vermögen, nicht
aufrichtig unb loyal berücksichtigen. Möge man sich
davon in den Kreisen der Pforte ernstlich Rechenschaft
geben, ehe c8 zu spät Wird unb bevor sich aus bem
gegenwärtigen Chaos Znstänbe entwickeln, bie bann jede
Rettung unmöglich machen. Anderseits darf man sich in
Sofia nicht der Erkenntnis verschließen, daß die Halluug
der fiürstlichen Negierung gegenüber der revolutionären
Bewegung einer sehr genauen unb strengen lleberwachuug
unterzogen wird und daß Bulgarien seinem Schicksal
uubebüigt überlassen werben würbe, wenn es nicht ver-
stäube, seine Politik bei» Willen der Mächte anzupassen,
unb nicht alles aufböte, um selbst de» Verbacht einer
strafwürdigen Nomplizität an friedenstörenden Machen-
schaften von sich fernzuhalten.

Der Minister empfahl schließlich das Budget des
Ministeriums des Aeußeru zur Annahme.

Bern, 16.Dezember. (W.T.B.) Ter National-
r a t genehmigte den Simplonvertrag mit Italien mit
98 gegen 35 Stimmen. Der Vertrag wird damit auch
seitens der Schweiz ratifiziert.

Nlntmostliche Witterung om 17. Dezember.
Nordwestdeutschland: Vorwiegend trübes, stellen-

weise nebliges Wetter mit schwacher Lnftbewegung
ohne erhebliche Wnrmeändermig. Keine oder geringe
Silederschläge.

verkauft werden kann. Eine Aenderung ist in den letzte«
Jahren nicht eingetreten.

3. Dl., <Bt. P. Besten Dank für die Mitteilung.
Sie werden in Nr. 293 schon einiges darüber gesunde«
haben. Wird auch seinerzeit im Reichstage nicht ber»
gessen werden.

Eine Putzarbeiterin. Sie brauchen sich den Ab-
zug für die eine Woche Krankheit nicht gefallen zu
lassen, zumal Sie nicht kraukenveiiichernugspstichtig sind.
Klage beim Gcwerbegericht »ach § 616 des Bürgerliche»
Gesetzbuches, wenn Sie die Krankheit beweise» könne».

Ein Parteigenosse und F. Leisch. Sie habe»
recht, die llebertrngiing ber Endsumme in der Quittung
für die Erinnnitschauer Weber war in der Sonntags«
Nummer nicht richtig. Wir haben in der heutigen Nummer
das Fehlende nachgetragen.

Non plus ultra. Ist nicht verjährt.

um den Ekel

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 17. Dezember:

Atul: 11 Uhr 45 Min. | Ebbe: 4 Uhr 30 WHn.
Wasser stand der Oberelbe.

Mf^eorülogische Beobachtn«gen.
W. Lamp bell & Ko. Nachfolger.

Hamburg. 18. Dezember, 12 Uhr Mittagtz.

Gr. gitrpnl) 35,41, Ecke KI. Kurstah,
offerieren:

Gnen großen Posten Herren-Wiiiter-Paletots aus Cheviot . . .

Einen großen Posten Herreii-Winter-P«letots in Marengo . . .

Einen großen Posten Herreu-Winter-Paletots in Raglan-Fasson

Einen großen Posten Herreu-Wiuter-Paletots hochelegante Stoffe

Thermometer (®.)
Mittags! Maxim.! Minim.

+1.8 1 + 2.1 ; + 0.6

Minister Ätloni eine beständige und entschlossene Politik
befolgen Werbe, welche die Interessen und Rechte Italiens
wirksam schütze.

Nom, 16 Dezember. (SB. T. B.) K a m m e r.
Bei der fortgesetzten Debatte über den Etat des Aeußeru
bringt Abg. Baceelli die Frage der Handelsverträge zur
Sprache und führt Gründe an, woraus er es nicht für
nützlich hält, daß auch Italien einen Kampftarif ver-
öffentliche. Ein Vertrag mit Deutschland müsse unb
könne auf der Grundlage des jetzigen italienischen Tarifs
abgeschlossen werden. Redner spiicht schließlich de»
Wunsch aus, daß bie Regierung bie Interessen des
arbeitenden Italiens schützen Werde. (Lebh. Zustimmung.)

Athen, 16. Dezember. (W. T. B.) Ministerpräsident
Ralli unterbreitete heute dem Könige sein Nnektrittsgesnch
und riet ihm mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
von der Auflösung ber Kammer ab. Er empfahl dem
Könige, diejenige Partei zur Regierung zu berufen, die
in der Kammer über die Mehrheit verfügt. Es ist
wahrscheinlich, daß zunächst ein Geschäfisnünisterimn
gebildet Werden wirb, um die Kammer einberufen zu
können.

Belgrad, 16. Dezember. (SB. T. B.) Nouakowilsch
unb Genossen brachten in der Skupschtina einen
Antrag ein, zur Unterstützung der Flüchtlinge ans Alt-
serbien und Maeedonien eine halbe Million Dinare zu
bewilligen.

Petersburg, 16. Dezember. (W. T. B.) Wie
ans Taganrog vom 1b. Dezember gemeldet Wirb,
ist das Asowschk Meer seit fünf Tagen dort der-
maßen zurückgetreten, daß der Rteeresboben ans mehrere
Werst sichtbar ist Der Wind hüllt bie Stadt in Sand-
wolken ; wegen des Wassermangels haben mehrere
Fabriken ihre Prodnktion auf das äußerste eingeschränkt.
Im Hafen herrscht große Unordnung; die Schiffe liegen
aus dem Trocknen.

Kischiuew, 16. Dezember. (W. T. V.) Int Prozeß
in der Angelegenheit der Unruhen am 19. und
20. April begannen gestern bie Plaiboyers.

Rio dc Jauclro, 16. Dezember. (W. T. V.) Mel-
bintg der Agence Havas: In der letzten Woche sind
21 Personen au der P c st gestorben und 25 au der Pest
erkrankt. Im ganzen sind 74 Fälle zu verzeichnen.

Quittung.
Für die auSgcfpcrrtc» Weber in Crimmit-

schau gingen ein:
Sparklub Vorwärts von 1890, bei Krohn, Barm-

beck, M 20. — G. 2. — Aus Postunterbcamtenkreisen 10.
— Gesammelt bei Reiner, Steinstr., v. L., 3,50. — Ge-
sammelt von den Handwerkern der H. F. L. G. 40. —
Sparklub Engel, Hnmboldtstr. 73, 10. — A. H. 1. —
Sparklub ber Frauen in (Silbecf v. 1898 3,60. — lleberschnß
ber Kranzspende für H. Krengel 4,90. — Sechs Kakao-
Klempner 3,10. — Gesammelt auf den Schleppdampfern
am Baumwall von P. H. 12. — Sparklub GrenzhonS,
Altona, 14,15. — Laubfrosch, Altona, 8,20. — Ruder-
klub Freiheit von 1893, bei Tews, Hohlerweg 2, 10. —
Lotteriikstlb Schaffen 8,25. — Lotterieklub Prämie von
1901 15,60. - Sparklub Morgenrot von 1901 24, beide
bei Engel, Mühlenweg 99 — Sparklub Januar-Verein,

15.
15.
15.
15.
15.
14.

Schutzvorrichtung für Straßenbahnen.

Seil wie lange unb Wie oft ist schon die Notwendig-
keit der Einführung praktischer Schutzvorrichtungen gegen
Ucbcrialfrcnwttbcn durch bie Wagen der Hamburger
Slranenbahnen betont worden; aber die Direktionen der-
selben haben mit der Einführung solcher immer noch
lange Zelt unter dem Vorgebcn, eine wirklich praktische
unb siechere Schutzvorrichtung sei noch nicht erfunden
worben. Inzwischen werden aber ruhig weiter
Kinder ober Erwachsene überfahren Hub bnbei
existiert eine solche äußerst einfache und praktische
Schn. Vorrichtung in der Erfindung ber Frau E Münte,
Altona, Schauzeiistraße 5; eine Erfindung, bie in Amerika,
England und Deutschland patentiert ist, in ber permanenten
Inbnstrie-Ansstellmig hier mit der großen bronzenen
Fortschrittsmebaille prämiiert ist. Aber bie Direktion
der Zentralbahn lehnt bie Einführung bersrlb.u ab unb
die Polizei erklärt, sie könne die Gesellschaft dazu nicht
zwingen. Die Etraßenbahn-Gesellschast lehnt es sogar
ab, der Erfinderin einen Wagen zur Verfügung zu stellen,
an dem sie auf ihre eigenen Kosten bie Vorrichtung an»
bringen lassen sann, um zu zeigen, baß sie sich bewährt.
Wie lange werben die Direktionen noch zögern; unb gibt
eS wirklich kein Mittel, sie zur Anbringung von Schutz-
norrii-'f-.mqen an den Wagen zu zwingend

F. St.

Tie Aborte der Kaiaulageu.

Komme ich da am 9. Dezember, Morgens, zwischen
Set uppcn 28 und 29 zum Abort. Beim Eintreten mnß
man sich erst einige Augenblicke besinnen, um sich an die
dort herrschende Dämmerung zu gewöhnen. Wie ich
no* suchend stehe, kommt mit schon jemand entgegen
und ruft: „Warr man nid) flau unb öbergeb Di »ich",
— Der Gestank, der dort herrscht, spottet jeder Be-
schreibung. Unsereiner, als Arbeiter, ist gewiß nicht
verwöhnt: hier War es aber zum weglaufen; Schmutz
ebenfalls; hinten voll zum überlaufen; der Fuß-
boden, daß die Stiesel beinahe feftflcbtcn. Alles
Ekel erregend. Aehnlich sieht es ans allen Aborten ber
neueren Kaianlagen aus. Ist man nun gar gezwungen,
eines ber Lokale der alten Kaianlagen (Schuppen 1—7)
In Anspruch zu nehmen, dann ist's ganz gefehltI
Herrscht in denen der neueren Anlagen auch
Abends unb Morgens bei Beleuchtung eine matte
Dämmerung, so inngibt einem hier in ben alten
Anlagen eine ägyptische Finsternis. Ist man nicht im
Besive eines Streichholzes, um erst abzulenchten, bann
kann es Vorkommen, baß man dort, wo man hart fitzen
will, recht weich zu fitzen kommt. Und das ist hier
nicht angenehm, noch weniger appetitlich. Es soll zur
Entschnlbignng dieser Znstänbe angeführt Werben, baß ein
solcher Ort stark in Anspruch genommen wirb. Auf den
größere» Schuppen arbeiten unter lluiftäiibcn Hunderte von
Menschen. Tie Schanerlente derjenigen Schiffe, die dort
laden ober löschen, Speichei arbeitet, Ennrtührer, die

ebenfalls an und auf dem Schuppen beschäftigt sind,
müssen den Abort benutzen. Daß sich nun unter einer
solchen Masse Menschen einige befinden, bie mit der
Reinlichkeit auf bem Kriegsfuß stehen, ist leider Tatsache.
In solchen Fällen sonnte die Bude aber, Wenn
zweimal am Tage nicht genügen, öfter gereinigt
- 1 - “—*■ *-*-*-— paar Tropfen

Als praktische

Weihnachtsgeschenke

za besonders # # # #

# # # billigen Preisen

Kcrren-Antttge Ä IO75 , 1475 , iS,50

Herren-Hosen M>. 3 40 , 4 75 , 5 90

Iiinglings-Valet. Ä 990, 11 s, 1490

Iünglings-Anttige ÄS90 , ll 75 , 1490

tzchlas-Röcke Ä 97 $, 12», 14™

todcn-Zoppen X. 5 60t 690, 860

Diiffel-Iacketts Ä 8« 9", 18»

Vilsne Westen M>. iso, 2", 3 90

Kegen-Röölr Ä 19 s, zzöo, 2F»o

W* Umtausch bi» zum 31. Dezember be-
reitwilligst.

Lysol ober Creolin genügen,
erregenden Geruch sorlznschaffen. Alles Sachen, die mit
wenig Kosten verknüptt sind. Große Kosten würde cs
mich nicht verursachen. Wenn eine Lampe mehr ange-
bracht würbe; ober, wenn mir eine Lampe, dann
diese doch an der richtigen Stelle, daß sie dort, Wo es
hell sein soll, auch hinlenchlet. Wir Arbeiter sind ja
mit Wenigem zufrieden; Wir verlangen nicht, daß Wir
dort auf gepolsterte Stühle zu fitzen kommen; wir
verlangen nicht, daß man dort mit Rosen- ober Veilchen-
wasser sprengt, ober daß man uns dort mit Hansischer
Beleuchtung umgibt. Aber verlangen können wir, daß
wir den Ort ohne Gefährdung unserer Gesundheit be-
nutzen können. Na, genug für diesesmal. Meine Absicht
ist, durch die paar Zeilen Befferung zu schaffen.

.loh. Köpke.

Hol di, bei PrietbBrauerstr. 30,25,50. —Sparklublll» spor
man to, bei Strichel, Billy. Röhrendamm 196,10. — Arbeiter
der Hamburger Bronze, 4 Slate, 37,85. — Simms. Auktion
ber Gelbgießer, bei Fick, Thalstr., 7,50. — Sparklub
Eintracht v 1894, bei Heerde, Hammerdeich, 20. —
Spar- u. GesillschastSklub Notgroscheu 20. — R. M. 1.
— Sparklub Vogeleisen v. 1890 (Karpfen-Mahlzeit), bei
Buchholz, Brenuerstr., durch G. Lampe, 14,30. — Ge-
sammelt von Mitgliedern des Sparklubs Zur alten
Planke, bei Lau, Bartelsstr. 13, 39,40. — Lotteiieklub
Elektrizität, Bombach, Speckstr., 7,50. - Gesammelt bei
der Mahlzeit des Sparklnbs Gemüthlichkeit v. 1902, bei
E. Tang, Schelliiigstr. 78, 15,40. — Sparklub Kuhmühle
v. 1900, durch Fritz Armbrecht, 31,65. — Sparklub
Humor, Eilbeck, 10,70. — Socius LaneiiburgensiS 5. —
Vorn Sparklub an ber Grenze, bei A. Stange, Stellingen,
7,90. — Lotterieklub der Glücklichen, bei A. Wilh
Lappenbergsallee, 10. — Sparklub Unter llu8 v. 1903,
bei A. Will, Lappenbergsallee, 2. Rate, 3,67. — Von den
Mitgliedern des Sparklnbs Holsatia v. 1893, bei Bandotv,
WanbSdeck, 12,50. — Vereins- unb GetverkschaftsyanS,
Stzichmann, Wandsbeck, 5. — Sparklub Quäker der-,
Altona, 10. — Sparklub Moosgrün, bei E. Fels, Altona,
22. — Klempner unb Mechaniker bei Mögelffer, Slitoiia,
1,50. — Sparklub bei Mögelffer, Altona, 7,45. — S Wir-
klich Gemüthlichkeit von 1896, bei E. Braud, Gr Mb-
straße, Altona, 25,87. — Gesammelt vom Sparklub

Ans unserer

Knaben-Koniektions

Abteilung

offerieren wir für ben Weihnachtstisch

als besonders vorteilhaft

Vereine und Versammlungen.

Arbeiter - Läugcrbund. NiiSschußsitzimg am
13. Dezember in ber .Kessinghalle". Das 4. Quartal
schli.ßi mit einer Einnahme von K 657,26 unb einer
Ausgabe von 237,39. Die vorläufige Abrechnung
6oiii Säugerskst weift eine Einnahme von M 4190,55,
tim Ausgabe von X. 4152,20 auf. Nalop teilt mit,
daß der Vorschub M. 100 an die Criuunitschauer Weber
gesandt habe, und ersucht um Nachbewillignug dieser
Summe. DiescS geschieht. Schulz beantuigt, weitere

200 ju senden. Nach kurzer Debatte wird demgemäß
beschloffen. Tie Liedertafel .Hansa" wird einstimmig
ausgenommen. lieber bie Wahl beü Lokals zum nächst-
jährigen Sängerseste entspiunt sich eine längere Debatte,
da vier Lokale in Vorschlag gebracht worden sind.

Herr Freund, Inhaber des .Alten SchützeuhofcS" in
Baiuibeck, erklärt sich auf Anfrage zur Uebernahme
des Festes unter denselben Bedingungen (inklusive Trans-
port des PodininS) bereit, wie in diesem Jahre ber Be-
sitzer des „Horner Park". ES wirb mit großer Ma-
jorität beschlossen, daS Sominersest am 7. und 8. August
1904 im „Alten Schützenhofe" abznhalten. Zu unserem
Konzert am 16 April bei Sagebiel werden folgende
Lieder für den großen Chor ansgewählt: „Friihltngs-
ruf", „Ein Sohn des Volkes", „Hymne an den Freiheits-
sang". Die Vereine, denen das letztgenannte Lied fehlt,
werden ersucht, dies schnellstens dem Vorffitzeuben mitzn-
teiten. Nalop fragt an, wie sich ber Ausschuß nach
dem abgelaitfeitfit Probejahr zur Liedergemeinschast stellt.
Es wirb einstimmig beschlossen, derselben auch fernerhin
treu jit bleiben. Die Angelegenheit Christensen erledigt
sich durch die Erklärimg desselben, daß er das über ben
Bund unb dessen Vorstand Gesagte zurückuiutntt. Der
Vorsitzende unterzog bas im Juli 1904 im „Alten
Schutzenhofe" stattfindende Preissängerfest der „Einigkeit",
Wandsbeck, einer itrilif. Dieses Fest sollte schon in
diese»! Jahre, und zwar hi einem boykottierten
Lokale abgehalten werden, scheiterte aber, weil deshalb
fast säuitliche Vereine absagten Auf die Intervention
des Bundes antwortete „Einigkeit" damals mit dein
Austritt. Jetzt, wo es sich darum hmtdelt, ein Geschäft
zu machen, wurden die Buudesvereine um ihre Teilnahme
gebeten. Er hoffe, jeder Verein werde die Konsequenzen
zu ziehen wissen. Kohn teilt mit. daß „Einigkeit"
von 1887 beabsichtige, sich an diesem Feste zu beteiligen.
S o e f f i ii g legt an mehreren Beispielen bie Interesse»
lefigleit diese- Vereins dem Bund gegenüber bar. Kiehn
wünscht ein öeieiligungSberbot 2 etlmacher unb
Nalov treten dem entgegen. Jeber Verein müsse
soviel Rückgrat besitzen, daß Fest der „Einigkeit"
zu n eiben. Eine prächtige Illustration zu bem
Wert der Preissängerfeste gibt A. Schulz. Zwei Preise
des diesjährigen Harburger Sängerfestes, die nach den
Zensurbögen ben Hamburgern zufallen mußten, blieben
in H irbiirg. Professor »trug (Preisrichter) habe feinem
(Redners) Gesanglehrer Paris mitgeteilt, daß das Preis-
richte. kollegium die Zensurbogen auf Anordnung des
Komitees ändern mußte. Herr Paris fei bereit, seine
Mitteilungen eidlich zu erhärte» Unter großer U»ruhe
bei Versammlung werben alsdann die korrigierten -
Bögen einer allgemeinen Besichtigung unterzogen. Bo»
E h r i st e n s e n ist ein Stntrag eiugelausen, auf unseren
Festen mir Zivilmusiker zu beschäftige». Dieser Antrag
wird aus formalen Gründen ber Generalversammlung
über lesen. Ausgetreten fiiib: „Fortschritt" und „Frei" ।
do» 1896. Es fehlten: „Unter llnä" von 1872, „Eichen-
kränz"-Rahlstebt, „Einigkeit" von 1887, „Felsenfest",
„Avrael", „Eiittiacht"-Schifft>eck, „Sängerliist", „Viola". (
„Hafenarbeitcr"-Altona, „Maurerarbeitöleute" -Altona. ,

4$ e r f ti ninil ii ii fl ä 5 $1 n • st er ‘

Donnerstag, den 17. Dezember, Abends 81 Uhr:
Kolporteure, bei Durbahu, Teilsclb 21. — Schiffs«
rciitiger, Tchiffsmaler und Mauersteinarbeiter,
bei Stange, Zenghausniarkt 31. — Distrikt Hohen-
fclbc, bei Kelling, Jfflanbstr. 24. — StaatS- und
(«cmciubcarbcitcr, bei Hilmer, Gänfemarkt 35 —
PolkSversammlimg, bei Vorwohle, Neustäblerstr. —
Fabrikarbeiter, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 15/17.
- Distrikt Bcrgedors, bei W. Stille. — Abend»
9j Uhr: Barbiere, bei Fröhlich, Fuhlentwicte 21.

kündeten, sich mit keiner Lösung zufrieden geben zu
wollen. Welche nicht ihren weitgehenden, von nationalen
vielmehr als von humanitäreil Rücksichten beeinflußten
Postulaten Rechnung tragen würbe. Die revolutionären
Komitees, deren Zeiitralleituug sich auf bulgarischem
Boden befand, entwickelten demenisprechenb unb bans ber
gerabeju sträflichen von einer aktiven Parleinahnte sich
kaum mehr unterfdjeibenben Toleranz der fürstlichen Re-
gierung von bicsem Zeitpunkte an eine geradezu fieber-
hafte Tätigkeit, deren Ergebnis bie Ausrüstung zahlreicher
Banden und bie Verübung von empärenben Attentaten
waren, bie ben augenscheinlichen Zweck verfolgten, einen
Dissens unter den Mächten, nicht in letzter Linie aber
zwischen ben Kabinetten von Wien und Petersburg über
die weitere Durchsührnng der Aktion herb.izufiihren. Als
aber fein Zweifel an dem Ernste unseres Entschlusses be-
stehen konnte, daS vereinbarte Programm unentwegt zu be-
folgen, nahmen die revoluiionäreuKomitccs zu immer tolleren
Streichen Zuflucht, um ähnliche Grausamkeilen auf türki-
scher Seite hervorzurufen, die in der Tat nicht nuSblitben
und unter denen die unschuldige und friedliche Bevölkerung
am härtesten zu leiden hatte. Daß unter solchen Umftänbcii
das Reformwerk ins Stocken geraten mußte, ist Wohl erklär-
lich, zumal der türkischen Regierung der nur zu willkommene
Vorwand geboten war, sich ber ihr auferlcgten Aufgabe mög-
lichst lange zu entziehen. Die Konstatierung biefer Tatsachen
aber ist notwendig, um die Haltlosigkeit jener Kritik barzu-
legen, welche einer Erweiterung bes SanierungsplaneS das
Wort redet, bevor noch deffen Wirksamkeit überhaupt erprobt
werden konnte. Die beiden Kabinette aber verblieben fest auf
ihrem Standpunkte und erkannten die Notwendigkeit, zu-
nächst durch die ernstesten Vorstellungen sowohl in Sofia als
auch in Konstantinopel auf bet Beseitigung jener gefahr-
vollen Momente zu bestehen, Welche bie Aufregung erzeugten
uub ihr immer neue Nahrung verschafften. Weiter stellte
sich bie Notwenbigkeit heraus, bas ursprüngliche Resorm-
programm in bezug ans bie Durchführung-Modalitäten
in manchen Punkten zu ergänzen, wozu bie Mürzsteger
Zusammenkunft Anlaß bot. — Der Minister erörtert
nun daS bekannte diesbezügliche Elaborat, ans welchem
entnommen werden könne, daß beide Mächte allen
Ernstes an die Arbeit, die ihnen oblag, geschritten sind
unb aufrichtigst bemüht waren, ihre Aufgabe gewissenhaft
zu lösen. Gegenüber ben Kritiken, bie auch an diesem
Qpcrate geübt wurden, glaubt der Minister betonen zu
sollen, daß sich bie Mächte einerseits ber Eikenntuis nicht
verschließen konnten, daß die Türkei ohne effektive
UebtrivachnngSmaßregeln von ihrer setbstmörberischen, den
europäischen Frieben bedrohenden Politik nicht abznbringen
ist, daß sie aber anderseits nicht vergessen durften, daß

Sämtliche Pnletots sind strcnsi modern mit senkrechten Taschen. Die Paletots sind in normaler

Länge, sowie extra lang vorrätig. Unsere Auswahl zahlt nach Tausenden. 'M

Herren-Stehkragen, Leinen gar. 4fach, Dtz Ä l 95 Herren-Argen schirme mit Futteral JMs. 2 90

Herren-Umlegekragen, garant. 4fa<h, Vr Dtz. JK>. I* 5 Herren-Hüte in Han und weich M. 1 9<>

Herren-Manschetten, garant. 4fa-h, ■/» Dtz. Ä 2 85 Herrcn-Glacö-Haudschuhe m. warmem futter Jtk l 90

fj.’ i ul in jeder Halsweite, */♦ Dtz. JHe. Herren-U»!? »Letten in eleganten modernen Dessins 48

Der Minister wendet sich nunmehr ber befriedigen,
den Ausgestaltung ber freundschaftlichen Beziehungen
Oesterreich-Ungarns zum russischen Reiche zu, die
sich allmählich verliefen unb von beiten eine Vermehrung
ber FriebenSgarantien (?) erwartet werben dürfe. Man
bürfe heute wohl mit Genugtuung konstatieren, baß die
Hoffnungen, welche an die Petersburger Entente vom
Jahre 1897 geknüpft wurden, vollauf gerechtfertigt er-
scheinen. Die Erkcuntnis nämlich, baß kein eigentlicher
Grund zu einer Politik deS Mißtrauens und ber latenten
Anfeindung vorhanden sei, habe beiderseits immer festere
Wurzeln gefaßt unb im Laufe ber Jahre zu einer Ueber.
etnftimmung in ber Auffassung unb Beurteilung mancher
inzwischen laut geworbener Fragen geführt, bereit ersprieß-
liche Folgen gcrabe in biefem Augenblicke besonders ge-
würdigt zu werben verdienten. Anschließend an diese
Erwägungen verbreitet sich daS Exposö über das B a l k a n -
Problem. Der Minister sagt: Als sich bei dem in
den letzten Monaten des vorigen JahreS erfolgten be-
denklichen Ausbruch der Gärung unter der christlichen
Bevölkerung der europäischen Türkei herausstellte, daß
die Pforte trotz wiederholter Mahuuitgen und Aufforde-
rungen der Mächte zu einer gründlichen Umgestaltung
ihres in jeder Hinsicht fehlerhaften und verderblichen
Verwaltungssystems nicht zu bewegen War, verständigten
sich die beiden Kabinette angesichts der Gefahr, die ein
längeres Zuwarten zur Folge gehabt hätte, unb im
Jutereffe ber eigenen Sicherheit im Wege eines schrift-
lichen unb Enbe Dezember 1902 durch ben Wiener
Besuch des Grafen Lamsdorff ermöglichten mündlichen
Gedankenauslausches über bie zu ergreifenden Sauierungs-
niaßregelii.

Zuerst wurde die Notwendigkeit ersannt, einen an-
deren als ben bisherig« inodus procedendi zu wählen,
die Beschlußfassung über die zu treffenden Maßnahmen
dem schwerfälligen Apparate des europäischen Konzerts zu
entziehen unb bie Angelegenheit zu zweien in bie Hand
zu nehmen auf Grund eines von ben Signatarmächten
des Berliner Vertrages zu erwirkenden Mandates, stlach
einvernehmlicher Feststellung dieser Modalität handelte es
sich nuiimehr darum, einen passenden Aklionsplan zu

webel St a f f a r it d, der erst seit kurzer Zeit in der
jetzigen Stellung ist, würbe freigesprochen, ba
erwiesenermaßen bie Hauptschuld seinen Vorgänger trifft.

Wien, 16. Dezember (W. T. B.) Im Ausschnffe der
ungarischen Delegation für auswärtige Angelegenheiten
gab heute Minister des Aeußeru Graf G o l u ch o w s k i
das übliche IHpose über die auswärtige Lage. Er ge-
dachte zunächst der Erneuerung des Dreibundes
uub führte ans: Durch biese Erneuerung wurden
neuerdings die Verhältnisse konsolidiert, welche die Basis
unserer Friedenspolitik bilden und feit bald einem
Vierteljahrhnnberl dem ganzen europäischen Koittinent
eine Aera ruhiger unb erfolgreicher Entwicklung gesichert
haben. Die Bürgschaften dafür, daß der Fortbestand des
Dreibundes unsere politischen Interessen auch in der Zu-
fuiijt vollauf zu gewährleisten vermag, find sehr reeller
Natur und um so Höber anzuschlagen, als sie bei einet
gleichmäßigen Verteilung von Rechten unb Pflichten
offen Teilen neben ber Förderung des erhabene»
Friebeuswerkes eine hinreichende Bewegungsfreiheit
einräumen, um ihnen die nachdrückliche Wahrnehmung
und Vertretung ihrer spezifischen Jnlereffen zn gestatten.
Gegen die Richtigkeit dieser Auffafsung dürfte hentzn-
tage kaum mehr ein Widerspruch erhoben werben, Was bie
Genugtuung beweist, mit der bie Kunde von ber Fort-
dauer unserer Allianzverhältuisse ziemlich allgemein ent»
gcgeiigciiouinten wurde, ja das Verständnis, Welches man
dieser Tatsache selbst in jenen Kreisen entgegeiibrachte, die
noch in der jüngsten Vergangenheit, Wenn auch vornehm-
lich vom engeren Parteiftaudpunkte beeinflußt, unserer
politischen Orientierung ganz entschieden abhold waren.
Zwar fehlt eS auch heute nicht an Widersachern, dieselben
sind aber vereinzelt und rekrutieren sich hauptsächlich aus
Leuten, die prinzipiell an allem Kritik üben, ober Elementen,
bie vor keiner noch so albernen Erfindung zurückschrecken,
um ihrer planmäßigen Minierarbeit immer neue Nahrung
zu verschaffe». Verdienen aber solche Ansbrüche von
Leidenschaft feine übermäßige Beachtung, so ist cs allerdings
bedauerlich, daß diesen unveraittwortlichen Widersachern
innerhalb unseres eigenen Gebietes öfters gleich unver-
antwortlidje Elemente von auswärts sozusagen in die
Hände spielen, indem sie ihnen ein willkommenes und
leicht verwendbares Material zu allerlei Hetzkampagnen
bieten, und um so bedauerlicher ist diese Tatsache, wenn
derartige Machenschaften aus einem Laude stammen, mit
dem wir. Wie mit Italien, im engen Friedens- und
Freundschaftsbande stehen.

Die irredentistischen Manifestationen, bie dort feit
einigen Monaten im verstärkten Maße zum Vorschein
kommen, sind gewiß höchst bektageuswerte Erscheinungen,
bie nicht entschieden genug verurteilt und zurückgewiesen
werden können; ich halte indeffen dafür, daß es dennoch
verfehlt wäre, denselben eilt größeres Gewicht bcizulegcn,
als jenes Hohler Demonstrationen, die vor allem berufen
sind, der eigenen Regierung arge Verlegenheiten zu be-
reiten. Ich kann dentzufolge nicht umhin, mit besonderer
Befriedigung und Anerkennung die vornehme Ruhe und
Gelaffeuheit hervorzuheben, die man bei uns sowohl in ben
meisten ernsten Preßorgatten als auch in ben objektiv
benkenben politischen Kreisen biesen Treibereien gegenüber
zu beobachten pflegte unb bie int Verein mit ben von bet
italienischen Regierung an ben Tag gelegten korrekten
Bemühungen, ben fraglichen Verirrungen Einhalt zu
gebieten, wohl am ehesten bei tragen Werden, bie erwünschte
Ernüchterung halb Herbeizusühren unb bie guten Be-
ziehungen, bie uns ebenso wie bem Nachbarkönigreiche
am Herzen liegen müssen, vor ernsteren Trübungen zu
bewahren.

Sprcchsaal.

flut «esprechmig von Angelegenheiten, Ivetche von attge»
Meinem Interesse sind, steht dem PnbNtnm der Eprechsaat
Dur ™ rfügimg, soweit eS der Raum gestattet, doch lehitt
t# bie Siedaktion ab, irgend eine iveranttvorinng dem
Publikum gegenüber für die in Eprechsaalartikelu ge-
äuberlen Ansichten zu übernehmen. Bedingung für die Anf-
vadme von Sprechsaalartikeln ist es, dass der Versager der
Pedal io» Mame« und genaue Adresse nennt.

Leben und (eben laten von 1895, bei Hausen, ^Mngstr.,
1. Rate, 13, — Voll! Sparklub der Laternenwärter.
Altona, 108. — Sparklub Eppendorf, bet D^Hinke,
9,30. — Sparklub Solide, bei I Weselmaltn, Äus-
schlägerwcg, 12. — Sparklub Hol bi von 1900, bei E.
Buth, DoistelmaunSweg 118, 8,50. — Pfeifenklub Einig-
keit voll 1903, bei Riltschkolvsky, Horn, 8,90 — Spar-
klub Zn», weißen Roß, bei F. Hörmann, Otteilscn,
11. — Fidele Brüder, gesammelt bei Zander, Ottensen,
2. — Sparklub Zur Wartburg, Kl. -Flottbeck, 10. —
N. N., Eppendorf, 2. — Her>l,anu und Hails Heinze 1.
— Von den Arbeitern der Billbrancrei 34,50. — Spar-
klub Vergißmeinnicht von 1885 19. — Sparklub ES ist
erreicht von 1901, bei Nieland, Münzplatz, 13,50. —
Sparklub Stiefel bei Schuiiedel, Haulmerbrookstr. 76, 30.
— Sparklub Beter bi von 1902, bei Buchtenkirch,
Stubbenhuk, 15,30. — Gesammelt vom Sparklub Rappel-
kasten v. 1873 11,60. — Arbeiter der Firma Seitz u. Co.,
Wielaudstr., 2. Nate, 12. — Arbeiter und Arbeiterinnen
der Netv-Nork-Hambltrger Gninmiwareii-Fabrik 288,55.
— Arbeiter der Firma C. 81. Schmidt Söhne 13,60.
— Gesammelt bei F Sagebiel, Wulterhudcrweg 9,
13,70. — Lr tterietlnb Frohe Hoffnung, bei Marqliart,
Schumauilstr. 11, 10. — Sparklub Einigkeit v. 1900,
RölmbaEstr «o Kl, 18,55. — Sparklub ’n Nam keigt
he noch ’ 5.

Zusammen K 1227,99
Vorher quittiert. „ 31387,06

Summa H. 32615,05

In ben Quittungen ber letzten Tage soll eS heißen.
Sparklub G e m ü t h l i ch v. 1899 bei Thomsen, Eppen-
dorf 31 20, nicht „Gemüthlichkeit". — Sparklub „Lerche",
bei Koop, Lerchenstr., Altona, 2. Nate, 20,50. —
Sparklub „Ameise", Großmauustr. 62, nicht 78. — Bau
Hinrichsu. Benthien,Faberstr.,Eimsbüttel, 9,80, 2. Nate.

Sparklub Phönix v. 1903, Ainerik. Auktion bet
Waldraff, D a n z i g e r st r.

Tic Expedition deS „Hnmbnrger Echo".

Neueste Nachrichten.

Berlin, 16. Dezember. (H. C.) Innerhalb ber
Regierung besteht nach dem „L.-A." die Absicht, bei oder
unmittelbar nach der Eröffnung des Landtages einen
Gesetzentwllrf cingnbringeti, der außer den auf Hoch-
wafferschntz namentlich in Schlesien abzielenden Maß-
regeln auch die sogenannte KanaIvor 1 age enthalten
wird. Man rechnet zuversichtlich auf die Annahme deS
Entlvurss, nachdem darin den Bedeliken der Kanalgegiier
in weitestgehendem Maße Rechnung getragen worden ist.

Die erneut durch die Zeitungen gehende Nachricht,
der Reichstagsabgeordnete Seyboth (FBp.)
habe sein Mandat niedergelegt, findet im NeichStags-
buremi, der amtlichen Stelle für solche Erklärungen, auch
heute feine Bestätigung.

Berlin, 16. Dezember. (SB. T. B.) Die Versuche,
durch drahtlose Telegraphie von hier aus mit
ber schwebischen Mariuestation in KorlSkrona in Verkehr
zu treten, wurden heute von der Gesellschaft für draht-
lose Telegraphie nach dem System Telefunken mit bestem
E>folge begonnen. Trotz ber Eittfenumg von 450 km

sind zahlreiche Depeschen gut angekonmie».
Berlin, 16 Dezember. (W. T. B.) Ter Dampfer

„Prinz Heinrich" mit dem Transport ber von ben
Schiffen ber ostasiatischen Station abgelösten Offiziere
uub Mannschaften ist gestern in Penang (Halbinsel
Malakka) eingetroffen unb hat an demselben Tage die
Reise nach Eoloulbo (Ceylon) fortgesetzt.

Königsberg (Preußen), 10. Dezember. (W. T. B.)
Nach einer Meldung aus ProSken ist daS preußische
Dorf B e ii ck o w o bis auf wenige Gebäude nieder-
gebrannt. Große Erntevorräle sind vernichtet.

Brrölnn, 16. Dezember. (H. C.) Die Leiche deS
durch den Biand auf dem FieinuSschacht in der
Lamahütte am 26. November verunglückte» Berg-
verwatlers Sandig ist gestern Abend gesunden worden.
Die Beerdigung soll Donnerstag ftattfiuben.

Metz, 16. Dezember. (W. T. B.) DaS Kriegs-
gericht verhandelte heute anschließend an den Pro-
zeß Schilling gegen den Hauptmann Paschke
und den Feldwebel K a f s a r u ck von der 4. Kompagnie
des Jllfanterie - Regiments Nr. 98. Sie würben be-

idjulbigt, dienstliche Beschwerden ber Soldaten nicht
weitergegeben und andere Unterlassungen begangen zu
habe». Hauptmann Paschke würde zu süuf-
tägigem Stube narre ft verurteilt, Feld-

London, 16. Dezember. (SB. T. B.) Den „Times"
wird ans Kalkutta gemeldet: Die englische
Tibet-Expedition becubetc bie erste Etappe durch
den Jeleppaß, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die
Lokalbehörden bereiteten, nachdem sie zunächst Protest er-
hoben hatten, dem Oberst VounghuSbaud einen formellen,
aber frenndfchaftlichen Empfang.

Marseille, 16. Dezember. (W. T. B.) Durch eine
Llisterschütterung, welche durch eine Morgens auf bei»
italienischen Dreimaster „San Le ouarbo"
stattgehabten Explosion hervorgeruslN Würbe, wurden
mehrere Personen zu Boden geworfen und verletzt. Ma»
fürchtet, daß der mit Caleiunikarbid beladen« Schoner, der
ebenfalls in Brand geriet, beim Sinken in bie Luft
fliegen wird. Die Vertreter der Behörden, die sich auf
der llnglücksstätte eingesunken hatten, zogen sich Hinte
bie brennenden Güterwagen zurück. Die Feuerwehr ist
der Gefahr gegenüber machtlos und verhält sich untätig.
Die Polizei ließ bie Kais räumen, obgleich sich die Ge-
fahr infolge bes etugetrcteiicn Südostwindes verminderte.
Ein Schuppen ber Handelskammer geriet ebenfalls in
Brand, doch wurde das Feuer bald gelöscht.

Bordeaux, 16. Dezember. (W. T.B.) Der Streik
der Hafenarbeiter ist beendet.

Toulon, 16. Dezember. (W. T. B.) An Bord des
Unterseeboote „Perle" ereignete sich gestern
Abend bei einer Versuchsfahrt ein Unfall. Man hatte
vergessen, eine Luke zu schließen; das Waffer drang
daher in die Abteilung des Bootes ein, in der sich der

Ingenieur befand. Die „Perle" wird sich einer Reparatur
unterziehen müssen.

Rom, 16. Dezember. (W. T. B.) Deputierten-
k a in m e r. Marazzi führt ans, er sei überzeugt, das

Ziel des Dreibundes sei einzig und allein der Frieden.
Er hege den innigen Wunsch, daß der deutsche Kaiser,
der mit so großer Wärme seine Kräfte dem Frieden
Europas widme, seinem mächtigen Reiche lange erhalten
bleibe. Redner führt weiter aus, er sei auch überzeugt, daß
die Ursachen zu Mißverständuisseu unb Meinnngsver-

chiedenheiten zwischen Italien unb Frankreich verschwunden
seien, so daß beide Länder ihre Kräfte im Mittelmeer
auf der Grimdlage eines dauerhaften Einvernehmens
entwickeln können. Gaetmii di Lanrenzana äußert sich
billigend darüber, daß die Regierung der Dreibuud-

Briesknsten.

A. M. 3. Wir wissen daS auch nicht genau;
fragen Sie direkt bei der Polizei danach an, wie lange
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Das Gemeindciriur».

Erzählung von Marie von Ebuer-Eschenbach.

Alles geschah zugleich. — Der Athleteustärke
des Burschen wich der Pfeiler, saus, ritz ein Stück
von der Planke mit, und zugleich tat das Lokomobil
seinen schweren Sturz. Rauch dampfte, Staub
wirbelte, Pserdefütze feuerten aus in die Luft . . .
Männer und Frauen und lecke Kinder drängteit sich
heran. Ein paar alte Weiber, die von Peter nicht
das Mindeste sehen noch hören konnten, stritten dar-
über, ob ihm beide Arme ober beide Fiitze abge-
schlagen seien. „Wenn nur ihr nichts abgeschlagen
ist," seufzte der neue Bürgermeister und meinte die
Maschine und sprach damit die Empfindung der
meisten anwesenden Männer aus. Eine allgemeine,
sehr lebhafte Besorgnis um das gemeinsame Eigen-
tum ätttzerte sich und mit ihr zugleich der Groll
gegen den, der es leichtsiiiiiig gefährdet hatte.

Peter war blittend und zerschunden unter dem
Lotomobil bervorgezerrt nnd auf die Beine gestellt
worden ; doch kümmerte sich niemand darum, daß er
wieder hinfiel, und als er ganz heiser keuchte: „Die
Rosst . . . helft ihnen I" stieg der Unwille, wenig
fehlte, und er hätte Prügel bekommen. Pavel aber
dachte!: „Wenn ich nickst gewesen wär', wär' er jetzt
Bin I“ und dabei ergriff ihn eine selbstgefällige
Rührung und eine Art Wohlwollen für feinen
schlimmsten Feind. Er trat zu ihm, und als er
bemerkte, datz ihm Blut aus dem Munde slotz, faßte
er ihn unter die Schultern und zog ihn ein Stück
weiter, um feilten herabgesitnkenen Kopf auf eine
kleine Erhöhung des Rasens zu betten . . . Plötzlich
aber und sehr unsanft ließ et ihn ntederfallen —
ein durchdringender Schrei hatte an sein Ohr ge-
gellt: die Pins'a! durchzuckte es ihn ... der Teufel
führt die jetzt her — die Viitska!

Sie hmr’8; sie hatte Peters Abwesenheit zu
einem Bestickt bei ihrem Vater benützt und. kaum aus
der Hütte getreten, den Lärm auf der Straße ge-

hört und die Leute von allen Seiten in der Richtung
nach ihrem Hause zustür.zen gesehen. Von Angst
ersaßt, war sie quer durchs Dorf, war durch den
Wiitshausgarten gelaufeit, und das erste, was sie
dort erblickte, da» war ihr Mmm. mit Blut über-

worden. Herr Blnnicuthal ist der geistige Vater dieser
Müihmiseuer Vorgänge.

Voit den 18 Nicht-Sozialdemokraten wurde einigen
angst und bange uiib fünf oder sechs schieden aus, so
daß die Sozialdeiuokralie mit 18 Stimmen absolut doini-
uici'te. Etumels Wahl ist die Konsequenz der bis zur
äußersteu Polenz getriebenen Uneinigkeit der bürgerlichen
Parteien. Der Abgeordnete Bliuueuthul hat von bett
«8 000 sozialistischen Stimmen im Elsaß gesprochen. Ich
gebe Ihnen mein Wort daraus, mehr als die Hälfte
davon kommen nicht von Sozialdemokraten. Wie
viele Deutsche, Schweizer (Stürmische Heiterkeit
bei den Sozialdeiuokrateu), ich will sagen natura-
lisierte Schtveizer haben für die Sozialdemokratie ge-
ftimmt, sie ist nicht auf elsässischem Boden gewachsen.
Der Abg. Blumenthal verlangt einen Znsammenschlub
aller Liberalen und Sozialdemokraten gegen die Katho-
liken. Ich würde bedauern, wenn der Liberalismus int
Elsaß diese Stiege ginge, aber wahrscheinlich wären c8
doch nur die Herren von der Farbe des Abg. Blnmeit-
thal, der schon mit einem Fuße in der Sozialdemokratie
steht. — Ich will nicht renommieren (Lachen bei den
Sozialdeiuokrateu), aber bei allen Vottvürfeu, die mir
gemacht werden können, den Vorwurf der Ungerechtigkeit
in der Vertvallmtg sann mir keiner machen, der mich
kennt nnd nicht böswillig ist. Wenn der Abgeordnete
Blumenthal gesagt hat, dem demokratischen Verein sei
nicht erlaubt worden, sich über den Kreis Colmar

zu erstrecken, so autivorle ich, die Ablehnmig dieses An-
trages ist unter der früheren Verwaltung erfolgt, die
Erlaubnis an die christliche» Vereine unter meiner. Ich
werde nicht Scheuten tragen, deut Verein des Abgeordneten
Blttmettlhal ebenfalls die Erlaubnis zu geben. Auch
eine andere Entscheidung des Beziikspräsideitten von
Colmar hat der Abg. Blumenthal falsch wiedergegebeu.
Die Wahrheit ist, daß er erklärt hat: Vereine,
w eiche klare sozialdemokratische Ten-
denz e n v e r f o l g e n, tv c r d e u n i ch t g e n e h m i g t,
aber die, in denen christlicher Sinn, Sitte
und Ordnung v o r h a n d e n i st, w e r d c n ge-

ti e h tu i g t. (Lachen und Widerspruch bei den Sozial-
bcmofrulen.) Wundern Sie (zu den Sozialdemokraten)
sich doch nicht; mit können da 8 Vereinsgesetz
handhaben, Ivie wir wollen, und tv e n n i ch
nun einmal Gegner der Sozialdemo-
kratie bin, so wäre ich doch der größte
Esel, wenn ich ihre Bestrebn» gen nicht
bekämpfe. Stiemt der Abg. Bebel ei» solches Gesetz
zu handhaben hätte, fürchte ich, daß er »och ganz anders
verfahren würde. Ans die Attssührnngen, die Herr
Blntnenihal am Schluß gemacht hat, will ich nicht ein«
gehen; ich will nur sagen, daß, so lange ich in meinem
Amte bin, ich, was in meiner Kraft steht, dafür tun
werde, daß Religion, Sitte und Ordnung nicht unter
die Fuße getreten werden.

Gras Limburg - Stimm (K.): Der Herr Reichs-
kauzler hat mir gegenüber gesagt, die Regierung Heide
es an der nötigen Festigkeit nicht fehlen iaffett. Was
wir vermißt haben, war zum Beispiel, daß die Regierung
vor den Stiahleu entschieden Stellnug tiahm. Weiter hat
großes Befretttdeit erregt das Wort des Grafen Posa-
doivsky, die Sozialdemokratie sei eine Arbeiterpartei.
Das ist sie mir insofern, als sie die Interessen der
Arbeiter anSnntzt für ihre Zwecke. Weiter haben wir
im preußischen Landtage das Wort hören müssen von
dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten, daß er
nichts dagegen habe, wenn seine Arbeiter sozialdemo-
kratisch wählten, nnd mir haben als Erfolg davon e8 er-
lebt, daß die Sozialdemokratie die Eisenbabuarbeiler zum
Wählen für ihre Partei aufforderte mit der Parole:
„Budde will es!" (Hört! hört! rechts).

Wir erwarten vo» der Regierung, daß sie mit großer
Entschiedenheit die unüberbrückbare Kluft zwischen den
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie betont.
Sti i r erwarten und wünschen, daß die
königliche Staatsregierung die Führung
in dem Kampfe gegen d i e 2 o z i a l ö c ui o =
fta tie ü b e r ii i m tut und daß sie keinen Zwetsxl über
ihre Eutschlostenheit läßt, wenn eS iiolwenbtg ist, auch
die nötigen Maßregeln von uns zu verlangen Was
auch bei der Verschiedeiiheit der Parteien ein starker Wille
vermag, das haben wir in der Zeit des Fürsten Bismarck
gesehen. An dieser Zeit sollte man sich ein Beispiel
nehmen: sie beweist, was geleistet werden kattu von eiltet»
dentscheti Willen, hinter bet» die preußische Monarchie
und die denlschen Fürsten der Btindesstaalcu stehen.

Staatssekretär Graf PosadoMSky: Nach bett zahl-
reichen Kuudgebttngen der Regierung im Reichstag uiib
im preußischen Landtag kann gar kein Zweifel darüber
fein, daß ein Abgrund besteht zwischen der
republikanischen s o z i a l d e tu o k r a t i s ch e n
Partei und einem tuonarchisch regierten
Staat. Gras Limburg-Stiruut ist auf eine Aeußerung
zurückgekottunen, die ich seinerzeit hier getan habe uiib
die zu meinem größten Bedauern sowohl von den rechts-
stehenden Parteien wie von der Sozialdeniokiatie aufs
a 11 c r g r ö b ft e mißdeutet worden ist. (Zuruf
rechts.) Absichtlich, gewiß! Ich habe nicht gesprochen
von der soziatdeutokratischeu Partei hier im Reichstag,
sondern, wie das Stenogramm beweist, von der Sozial-
demokratie in einem Lande, dessen Wähler überwiegend
aus Arbeitertt bestehen. Das ist eine Tatsache, die zu
leugne» vollkommen unmöglich ist, und ich habe der
Partei hier im Hause gejagt, ich verdenke ihr gar nicht,
da ihre Wähler übertuicgeiib Arbeiter sind, wenn sie anch
hier die Arbeiteriuteressen vertritt, obgleich davon gar
keine Rede sein kann, daß die sozialdemokratische Partei
die einzige Verlretmig der Arbeitcrintereffen ist. Sti i r
betrachten »ns als die Vertreter der
A r b e i t e r i n t e r e s s e n, nnd alle Parteien haben
wiederholt weitgehende sozialpolitische Anträge gestellt.
Ich habe int Gegenteil damals der Sozialdemokratie

ansdrückltch gesagt, sie würde mehr erreichen für die
wirklichen Interessen der Arbeiter, weint sie ihre
repnbtikanifchen Allüren abtegeti nnd die Utopien des
ZuknnftSstaateS aufgeben wollte. Also dieses Zitat trifft
nicht zu.

Sinn gibt eS aber gewisse Kreise, die sehr gern
sozialistisch nnd sozialpolitisch in einen Tops werfen.
Sticnii jemand zeigt, daß er Interesse dafür hat, die
Lage der arbeitenden Klaffe zu verbeffern und gewillt
ist, auf diesem Gebiete vorwärts zu gehen, dann beißt
eS sehr leicht, das sind sozialistische, gefährliche Maß-
regeln. ES gibt auch Kreise, die alles für
sozialistisch halten, was ihr herge-
brachtes Geschäft stört, waS ihrer Be-
quemlichkeit unangenehm ober waS ihnen
irgendwelche finanzielle Opfer aitferlegt.
(Lebhaftes Sehr richtig! links.) Gerade im gegen-
wärtigen Augenblick muß man sich sehr davor
hüten, sich von solchen Jiitereffen irgendwie ins
Schlepptau nehmen zu lasten. (Sehr richtig! links.) ES
ist gestern auch wieder bet Vergleich gemacht worden mit bet
französischen Revolution. Wenn der Herr Abg. v. Kardotff,
waS ich bei seiner Belesenheit annehme, daS Werk von
Taine gelesen bat übet die französische Revolution, dann
begreife ich nicht, wie man in irgend einer Beziehung
die Verhältnisse vor der französischeti Revolution ver-
gleicheii kaitn mit den geordnete» Verhältnissen Henle.
(Sehr richtig! bet den Natioiialliberalen.) Ich halte
diesen Vergleich für äußerst gefährlich, denn et setzt sich
in den Köpfen bet Massen ganz anders fort. Wenn
man sich diese Vetwahtlosttng, diese Versumpfung der
französischeti Gesellschaft der damaligen Zeit, wenn
man diese Verwahrlosung deS ganzen Staatsorgan
itismns kennt, wie ihn Taine in wahrhaft taciteischen
Worten uns darstellt, dann kann man eS sich erklären,
daß die VolkSmassen eilte solche explosive Kraft be-
kommen, um die bestehende Regieruitg zu stützen. Aber
ettvas anderes ist es heute. Wenn eS wirklich einmal
hatt auf hart kommen sollte, da wird mancher, der heute
sozialdemokratisch wählt, hübsch zu Hanse bleiben. Wenn
Herr v. Kardotff gesagt hat, wenn einmal eine Revolution
fämc, baun würben alle wie 1848 bett Kopf verlieren —
ja es ist leibet wahr, 1848 hat mancher bett Kops ver-
loren uiib auch manches anbete baz» (Heiterkeit), aber

b i e Revolution von 1 848 i st nicht von
bett Arbeitern gemacht worden, sonbetn
von ganz an beten Leuten (Sehr richtig! bei
den Sozialdemokraten) und wenn wieder mal eine
Revolution kommt, ja, meine Herren, baun tuet den auch
manche ben Kops verlieren, ich hoffe aber nur die, die
den Mnt haben und die Kühnheit, gegen die Staat3>
autorität und ihre Macht aufzntreten.

Preußischer Eifeubahnminister Budde: Ich bin dem
Vorredner dankbar, daß er mir Gelegenheit gibt, eine
Legende abznschaffen und einem Tutt und Treiben ent«
gegenzutreteii, das gegen mich vott der äußersteu Linken
inszeniert worbe» ist. Wie war beim bie Sache? Der
Abg. Dt. Krieger-KöiiigSberg Ivars mit im Laiibtage
pathetisch vor, ich wahrte bett Eisetibahitarbciter» bas
Koalitioiisrecht nicht, ich beeiiiflußte bie Wahlen. Ich
protestierte bagegen, bas ich irgeiibwie bas KoatitionSrecht
der Arbeiter verletzt hätte, ich protestierte bagegen, baß ich
überhaupt einen Arbeiter seine bürgerlichen Rechte verkürzen
könnte, baß ich ihnen bas Wahlrecht ratibcit könnte. Als
junget Parlamentarier gebrauchte i ch
b e u unglücklichen Ausdruck: „ E S ist mir
gleichgültig, wie sie wählen" ES war ein
falscher Zungenschlag iStürmische Heiterkeit),
wie es einem patlamentarischeti Neuling passieteu kann.
Stieiuand aber hat doch im Ernste geglaubt, daß ich
sozialdemokratische Wahlen empfehleit wollte, und eS
war eine Gemeinheit, von den Mitgliedern
dieses Haitses war wohl niemand beteiligt (Lachen links),
solche Lügen in die Stielt zu posaunen. Ich Ivar optimistisch
guuig, zu glauben, daß Lügen kurze Beitie haben
Aber mit ist, während ich in der Klinik krank lag,
mitgeteilt worden, daß vor deffStierlstätte» 75000 Flng-
blaitet mit der Änlichem., „rnntzit lojialbeuiofraüfO) l

I Biibbe will es I“ auf Grund dieser Fälschung verbreitet
I worben sind. E» war, wie gesagt, ein falscher

unglücklicher Zungenschlag. (Erneute, stür-
mische Heiterkeit.) Ich wollte sagen, ich spioniere
nicht, Wie bie Arbeitet wählen, weil ich
wegen bet geheimen Wahl teilt Recht bazu habe.
(Stach links gewendet.) Stias würben Sie sagen, weint
eine andere Partei ein ähnliches Flugblatt herans-
gegeben hätte ober wenn ich selbst gesagt hätte:
Wählt konservativ ober nationatlibcral. Man hat sich
bann baranf hinansgeredet, es sei nur ein Scherz
gewesen. Wenn Ihnen die Stiahleu Scherze finb, baun
ist das etwas anbei es. (Lachen links.) Selbstverstänblich
werbe ich der Sozialdemokratie immer entgegentreten b e i
der Herrschaft, bie ich in den mir unter-
stellten betrieben auSzuüben habe (Stuf
links: Herrschaft?), weil ich Weife, bafe bie Sozial-
bemofratie bie Staats-Eisenbahnverwaltung untergraben
ivill (Lachen linkS) Meine Herre»! Sie reimen »ach
bet Herrschaft über bie Massen. Ich kann Jhiten nur
Glück wünschen, wenn Sie sich zu bicfein Rennen ans
einen Gaul setzen, der auf allen vier Beinen lahnt ist.
(Beifall rechts. Lachen links.)

Mvlkeuvuhr (Soz): Ich möchte beut Minister eins
jagen: Stiemt auf beut Flugblatt gestanden hätte, tvählt
jozialbetnokeatifch, Bubbewill es nicht, wir hätten
nicht weniger Stimmen von Eijettbahuarbeitetn bekommen.
Sie können sich doch nicht wundern, daß eilte gewisse
Erregung bet Arbeiter gegen die Verwaltung besteht,
weil bie Löhne herabgesetzt worden sind, und zwar blos
um für bett Fiskus mehr herauszuschlage», ist biefe
Herabsetzung mit größter Rücksichtslosigkeit erfolgt.
(Sehr richtig! links.) Die königlichen Werkstätten
im Saargebiet zahlen ganz erheblich nichtigere

Löbne, als bie rücksichtslosesten Unternehmer in Rhcin-
laub und Westfalen. (Lebhafte Znstimmnng bei beu
Sojialbemofraten.) Die königlichen Werkstätten und
SKrgwerke, bie Musterbettiebe Im Sinne bet Arbeiter
fein sollten, sinh Musterbetriebe im Sinne bet
rücksichtsloseste ti Ausbeutung. (Lebhafte

Zustimmung bei bett Sozialdemokraten.) Keine Praktik
des lluteriicbnicrtum8 ist so schlecht, baß sie nicht tu ben
staatlichen Betrieben anSgcübt würbe. Sie untersagen
ben Arbeitern bie Ausübung des KoalitionSrechiS. Von
den Eifenbahtibehörbeu ist eine ganze Anzahl
Arbeiter nicht eingestellt Worben, weil sie auf bett
schwatzen Listen der Unternehmer stanbett. So
werben staatliche Verwaltungen unter ben Beseht
irgend eines beliebigen BureauchefS der Untcruehmer ge-
stellt. (Lebhafte Znstiiiiinuiig bei den Sozialdemokraten.)
Ein Schlöffet sollte nicht beschäftigt werben, weil er
sozialbeinoktatischer Agitator sei. Nachher stellte e8 sich
heraus, baß ein NatnenSirrtnm vorgekommen. Die
schlechten Zeiten werben anSgeuutzt, um die Löhne hei ab-
zusetzen. Stiemt baun günstige Zeiten kommen, bfirfeti
bie Arbeiter nicht baS KoatitionSrecht atiwenbett, um
höhere Löhne zu erzielen. Ihre M u st e r werk-
st ä 11 e n sind Musterbetriebe i m Sinne
©tum m 8. (Lebhafte Zustimmung bei ben Sozial-
bcmofratcu.)

Herr Fischer hat beflänbig von beut Crimmitschauer
Streik gesprochen. Tatsächlich aber handelt c8 sich da
um eine A u 8 i p e r r u it g. ES läßt sich nicht leugnen,
baß sich bie Behörden dort in den Dienst des Unter»
nehmertuinS stellen. Unter fflciibarmeiibcglcitimg werden
bie Arbeitswilligen vom Bahnhof in bie Fabriken ge-
schafft. DaS ist hoch offenbar ein Hanblangerhicnst für
bie Unternehmer. (Lebhafte Zustimmung bei ben Soziat-
bemofrateu.) D i e sächsischen Behörben
machen sich, nach der Rebe bes Geheimrats
Fischer, schwerer strafbarer H a n b l u ti g e n
j d) ti l b i g. Er sprach von 16 Fällen von Vergeheti
gegen § 153 uiib fügte hinzu, c8 wären noch viel mehr,
weint die Beteiligte» nicht fußfällig bie Behörden ge-
beten hätten, van einer Bestrafung Abstand zu nehmen.
8 153 aber betrifft doch nicht ein Aiitragsvcigcheii. Die
Behörden sind also gar nicht befugt, die Verfolgungen zu
unterlassen, und tu e r einen Strafbaren vor
Strafe bewahrt a 18 Beamter, macht
s i ch eines Verbrechens schuldig, das
eventuell mit Zuchthaus bestraft wirb.
(Sehr richtig! bei ben Sozialheniokraten.) Diese
G e s e tz e 8 v e r l e tz u n g behaupten Sie nun im
Interesse ber Ausgesperrten vorzunehmen, welche GcsctzeS-
vertetzuugen werden da zu (Miinften der Arbeitgeber Vor-
kommen I (Lebhafter Beifall bet den Sozialdemokraten.)
Charakteristisch war das anonyme Schreiben, bie Zu-
mutung aii bie Behörden, die Leute zu bestrafen, die
Geld für die armen Opfer geben. Das zeigt, wo8 man
bett Behörben zumute!. Es werbe» ja auch M. lOOOO
für bie Verstärkung bet Gendamerie i» Crimmitschau
verlangt. Das ist audj eine Unterstütz u n g
ber Fabrikanten, beim biefe kolossale
Menge von Genbarmeu samt hoch entweber bie Be-
völkerung z» Unvorsichtigkeiten provozieren ober nieder»
brücfcnb auf sie wirken. (Lebhafte Ztistimmniig bei den
Sozlatbemokraten.) Das Verbot von Gelbsainmluitgeti
Ivar einmal ausgesprochen im Sozialistengesetz, das aber
znm Bedauern bet Rechten nicht mehr existiert. Ich
begreife, wenn bic Verwalter bc8 Stuminfchen Nach-

lasses, bie Herren von bet fteikonservativen Partei, beu
Wunsch, beu et in jeher seiner Neben anSsprach, von
Zeit zu Zeit Wiehernden. Ich miiß aber jagen, ber
Gebaute ist ebenso tot, wie fein Vater. Aber baß
Sie (zu bett Freikonfcrvativen) große Augst haben, be-
greife ich: bas Volk hat Ihre Griiubjätze verurteilt.
Ihre Stimmen haben um mehr als bic Hälfte ab»
genommen uiib bilden heute nur noch ben zehnten Teil
ber jozialbciiiokratischcn, nnd ba verlangen Sie, bafe über
bie zehnmal jo grofec Partei ein Ausnahmegesetz ver-
hängt werbe. Shit weil bet Herr Reichskanzler nicht bie
Mehrheit dafür dekoiumi, wird es wohl cm tchötier Wahn
bleiben. Mit welcher Unfeimhn» wird immer behauptet,
das Sozialistengesetz habe etwas genützt. Aber wem ?
Unser fetziger Stimmenzuwachs ist ja seht groß, wenn auch
für »ns nicht gerade ungewöhnlich, denn in der Periode
1887—-1890 stiegen uuicre Stimmen pro Jahr um

220 OvO, in dieser Periode nur um 181 000 pro Iaht.
Wenn das Sozialtsteugesetz unserer Agitation Abbruch
getan hätte, wie könnten wir baun trotzdem unter ihm
unsere Stimmenzahl vermehrt haben? — Der Herr Reichs-
kanzler hat in seiner Rede am Donnerstag bic Frage
gestellt: „Was haben benit bic Sozialbcmo-
traten a » Positivem geschaffen?' Wenn er
jo neugierig ist, baS z» erfahren, hätte er bie Frage au irgenb
eine» Geheimrat vom Reichsanii des Inner» stellen könne».
Aber er scheint doch i» dem Wahne zu (eben, al8 fei »och
nie ein fozialbemokratijcher Antrag angenommen worden.
ES ist ber Brauch, bafe für bic Anträge Albrecht uiib
Genosse» ober Auer imb Genossen nur die Sozialdemo-
kraten stimmen. Aber diese negative Wirkling liegt doch
nicht an uns, sondern an beiicn, die unsere Anträge ab»
lehnen. Stile würben unsere Gesetze ansseheit, wenn alte
unsere Anträge angenommen würden, dann würbe bet
Reichskanzler zugeben, bafe du positive Tätigkeit der
Sozialdemokratie eine ganz erhebliche war Auch so sind
viele RcichSgejetze auf unsere Anrsgnng geschaffen worben,
z. B wie ersichtlich ans bciii Motivenbericht bc8 Gesetzes
über bie Unterstützung ber Familien ber Reservisten und
Landwehrleute. AVer damals 1886 war ja ber Reichs-
kanzler im AnStanbe. Mindestens aber sollte er doch bic
Vorlagen kenne», bie unter seiner Kanzlerschaft an den
Reichstag gekomnien sind, und er teilt uns in ben
Motive» zur S e e tu a n n 8 o t b n u it g mit, bafe
dieses Gesetz auf Anregung der Sozial-

demokratie geschaffen wurde. Wenn ber Reichs-1

k-wzlkt sich einmal von einem seiner Räte alle Stellen
in den Gesetzen rot austeelchen ließe, die aus
unsere Anregung und Anträge hlucingekonunen
sind, ich glaube er würbe merkwürdig viel tote Stellen
in seinen Gesetze» haben Redner erlentert baS eingehend
an Beispielen au8 dem UnfallversicherungSgesctz nnd der
SeentannSordnniig. Da der Reichskanzler öffentlich
gefragt hat, muß Ihm auch öffentlich geantwortet werden.

Preußischer Elsenbahimsimster Budde: Der Ab-
geordnete Molkenbuhr hat meine Thätigkeit als preußische,
Minister der Eisenbahnen und öffentlichen Arbeiten hin-
sichtlich der Löhne bet Eisenbahnen bei ter unb wegen Be-
einträchtigung bc8 KoalitionSv chts betjclbcn angegriffen.
Da beibe Fragen ben preußischen Landtag an«
gehen, so behalte ich mit die Antwort f ü t
diesen vor. Ich möchte nun nicht, daß diese SK-
hauptimge» wochetsiaug nn die Eisenbahner imwider»
sprochen hinauSgeheu. und etkläre deshalb, daß feine
Ausführungen falsch sind. Meinen späteren
A it8 f ü b r uugen itu 8aii t> ta ge sann ja der
Abg. Molken du hr auf ber Tribüne ztt-
hören. (Lachen bei ben Sotialbeinofraten.)

Damit schließt bic Diskntstoii.
Persönlich beweist Plniuriithal: Ich habe ben

Milcsiiebern beS LatideSanSschiiffes keinen Vorwurf aus
den Diäten getnacht, sondern lediglich darauf hingewicsen,
daß baburdi ber Besuch parlaincnlarijchcr Sitzimgen ge-
steigert wirb.

Von Mitgliedern sämtlicher Parteien liegt rin Antrag
vor, Teile beS Etats, baS Etatgesetz unb bic Ftiianz-
reformborlage ber Budgetkommission zu überweisen. Der
Antrag w i r b a n g t u o in tu t n. Dutch Akklamation
Werben in bie RcichSschulbeukonmiissiou gewählt: Ptmtche
(SIL ), Schmidt-Warburg (Z ), Engelen (Z.), Henisiiig (K ),
Müller-Sagan (FVp.), Arendt (RP ), ebenso in ben
Beirat der Abteilung für Arbeitsstatistik im
ReichSami des Innern: B a u e t m e i st e r »
Ssitterfeld(RP ), Fteibcir HehI zu Her rn S he i tu (918.),
Pauli- Potsdam (K.), T r i tu dorn (Z), M ölten»
buht (SD.) unb Sch inibt - Elberfeld (FVp.)

Präsibettt Graf v. Basicsttrin teilt mit, bafe noch
ein schleuniger Antrag bei polnischen Fraktion ans Etn-
stellimg eines gegen beu Ada KitlctSki jchwcbetibctt Straf«
verfahrens ciitgegatigen ist. Die Verhetnblnitg unb
Beschlußfassung ist nur möglich, wenn niemand wtevr»
spricht. Da kein Stitdersprnch erfolgt, wirb bet Antrag
jin Debatte gestellt und obite Diskussion angenommen.

Der Präsident teilt Weiter mit, baß eine Inter-
pellation ber Slbgg. Rogalla und v. Bieber-
st c i ii (K.) cingcgaiigeii ist, welche bett Reichskanzler
fragt, warum bte K it n d i g uug ber Teir i t v e r träge
noch nicht erfolgt sei.

Die Interpellation soll erst nach Neujahr verhanbelt
Werben.

Präsident Graf Bassestrem schlägt vor, bie nächste
Sitzung am Dienstag, beu 12 Januar lim4
adzuhaltcn (Zustimmung.) Stuf bic Tagesordnung toll
kommen: 1. Wahl des Präsidenten und Vizepiäjibenten.
2. Rechnungssachen. 3. Interpellation des Zen-
trums wegen bet Rechtsfähigkeit ber Berufs-
Vereine. 4. Interpellation bet Sozialdemokraten
wegen der W u rmkrnukhei t.

Das Hans ist damit einverstanden.
Schluß 7t Uhr.

Piuteinnchrichteii.

Der Parteitag des westlichen Westfalen, dem
die beiden Rtejeiiwahlkrcise des RuhrgevieteS Bochum
unb Dortmund, das fromme Münster- und Sauerland,
worin das Zentrum dominiert, sowie ber Kins Hamm-
Soest angeboren, faub am Soimabcnb unb Sonntag in
Gelsenkirchen statt. Es waren 62 Vertreter des Ruhr-
kohlenproletariats erschienen, bie nach ben ftattgnimbcucn
Wahljchlachteu Rück, unb Ausblick hielten Aus dem
Bericht deS KaiibtSUertrauciismaiimS ging hei vor. bafe
in hm tuns Kreise» in bietet» Gischäftsjavie insgesamt

:< 6*26 wo Flugblätter, sowie 6001-0 Kalctiber und
20 000 Broschüren verbleitet wurden Eliarakteristtfch
sit, baß in bicfein urgermanifdjen Haube 7oOW polnische
irlngblaiter verbreitet warben, ein Zeichen, wie bas Unter-
»ehmertuui versteht, fortgesetzt frembe Elemente heran-
znzikheit, die iiatürliiD nur als Lohndrücker fungieren
sollen. Dieser Durchsetzung deS Industriegebietes mit
fremben Elementen ist eS zitziijchreibeii, bnft bie AgitatiouS»
unb OrganiiationSarbeiteii ungeheuer erschwert sind In
keiner wetteren Gegenh Deutschlanhs finb solche Menschen-
muffen jo bunt unb zahlreich zusammengewürfelt, Wie im
Ruhrkohlengedtet. Zählte ber Bochniner «reis hoch
132 177 Wähler bei 566 813 Einwohnern unb der Dort»
wunder Kreis 95 835 Wähler bei 106 434 Einwohnern
insgesamt waren im Agitationsbezirk 351 000 Reichstags
Wähler vorhanden; davon erhielt unsere Partei 88 OuO
Stimmen, gegen 46 000 im Jahre 1898, bei einer Wahl-
betciligung vo» 80,4 pZt. Prozentual betrug die Hif
»ahme gegen 1898 90 ML, während der ReichSdurchjchisitt
nur 42 pZL betrug. 8er(ammlimgeii wurde» 3o4 ab»
gehalten. Die Einnahme» bet Wahlkreise, exklusive be»
fauerlftnbijdjcn Kreises Arnsberg, ber solche überhaupt

? a y i' neirt)l der zurückgebliebenste «re>8
DeutjchlaiibS ist, (betrugen * 30 500 gegen X 7130
tm letzten Jahre. Es faste» ant beu Dortmunder
SfieiS allerdings allein M 19 000. Außerdem »ahm bet
Lcnibesveitranensnia»» M 13 000 ein Die beiden
$artrijcitinrgeii, „«rteiterjdtimg" in Dortmund imb
„Volksblatt iii Bochum, nahmen »in 10 000 Abonnenten

ju. Die Agitation wat also sehr erfolgreich Bochum
und Doitiiiiwb wurde» ja mich ben Natioiialliberalen,
itofe Zentrniiishülfe, abgenommen. Die Berichte übet
bie Reichstags», Landtags» unb «ommunalwahlen gaben
(Wrlegciitjeit zu Erörterungen über Organisation^, und

fübltc es in jebem Nerv, in jebetu Blutstropfen
nun kamen bie Frauen.

Er lehnte sich zurück an bic Starfete, kreuzte bie
feine unb nahm eine gleichgültige Miene an. Wa»
tummelten ihn, bie an ber Spitze gingen, die Mädel?
Ei hatte mit keiner etwas zu tun, hatte vielmehr
für jede einzelne mehr Geringschätzung, als sie alle
zusammen ihm gegenüber anfbrachten, die armen
Gänse. Nach den Mädeln kommen bic Frauen, die
jungen zuerst unb unter ihnen bie eine ... bic eine,
deren Warnen er nie mehr anssprechen, für die ec
blind und stumm fein Will vo» jetzt an bis zu seiner
letzten Stunde Was durch ihn für sie geschehen war,
hatte er nie erwogen, nie überlegt; eS war eben ge-
tan worden, willenlos, unter einem übermächtigen
Zwang, ohne klares Bewußtsein, ohne den Gedanken
an ein Verdienst von feiner Seite, an eine Verpflich-
tung von der ihren

Neulich aber, int WirtshauSgarten, als sie ihn
angeklagt unb beschimpft, ba schwand das Dämmern,
da schieden Licht und Schatten ftrfi grell, da sagte er
i'ch. was erstes er für sie getan hatte . . . Unerhörtes,
Ungeheures und sie? Et rechnete zum ersten
Make unb schloß auch gleich bic Rechnung ab. ES ist
aus zwischen ihm unb ihr, sie lebt für ihn nicht mehr.

Unb dcinwch fühlt er ihr Naben 1 . Waiittn
fühlt er's. wenn eS aus ist? . . . Er warf ben Kops
zurück unb hob beit Blick empor zum höchsten Wipfel
her Rüster und sah hort oben etwas, baS seine Anf-
merksamkeit fesselte Inmitten ber grünen Zweige,
bet Blätternnenbkichkelt, einen großen, himntel-

anragenben, abgestorbenen Ast. — Der Anblick griff
ihm ins Herz, als ob er an dem blühenben Leib eiuiS
geliebten Wesens baö Zeichen schweren Siechtnnis
entberft hätte.

Wipfclbürr, der herrliche Baum.
„Pavel, Pavel, hör' mich an," sprach eine wohl-

bekannte Stimme, unb er zitterte, er fürchtete sich —
bot sich Wirb cs ihn wichet überkommen, das entsetz-
liche Gefühl, werden sie ihn wieder packen, die feu-
rigen Krallen, ihm die Brust ztisammenpressen und
ihm ben Atem rauben?

VinSka wicberholte: „Pavel, hör' mich an
ich habe Dir unrecht getan, verzeihe mir." Sic sagte
es freunblich, demütig, sie stand da unb leistete Ab-
bitte in Gegenwart aller, die mit ihr zugleich ge-
kommen waren, und unter denen niemand dem fiel«
neu «ufttill eine so neugierige Aufmerksamkeit
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(Schluß der DicnSIag»-Sit,nng.)

Staatssekretär für Elsaß. Lothriugeii K »Ülker:
Ich inochte an die lebten Wörle des Bo.reduers an-
kuüpsen, daß man ihn als Negiernnaskandidaten der
reichsländischcn Negierung bezeichnet hat. Ich glaube,
ich bin hier alle» Herren, auch den Sozialdeniokiatcn,
bekannt genug, daß sie nicht glaitben werden, ich wurde
mir Herrn Blumenlhal, der hier eben seine Jungfernrede
gebalien hat, als Negiernugskaudidateu auSsnchcn. Ich
bestreite aber überhaupt, daß wir in Elsaß-Lotbringen
Regiernugskandidaten gehabt haben. (Lachen links.) Ich
fordere Sie auf, mir einen Fall zu ncnneu, in dem der
Regicrungsapparat für irgend einen Kandidaten gearbeitet
hat. (SIbg. F i sch er-Perlin (SD.) ruft: Auch nicht
gegen? Heiterkeit.) Die Rede des Herrn Blnnienihal hat
ja Ihr Interesse ertveckt. Ich bin ihn, dankbar, daß
er gesprochen hat. Alan hätte sa sonst glauben können,
inner gutes Elsaß-Lothringen gehöre gar nicht mehr zum
T-eulschkN Reiche. Dann aber niöchte ich vermeiden, daß
auch mir der zehnte oder sunszigste Teil von dem im
Lande für wahr gehalten wird, ivas der Vorredner hier
gesagt hat. (S>hr gut! rechts.) Der Vorredner sagte,
Elsaß Lothringen sei ein besonderes Land. Gewiß, eS

ist nicht so organisiert wie die anderen deutschen Eiuzel-
slaalen, aber die Pesonderheiteu hier int Hanse haben
sich doch verloren Die elsäisische Gruppe von Abge-
orbitehit ist so gut wie verschwunden, die Vertreter der
Sleichslande haben sich den übrigen Parteien eiugereiht.
Die Bevölkerung hat damit bekundet, daß sie deutsch ist und
deutsch bleiben will. Nun hat Herr Plumenthal verlangt,
daß die Neichslaude ein deutscher Bundesstaat werden.
So leicht ist das nicht geschehen. Zunächst uiüßte Etsaß-
Loihringeu ein festes, staatliches Gebilde werden, dann
wäre cs möglich, sein Verhältnis zu den deutschen
Bttitdesstaaien zu regeln. Die Diktatur ist gefallen und
doch hat Herr Blttmcnihal für uns keine Anerkennung,
sondern nur Vorivnrfe. Er sagt, der diktatorische Grist
ist geblieben und hat dafür das ttnglücklichste Beispiel,
die Wassersrage in Metz, heraugezogen. Was er hier
darüber erzählt hat, war stark übertrieben. Metz ist
eine große Festung, deren Einivohuerzahl in letzter Zeit
sich nm 30- bis 40 000 Personen vermehrt hat, und hat
eine Wasserleitung, die in trockener Zeit recht mäßig
sunktionierte. An der Quelle machten sich dazu
typhöse Erscheinungen geltend, die die ganze Stadt
bedrohten. Es schiveblen langwierige Verhandlungen
ztvischen den einzelnen Behörden uiib b i e Depesche
d e s Kaisers hat da recht nützlich gewirkt.
§ 85 des Seuchengesetzes gibt der Laudesregierung das
Recht, zwangsiveise Wasierteitungen eiuzurichten. Aon
einer ungesetzlichen Einmischung kann also keine stiebe
fein. Der Vorredner forderte allgemeines und direktes
Wahlrecht für den Landesausschuß. Dieses Wahlrecht
gilt keineswegs in allen einzelstaatlichen Landtagen ; aber
der Landesausschuß von Elsaß-Lochriugeu wird von
Gemeinderäten geivählt, die alle auf Grund des geheimen
und direkten Wahlrechts gewählt sind.

Wir stehen also gar nicht so anlidilnvianisch da,
wie andere Staaten. Die Bemerknng des Abg. Blumen-
thal, daß die Sitzitngen des Laudrsuusschusses deshalb
so gut besucht seien, tuest es zivauzig Atark Diäten gebe,
finde ich nicht sehr schön. (Lebhafte Zustimmung rechts.)
Er ist in diesen LandesanSschuß eben mit einer Stimme
Mehrheit geivählt. (Heiterkeit.) Da sollte er ihn doch
nicht gleich so beschimpfen. Was würde er dazu sagen,
wenn man behaupten nwllte, er habe sich nur deshalb
in den Landesausschnß wählen lassen, um die zwanzig
Wiark Diäten zu haben. Ich freite mich, gerade diesen
Angriff auf den LandesanSschuß mit aller Entschiedenheit
zurückweisen zu können. (Ruf links: Siesolllenden
Reichstagskollegen die 20 Mk anch gönnen!
GroßeHeilerkrit. Präsident Gras Ballestrein bittet um
Ruhe.) Der Abg. Blumeutbal hat eine Beinetkung von
mir im Reichstage: „Unser Versammlungsrecht, was geht
das ^ie au?" ganz auSdem Zujatumenhang geriffelt.
Ich habe gesagt : Das Verfamullungsrechl ist Laudes-
sache und nicht Reichsrecht: in Elsaß-Lothringen haben
wir ein viel schärferes und ich gebe zu, ein mir
viel zusagenderes V e r c i n s r e ch t. (Große
Heiterkeit.) Selbstveistäudlich ist aber der Reichstag
befugt, ein Vereinstecht für ganz Deutschland zu schaffen.
Das habe ich gesagt. Der Abg. Blumenthal sagte,
der Reichstag solle als Appellationsiustanz für Elsaß-
Lothringen dienen, bis der Landesausschuß ein richtiges
Parlainent geworden fei. Der Landesansschnß hat in den
letzten Tagen mit allen gegen 4 Stimmen beschlossen —
uiib die wurden auch nur aus Versehen dagegen abgegeben
— sich mit einer Reihe Wünsche an den Reichstag zu
wenden In diesem Beschluß ist von dem allgemeinen
gleichen Wahlrecht absolut nicht die Rede Herr Bluuteit-
lhal meint, für Elsaß-Lothringen sei das Zusammeuhalle»
aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdeinokialie
nicht empfehleuSivert. Nach den Schlußsätzen seiner Rede
bin ich wohl davon entbunden, auf diese Behanptuiigeu
weiter einzugehen. (Sehr richtigl im Zentrum.) Er ivill
lieber die Wacht um schwarzen als am roten Meere sein.
Wenn ich aber sollte überschwemmt werden durch eilt
Meer, dann lasse ich mich doch lieber von
d e in schwarzen M eere u b e r s ch w e ni m e n als
vom roten. (Große Heiterkeit I und Sehr gut I
rechts und im Zentrum.) Ich habe schon Recht be-
halten, in Elsaß-Lothringen ist kein Sozialdemokrat ge-
wählt worden. Daß Herr Eiumel in den Landesaus-
schuß gekommen ist, stimmt ja, aber ich würde in meiner
Jungfernrede für fein Geld den Fall Emmel und die
Lage in Mülhausen zitiert haben. Dort sind so viel
Parteien wie Köpfe. In den Gemeinderat sind mit
Hülse der Blumeuthalschen Theorie 18 Sozialdemokraten
und etwa ebenso viel freisinnige Demokraten gewählt

strömt im Grase liegenb, unb Pavel über ihn ge-
beugt — unverletzt.

Ein wilder Verdacht loderte. Besinnung raubend,
toll niachcnd, in ihr auf. „Schurk', das hast Du
getan!" rief sie, ballte die Faust und schlug Pavel,
der stumm und erschreckt zu ihr emporschaute, ins
Gesicht.

Da mäßigte Anton den Eifer, mit dem et ge-
holfen hatte, die Füchse aus den Strängen yt
Wickeln, wandte sich und sprach gelassen: „Nicht
sckiinpfeu, lieber bedanken; wenn ber nicht znge-
griffen hätt", wär Dein Mann jetzt zerquetscht unb
so dünn wie ein lebzeltener Reiter."

Die Aeußerung erweckte Heiterkeit; nur Pinska
achtete ihrer nicht, wußte überhaupt nichts von bent,
Ivas vorging. Sie hatte sich neben Peter auf ben
Boden geworfen unb war in Schluchzen auSgcbrodjett.
Pavel stand langsam auf von seinen Knien, starren
Blickes schaute er zu. Wie sie den Verwundeten
herzte und küßte, mit Fieberschauern hörte er ihr

zu. Wie sie ihn beschwor, nicht zu sterben, unb den
rohen Gesellen ihr teures Seelchen nannte, ihr Glück,
ihr Sehen, ihr eines unb alles. Leibenschaftlich glüh-
ten Pavels Augen sie an; ein weißer Ranb bildete
sich um seine fest aufeinander gepreßten Lippen, und

ztvischen den dichten Brauen unb auf her Stirn ballte
sjch'S zusammen, ein Gewitter von finsteren, qual-
vollen (ticbaiifen.

Enblich, mit einem heftigen Rucke, kehrte er sich
ab von beut Schauspiel, das ihn festhielt und ihn
folterte, unb ging unb half mit beim Ausrichten bes
Lokomobils. Als bas mit schwerer Mühe vollbracht
War, unb Anton bic Ansicht äußerte, „bie Maschin'"
sei. Gottlob I ohne Scktabeu davon getommen und
könne gleich Wieder in Gang gebracht Werben,

schüttelte Pavel den Kopf, unb auf die das Schieber-
ventil führende Stange deutend, sprach er:

„Wird schwerlich gehen. Gebt Ihr nicht, daß
das Stängel verbogen ist?"

Der Schmied schüttelte auch den Kopf, zog den
von einem spärlichen, staubfarbigen Bartgestrüpv
umWadifencH Mund verächtlich in die Breite unb

antwortete. Wenn Was verbogen sei. Werbe er's „schon
sehen", und wenn wa* fehle, werde ests „schon
macken".

Nun entrichtete Pavel seine bisher noch un-
bestellte Botschaft des Forsters an den Bürgermeister
und ging dann zurück in. den. Wald, Wo er über feine

Arbeit herfiel. Wie ber LöWe über seine Beute. So
oft er bic Hacke hob unb meberfaufen liefe, war co,
als ob er seine ganze Kraft sammeln unb in einem
Hiebe ausgeben wollte. Die Holzhauer vom Fache
stellten wiederholt bie eigene Tätigkeit ein, um bet
dieses Dilettanten mit spöttischer Mißgunst zuzu-

sehen. Der Führer ber „Partie", in bic Pavel ein-
gereiht worden War, ber rohe Hanusch, machte ihm
bic Bemerkung: „Zerreiß' Dich, wenn's Dich freut,
beswegen (liegst um keinen Kreuzer mehr bezahlt als
ein nnbeter."

Indessen wat es doch nicht lauter Unzufrieden-
heit. die er erweckte. Am Ende der Woche, da er mit
feinen Genossen zur Auszahlung zum Förster kam,
hatte dieser ein paar freundliche Worte für ihn, trug
auch dem Heger auf, den arbeitswütigen Kerl im
Auge zu behalten und ihm bei nächster Gelegenheit
den Vorzug vor allen übrigen Taglöhnern zu geben.

Bald darauf, am ersten September, dem Tage
des heiligen AegidiuS, feierte bie Kirche in Soleschau
ihr Fest.

Alles war. Wie es immer gewesen. Die Markt-
buden standen auf den gewohnten Plätzen; die ganz«
Einwohnerschaft des Dorfes versammelte sich auf der
Wiese zwischen der großen Rüster und dem Garten
des Herrn Pfarrers. Die Frau Baronin, die sonst
in jedem Wetter sein demütig zu Fuß zur .Kirche
bnfdfrte und wackelte, kam heute die fünfhundert

Schritte vom Schlöffe her gefahren, in höchster Statt-
liebfeit und Parade. Die gurkenförmigen Schimmel
in schweren, mit Silber beschlagenen Geschirren,
Iakob und Matthias auf dem Bocke, an Riesen-
exemplare der Livröeraupe gemahnend, in blauen
Fräcken mit gelben Längslinien über bent Rücken,
mit gelben Westen unb Aufschlägen. Unb int weit-
läufigen „Schwimmer" bie kleine, alte, halbblinde
Frau, bie nach links unb rechts grüßte auf gut Glück
unb manchem ihr unverschämt ins Gesicht ftarcenben
Grobian mit freimblidiem Kopfnicken banste und
manchen ehrerbietigen Gruß unerwidert liefe. Vor
der Kirche angelaitgt, stieg sie aus und geriet in ein
großes Gedränge, in dem sie sich ungemein tapfer
hielt, wie immer. — Alles wie immer.

Sie hörte jeden Klagenden, jeden Heischenden
an, sie schrak vor keinem noch so bedenklichen Hand-
kuß zurück, kein Bittender ging leer aus, im schlimm-

trn Falle gab'8 eine schlagfertige Antwort, und für
die, bie nichts wollten, all ihren Respekt bezeugen.

einen Scherz, eine teilnehmenbc Erkunbigung, bic
allerbings .sicht immer an bie rechte Adresse kam.
Eine Unverheiratete wurde nach ihrem Kinde gefragt,
ein junger Ehemann nach seinem Schatz, aber das
schadete nicht, erhöhte nur die fröhliche Stimmung,
die sich unverhohlen äußern durste. Die Gutsfrau
liebte den Spaß unb verzieh ihn, sogar wenn er auf
ihre Kosten ging, weit sie sich im Grunbc von ben
Leuten hochgeschätzt wußte — unb bas War ihre
Stärke. Die Gntsfrau zweifelte nicht, bafe bie Leute
sie betrogen unb bestahlen, wo sie konnten, verzieh
ihnen aber auch bie Unredlichkeit, Weil sie sich von
ihnen geliebt Wußte — und das War ihre Schwäche.

Das erste Läuten erscholl, ber Pfarrer erschien
an ber Kirchentür in einer Wolke von Weihrauch,
umringt von brei Assistenten; heute wurde bic Messe,
Wie Iakob sich kutschernräßig ausbrückte, „vier-
spännig" gelesen.

„Weicht aus," rief bie Baronin in die Menge,
„laßt mich zur Kirche gehen, ich muß ja für 6ud,
beten "

„Wir tun s für Euer Gnaden, unsere Schuldig-
keit, sreiherrsiche Gnaden," sprachen die Leute und
gaben Raum, unb bic alte Frau ging auf ben Geist-
lichen zu, bet ihr bas Weihwasser reichte, bekreuzte
sich anbächtig unb verschwanb in ihrem Oratorium.

Alles Wie immer. Außergewöhnlich war nur bic
Schönheit deS TagcS, an bem auch bet verbissenste

Wetterkritiker nichts anSzusetzen gefunben hätte Ein
grüner Herbst wat bem feuchten Sommer gefolgt,
ein sonniger Herbst, bet bie reiche Ernte auf Felbern
unb Wiesen gemächlich unb ohne Hinberniö cinzu-
bringen gestattete Alle Besitzenben waten in bet
besten Laune, bie sich auf dem Markte in reger Kauf-
lust äußerte, Frauen und Männer stauben an ben
Buden, prüften bie Wate, feilschten sie an; abge-

schlossen sollte ber Hanbel erst nach der Messe Werben.
Zweites Läuten. Hobe Zeit auch für bie minber

Anbächfigen, sich in baS schon halbgefüllte Gottes-
haus zu begeben. Der Zug ber Kirchengänger wirb
bichter, bie Männer schreiten vorbei am Pfarrers-
garten, an beffen Einfassung wie vor sieben Jahren
Pavel lehnt. Damals ein verwahrloster, zerlumpter
Junge, heute ein gebrimgener, kraftstrotzenber
Bursche, beffen Kleibung sich von bet ber anberen nur
babnrch unterscheidet, daß sie besser sitzt und sorg-
fältiger gehalten ist.

Rach den Männern kamen die Frauen. Pavel |



»des 61. Feldartillerie-RegimeniS ein. Sechs Tage später
schnitt er sich an der Häckselmaschine den rechten Zeige-
finger ab, unb zwar unter Umständen, die darauf
schließen ließen, daß Gillot Selbstverstümmlnug be-
gangen habe, um vom Militär loszukommen. Das
Kriegsgericht der 25. Division in Darmstadt hat ihn
dafür mit einem Jahr Gefängnis und Versetzung in die
zweite Klaffe deS Soldateustandes bestraft. Er sowohl
wie der GerichlSherr haben Berufung eingelegt,
über die jetzt vor dem Oberkriegsgericht verbandelt
wurde. Eillot beteuerte unter Tränen feine Unschuld.
Er habe, nachdem feine Kameraden, die am 21 Oktober,
Morgens gegen 6 Uhr, mit ihm an der Häckselmaschine be-
schäftigt waren, abgetreten waren, »och einmal Nachsehen
wollen, warum die Maschine so geknaxt bade. Dabei fei das
Unglückpafsiert. Dummerweise hat er, wie er sagt, ans Angst,
den Vorgang, der sich obueZeiigen abgespielt, verschiedentlich
dargestellt und sich dadurch verdächtig gemacht. TaS
Oberkriegsgericht vermochte allem Anschein »ach nicht
so recht an die Schuld des armen Schluckers zu
glauben, dem seine glühende Liebe zu zweierlei
Tuch so schlecht bekommen ist. Er beschloß,
ihn auf seinen Geisteszustand untersuchen zu
laffen, ba es nach Ansicht von zwei ärztlichen Sach-
berftänbtgcn nicht ausgeschlossen ist, baß er an Epilepsie
oder traumatischer Hysterie leibet. AuSbrücklich festgestellt
wurde, daß Gillot »och zu militärischen Arbeiten und
znm Landsturm brauchbar ist. Es scheint sich da um
eine eventuelle Juvalibeupension zu handeln.

„Willst Du nicht «teilt Bruder sein, schlag'
ich Dir den Schädel ein!" Ob brr zitateusrohe
Reichskanzler fein Verblein auch auf folgende» Fall von
Terrorismus anwendet? I» Döllnitz bei Delitzich
gab ein Veteran bei der Laudtagswahl am 12. b M.
seiner Freude Ausdruck, daß ein sozialdemokratischer
Wahlmann gewählt war. Dos bekam dem armen Teufel
aber schlecht. Irgend ein schäbiger Denunziant sorgte
dafür, daß dies zwei Herren besannt wurde, bie sich
seinerzeit für den Veteran bei bei Kaiserin Angusta-
Stiftung bemühten. Von dieser Stiftung erhielt der
Veteran 3t 12 monatlich. Auch die Behörde befür-
wortete das Gesuch. Jetzt ist alles ans Die „Hall.
Ztg." stellt mit Genugtuung fest, daß beut Veteranen die
Unterstützung entzogen worden ist. Muß der Unter-
stützungsempfänger feine Gesinnung verberge», wen» er
der Wohltaten der gute» Patrioten teilhaftig werde» will?

Wen der alte Engen am meisten haßt. Eine
nette Statistik publiziert jemand in der „Hilfe", der
sicki der angenehmen Ausgabe unterzogen hat, die
„Freisinnige Zeitung" bis zum 15. Oktober
d. I. zurückznverfolgen unb daraus statistisch festzustellen,
gegen wen Eugen Richter kämpft. Vo» affen Leit-
artikeln, politischen Nachrichten, Parteiuachrichten usw.
mären polemisch gegen

bie Sozialdemokratie 86 — 43 Proz.
die Freisinnige Bereinigung..60 — 30 „
die Nationalliberalen 10 — 5 „
das Zentrum und bie Antisemiten 2 = 1 „
bie Konservativen 34 = 17 „
den Bund der Landwirte 8 — 4 „

Engen Richter verdient wahrlich, baß er zum Ehreu-
niitglieb aller verbündete» Reaktionäre ernannt würde!

Annehmbarer Eutbehrnngskohn. Die Hildes-
heimer Zucker-Raffinerie mirb für das vergangene
Geschäftsjahr 75 pZt. Dividende zahlen. Drei Viertel
de» Aktienkapitals erhalte» die Besitzer jener Fabrik
aus dem Gejchästsgcwinn eines einzigen Jahres zurück-
gezahlt. Für das vorletzte Geschäftsjahr wurde» —
wen» wir nicht sehr irren — 50 pZt. Dividende ge-
zahlt. Angesichts dieser enormen Summe», die das
Unternehme» abwirft, ist es iiitereffant zu erfahre», i»-
mieroeit die Arbeiter, bie diese Summen de» glückliche»
Besitzer» erarbeiten, an dem goldenen «egen
teilnehmen. Man sollte meinen, bei solche» Ueberfchüsse»
ließe sich ein Musterbetrieb einrichten. Demgegenüber er-
innert bet „Hann. Volksw." an den Bericht des zu-
ständige» Geiverbcrats für das Jahr 1897. Dort heißt
es: „Unter den Anlagen der GrnppeXll tritt nur die Aktieu-
Znckerraffinerie in Hildesheim, eine Melasse-Eutzuckerungs-
anftalt nach dem Strontianverfahren, durch ungünstige Er-
kraiikimgsziffern hervor .. Etwas über 20pZt/derEtkran-
finigen find die Folgen von Unfällen. Am ungünstigste»
stellen sich bie Gesiiubheitsverhältnisie bei den Gasofen-
arbeitern (an den Strontianit-Brennöfen). Diese Arbeiter
sind gezwungen, in sehr heißen Räumen zu arbeiten, unb
zu»! Teil auch ägeubem Staube ausgesetzt Aber
auch in de» anderen Abteilungen zeige» sich durchiveg
abnorm hohe ErkranknngSziffer» Der ganze
Betrieb macht den Eindruck, alS ob dte An-
spannung der Arbeitskräfte zn intensiv betrieben
w i r b." Der „Volkswitte" fügt diesem Auszuge Hinz»,
daß sich seines Wissens feit 1897 nichts gebessert hat in
diesem Betriebe. Es handelt sich hier geradezu um ein
Schulbeispiel dafür, wie Arbeiterschweiß in Gold ver-
wandelt wird. Und ba haben gewisse Leute noch bie
Unverschämtheit, bk Arbeiter zur Zufriedenheit zu er-
mahnen.

Aus bet beste« astet Welten ist kein Platz für
die Armen; für bie gilt Malthns Satz: „Geh' fort, für
Dick) ist der Tisch nicht gedeckt!" Wie bie „Dresbener
Nachrichten" melden, hat fick; der in der Jute-Spinnerei
in Dresden angefteöte Fabrikwächter I. Bienert mit
feiner Fran unb 6 Kindern, 3 Knaben unb 3 Mäbchen,
in seiner Wohnung vergiftet. Die Frau unb die Kinder
sind tot. Der Mann, welcher noch Lebenszeichen vo» sich
gab, wurde in baS städtische Krankenhaus übergeführt.
Die Ursache der Vergiftung ist anscheinend in der Krank-
heit der Fran zu suchen. Soweit das bürgerliche Blatt.
In Wirklichkeit liegt die Sache so, daß bie Familie mit
dem burd) Ausgabe» für bie Kranke noch geschmälerten
elende» Einkonnue» »icht mehr bas Lebe» fristen konnte,
unb daß deshalb der Entschluß znm gemeinsamen Tod
gefaßt wurde. Vielleicht findet sich aber aud) hier in der
Statistik Kundiger, der, wie der Gewerbeinspektor für
eine Crimmitschauer Weberfcnnitie, auch für den Fabrik-
wächter ein Einkommen von 31 4 bis 5000 auSrcdjnet.

Ans „besseren Streifen". In einem Hanse der
Nollendorsstraße im Westen Berlins sind eine Fran
Ernst und bereu Tochter verhaftet worden , weil sie
systematisch Verbreche» gegen das keimende Leben be-
gangen habe». Nach der Verhaftung der beiden Frauen
mürben »och mehrere Tarnen, die die Verhaftete» in
ihrer Wohnnng aiiffudjen wollte», von der Kriminal-
polizei abgefangen, darunter eine französische Dame und
eine jüngere Tarne ans Mannheim.

Wie in der Stabt der Intelligenz das Wahr-
sagcrunwcsen in Blüte steht, zeigt folgender Reklamezettel,
der jetzt in Berlin int Stadtteil Moabit in den
Wohnungen alleinstehender Damen abgegeben wird. Er
laufet: „Achtung! Durch Beschluß des königlichen Amts-
gerichts und des hohen Landgerichts I vom 30. Januar
und 14. Februar 1902 ist das Verteilen meiner Zirkulare
nicht strafbar — unb meine Kunst gerichtlich erlaubt.
Kartenkünstlers» Frau Chiromant!» 3E. (folgt Wohnung)
sagt nur Damen gewissenhaft bevorstehendes Schicksal,
Glücksfälle unb Zukunft 1 Sie ist bnrch uachiveisbar
große Erfolge, Anerkennungen unb Zeitungsberichte als
Chiromanti» weltbekannt. Würbe vo» Tausende» Kliente»
konsultiert an8: äierlin W., Charlottenburg, Schöneberg
unb Potsbam unb Umgebung. Sprechzeit täglich von
10—2 Uhr unb 4—9 Uhr. Sonntage unb Feiertage ist
dieselbe Sprechzeit. Zur besonderen Beachtung: Wege»
der vornehme» und besseren Mieter im Hause kann ich
nur Damen in anständiger Garderobe zur Konsultation
zulassen, sperren finden von jetzt ab bei mir keinen Zu-
tritt mehr. Die Dame» werde» int Sprechzimmer einzeln
vorgelaffe». Das Mitbriiigen vo» Hunde» ist nicht ge-
staltet."

Die DageSgeschichtc in der Schule. Wie sich
die Ereignisse des Tages in her flinbcijecle widerspiegeln,
zeigt folgendes „wahre Geschichtchen", das sich in der
letzte» Münchener „Jugend" findet: I» der Schule wird
die Ankündigung der Geburt deS Täufers Johannes
durchgenommen. Wie Bibelkundigen bekannt, will sein
Vater Zacharias an bie Gebart eines Sohnes nicht
glauben, ba er „alt und fein Weib wohl betagt" sei
unb wird zur Strafe für feinen Unglauben bis zur
Geburt bes KiudeS stumm. (Luc. 1.) Der Lehrer stellt
nun die Frage: „Woran erinnert unS diese Geschichte
unwillkürlich?" unb wollte natürlich als Antwort: „An
Abraham unb die Geburt dcS Isaak." Statt besten er-
folgte aus dem Rcuube bcs Primus zur allgemeinen
großen Ueberraschuug die Antwort: „An bie Gräfin
Kwilecka"."

Prügelnde Polizeisergeanten. Vom Laubgericht
Elbing fiub am 29. April vier Polizcisergeanlen aus
Marienburg wegen Körperverletzung im Amte ver-
urteilt worden, bamntr der Polizeijergeaut Karl Haase
zu vier Monate» Gefängnis. Die Angeklagten haben
Personen, bie auf bie Wache gebracht tooiben waren, in
roher Weise gernißhcuidelt. - Die nur von Haase ein-
gelegte Revision wurde am 15. Dezember vom Reichs»
gerichte verworfen.
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Ein deutscher Trunk!
Kcilhrkiiirrs Malzüiffee ist ein gutes und ehrliches

Getriiiik. Er Hut keine Heimtücken niid veiborgeuen Schäd-

lichkeiten wie so mancher andere verführerische Trank;
er meint es ehrlich mit unserer Gesundheit und unserem

Wohlbefinden, mit unserem Herzen, mit unserem Magen

und mit unseren Nerven. Kathreiners Malzkaffec ist des-

halb ein echter deutscher Trank im besten Sinne des

WoiteS, der in jedem deutschen Hanse znm Segen der

Familie Eingang finden sollte.

Zkiitral-Lrankku- u. SterbrKlllle der

Lliliikr n. vrrw. Serussgenollkn.

CerH. Verwaltung Altona.

Unseren Mitgliedern die traurige Nach»
richt, daß unser langjähriger, bewährter
Bevollmächtigter

Claus Krohn

am 15. Dezember gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt am Frei-
tag, 18. Dezember, Lj Uhr, vom Sterbe-
hause. Wilhelmstraße 58.

Um rege Beteiligung ersucht
Dir örtl. Verwaltimg.

Todeit-A »zeige.
Nach längerem Leiden enffchlief heute,

am 15. Dezember, niein lieber Mann und
meiner Kinder liebevoller Vater Carl
Christoph Peters im Alter von öOIahren.

Ties betrauert von Frau und Kindern.
Frau Peter*, geb. Ehring.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
20. Dezember, Vormittags 10 Uhr, von
der Leichenhalle b. Lübeckertor aus statt.

riedrich Thristoph Slnlt-
llugust Heinrich äiuMpl),

Ja

Soper
Vnrzin. Sebrdber. Ist aus bti Ausrene amgegangen.

Maaß

in
9

Marsilio, Brackmann, istnach (Tnluiiia adgegangen.
hcinikehrend am ir>. h. von Barrrtana nach Lissabon avgc»9,45

scewärls: Torpedoboote S. 88, 8. 32, 15, gangen.16

be

V.

Kuiper
Pelotas (d. Scho Bg.) Saathoff

SpeaknuurN.

Paugaui, Schmidt, von Hombing nachabgegangen.
Piwgnn.Batparaiso, ist ein 14. d. Toner passiert.

Porlland Manin Albertist am 15. 6. in lUenua angelominen
Polack, bat am 15. b. bi« Reise von Nagasaki nach Sbanghat

(«rra, Tahl, Hal am 15. b. bic Reis« vonfortgesetzt.

Mronprinz Wilhrlnt, Richler, ist em tu. b.passiert.V.

10
Sul angekommen. V obrer, Brunswig, nach Genua, ist
am 16. b. von Plymouth weilergegangen. Booniu

Kiarilschou, Behrens, aus betin Havre angekommrn.

Oscar Theodo'

UsUkSNsrsmitMlitng

Anreisen

<Für den Auzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum nicht veralitwortli'ch.)

Referentin: Fran Louise Zietz

Massenbesuch erwartet
en detail.en groß.

Der Ginvernfer

und Tabake

aus

Erfurt geb. Bergmann. aus

15. Dezember ll>03 aus

Stefanie 30 lj Mafalda 50 4ijt

Beerdigung findet statt am Freitag, IJL

I. Frau s. Napp. i.H.z.str.KarlTheodorstr.7,p. l.
Mützen gratis.Drchbahn 41.Tücht. Zig.-Sortierer ges.

KlauSstr. 17, p.Ges.Z.-A. a.H.S.^l. 15. — ,75

- ,80

—,50

^abakstengel w. gek. u. abgeh., Zentner X. 5,50.
* Ebbe. Schulterblatt 24, HS. 1, Pt.

Bengurla ($>.)
Anna (Tchnigge)

Tiedrichscn
Anvnscn
Bru»

—,75
,50

VH,
50

M.

1 bau. Kahn
Alster (D.)

Kopl,
Vollmers
Witifcte

Pyjacs, .x 3.

PliacsJifCxS

8,45
9,—

Tnneiüv holst Sofa X 4, Btttr. 2,50, in u.
TUfiljlt l anß. d. Hause, reelle Arbeit. Möller,

WMWWM jetzt: NagelSweg87. Karl« genügt

IM Bärensels iD.l
2,45 Kong Ragnar (D.)
3.— Silvana (T.)

10.-
10,36
12,15
12,30

8,60 Argentina (GdjL)
. 1 Kahn
, Hercules lEchl.)
. 1 Leickster

16. Tezeinder.
7.30 Anna (b. Segler)
8,46 Jason (Schl.)

eingelaufen:
von

Kolbing
Slarhuu«
Aalborg
Holtenau

Slngelomnicn am ILTezcuiber Kapl.
B. 8.25 Prinz Waldemar (D.l Schacht

— ,75
— ,75

Rach
Anidle
Molhcnburg
Reweaslle
Rotterdam
Paranagua

Adir cirlS gekommen: Schlepper Fairpla», Margaretha,
Uuleriveser 10 mit Kahn Nnlerweser 17. — Aus Sce zurück:
Schlepper Simson. — Holl Hill wurde durch Rolaiid bugsiert.

Wind: Ost. schwach. Weller: starker Dunst. — B»ro<

3 u venu. r. 1.6t., 3 Zimmer tt. Küche, a. L. ohneKinder, monall. X 20. Mohlcuhosstr. 4.

blau
Eskimo

grau
Cheviot

grau
Eskimo

Ausreise, ist am 16. b. in Nagasaki angekommcn. —
Belgrano, Lorentzen, ist am U>. d. von Bahia nach Lissabon
und Hamburg abgegangen. - (tab Mora, Langerhannst,
ist am 16. b. von Deneriffa nach bem La Plala abgeaangen.

25 1
X, 4x

SoulhamplvnnachEtbreiltar fortgesetzt, .»talserstvitbrlmil.,
Högemann, ist am 15. b. von Rew Port via Plqmoutb unb
Cherbourg nach brr Weser abgegangen. - HovrnzoNern,
WleiffkI, noch 8tew-sl)ork btflimml. ist am 16. b Ponta Delgaba

* ton mit., T isch, Phant.' ii
I» Ikleidrrfch., 2 rg Bettst
z. bk. Liibrckrrstr. l a i, p. l.

_ «ebd. .
„ 2 Tao tob« und Familien

recht ,
„ 3 Tas Boruiuiidschaststecht ,
„ 4 Tas torbrrcht und die

Testanleute
. 5 Tas iWerfjt der uurbclichrn

Kinder ,
, 6 Tie Rechte des Angeklagten .,
. 7 Die Rechte und Pflichten

des Miethers .... „
, 8 Die Klage vor den Aintr-

Sleloerbegtlichten und den
Schiedrgcitchten für Ar-
beiiervcriichrruna. sowie die
Zwangsvollstreckung . „

Mcrkbiichlein über da» Necht im
gkwerblichen ArbeitSvcrtrag .. ,

Arbeitsvertrag des torwerbe-
und Fabrikarbeiter» .. ,

Ter Arbeitsvertrag des Haud-
luugSgebitlfru .. ,

Tie Handarbeit, der ttiund- und
Eckstein der hariiioinschcn Bil-
dung und Erziehung «

Ter Achtstundentag »

Pfand-Auktion

Montag, den 21. Dezember 1903.
Prolougat. bis I st Tezbr. "TW

F. Niiigelnianii, Lindenallee 3st.

Helgoland meldet . Wmd: Ost. inapig. Weller: Dunst.
See: masiig bewegt.

«on
Bremen

do.
Rotterdams
Sl. Nazaire
Liverpool
Helgoland
Üalcutta
Thristiama
Helgoland

Anktioiie»

14. Dezember.

R. 12,16 Llla Woermann (P.-D.)
12,30 Sultan lSchl.l

„ Str. 01 i St ci Im)
. Unterweser 15 (Schl.)
„ Nnlerweser 7 (Kahn)

1,45 ffafa Blanka (D.)
3,10 Norderney (D.)
3,20 Slockbolm CD.)
3,30 Holl Rill <engl. Bier»,. Bk.)

Rogal Dane (D.)
Reinfeld (1\)
Paranagua (P.-D.)
Sundsuall (D.)

Prehn, von Talculla, ist am 16. d. von Dundee nach Ham-
burg weitergegangen. — Prinz 'llbalücrt, von New-Hork
nach Neapel und Genua, hl am 16. d. Gibraltar passiert. —
Pisa, Fendl, ist am 15. d. in Neapel angekoinmen. —
b'arl Menzell, Janssen, von Nordbrasilien, ist am 16. b.

Meter: 760,5. Thermometer: + 2" L.
Hottrnan meldet: In den Kanal

Neue Sendung
Connecticut Seedleaf, schönes, reifes Cm

blatt, pr. K verzollt X 1,20.

Hengfoss L Maak,
Ottensen, Bismarckstrasee 28,
Altona, Grosse Freiheit 22,

Hamburg, Schweinemarkt 27.

Spielwaren
gratiH.

Spazierstöcke, Lederwaren, Taschenmesser,

Metall- und Horndosen, Tabakbeutel, Kämme, Taschenbürsten.

Rgde passiert. — Lchlrowig, Traue, hat am 16. d. die Reise
von «illagarcia nach dem La Plata fortgesetzt. - (tznrisenau,
Bleeker, hat am 15. b. die Reise von 8!eapel nach tgenua
sorlgesetzl. — Prinz Heinrich, Heintz«, hat am 16. b. die
Reise von Penang nnd) (Tolombo fortgesetzt. — Kianlschon,
Behrens, nach Oslasien bestmirnl. ist am 16. d. in Nagasaki
angelominen. — Lachsen, Pesch, nach Ostasien bestimmt, ist
am 16. d. in Suez angekommen

Hamburger Buchdrackerei u. Verlagsauatalt

Aner L Co.,
Fehlaudstraste 11.

Hamburg.
Kes.Z-sil.a.F.X 14. Lapveubergrallee 48.p.r.

Winb: Ost. mastig. Weller: bedeckt, starker Dunst.
Barometer: 760. Thermometer: + 1.8 L.

Helgoland meldet: W>nd: Ost. mäßig. Weller:
deckt. See: mäßig beivegt.

trnxliavcii, 16. Dezember, NachmillagS.

. Bazar (Leichler) Filschen
10,45 Lremon (b. Segler) Winter

Wviiina, Rleper, ist ausgehend am 12. b. in

Schiffs -Nachrichten.

Curhaveu ein» und auSlaufende Schiff«.
(Deutscher Reichslelegraph.1

V.urbavea, 16. Dezember, «ormiltag».

Besondern empfehlenswerte Zigaretten;

Snltana mit Mundstück, 10 St. 20 4 Olympia mit Mundstück, lost 40 4

|50 '
X, t

Bon
Brangeinonlh
Bremerhaven

bo.
do.
do

den Hasen. -

Wcstasrika
Bremerhaven

bo.
bo.
bo.

Liffabon
lvla,ichester

Die Geburt eines Mädchens zeigen an

Herm. Holm u. Fra»,

tteberseeische Lchissobewegnngen.
Pretoria, Schrötter, von New-Pork. ist am 16.b. tfizard

passiert. — Schaumburg, Schwinghammer, ist am 15. b. in
El.Thomas angekommen. — Prinz tsitet Friedrich, H.
Hansen, ist am 16. b. in Santo« angekommen. - Marko-
uianiiia, Mültrich, von Westinbicn, ist am 16. b. Lizard
passiert. — 4c»ellas, Robbe, ist am 16. b. in Rio Grande bo

RÄ- S^ebmei- Dovenfleet 49.
7 Fenidpr. I, 4804.

OSK3H Zweiter Zigarrenladen zwischen Messberg und Gerkenstwlete. bMMHB

(Elsas,.
6t. Pauli, Jägerstr.. Mobilien. Hansstanbslachen,

Weine, um 12 Uhr Kompaktum-BerschlUff«,
Kolb< unb Eiibersachen (tSerichisv )

Herrengraben 19, Echnhivaren <H. Elasow).
ABE-Stiaße 22/28, Kolonialwarrn (John Astrst).

Hoheslraß« 7 9, Puppen. Epielwaren.Hvlzgalanlerie-
waren, Stahl- unb Kurzwaren. Parsiiin unb
Bijonleriesacheii (tt. Holste).

3t. Pauli. Reeperdahn 148. Manufakturwaren.
Wäsche. Marbervben unb Schtthwarengeschast
E. Warischl.

61. Pauli. Seilerftraße 17, Hausstand (Mufl. Balln>
Altona, Adolsstraße 45,1., ptachlaß-Mvditar, Haus-

standssachen ic. (Wilh, tliuchuiann).

Weihnachts-

Vorzugspreise

KnaWalsM
extra lang, 0

mit Futter u.l

Ctleiifen.

Kes. Z -A. a. kl schr.H.X 15,75. Roonstr. l 7,3. r.

Debnhardt. ist am 14. d von Hamburg in ^Valparaiso an-
gekommen. — Susanna, Schlitt, ist am 12. b von ttaltla
Buena nach Europa abgegangen. — ‘llielbnfn, Seebeck, ist
am 15. b. von Antwerpen in Port lalbot angelommen. —
Rürnbrrg. Jaburg, von Ostasien lonimend. ist am 14. b.
von Yokohama abgegangen. LHittekind, Pesch, vom
i?a Plala tommeiib, ist am 16. b. in Anliverpen angelominen.

Prinzes, Irene, Dannemann, von New Port kommend.

V2 Million Ziqarrett

gf für Wiederverkäufer
UV spottbillig zu verkaufen.

356, II. Leo Jsaacsen, torrhofstr. 356, II.

16. b. von Porl ttzlizabclh weitergrgangrii ilftt, Laf>entz.
ist ausgehend am 13. b. von Lanla Eugenia be Rioeira
nach Barcelona adgegange». FraSeati, Hegen, ist heim-
kehrrnd am 16. d. von Carthagena nach Hamburg adge-
aangen. — toruua, Rehbock, ist heinikehrend am 12. h. von
Palermo nach Hanibuig abaegangen. - Mirgeiiti. Blanck,
ist onsgehenb am 14. b. in Marseille anactoinmen. Vli tita,
Kroger, ist heunlehrend am 13. d. ui Ssap angekommen. —
Pi» lugn Müller, ist heimlehrenb am >6. b. von Neavcl

Bona an.,rlommtn Znuuiie. .'»mm. ist ausgehend am
16. b. von Barcelona nach (Senna abgegangen Lpegia,
Schutz, ist hciiufehreud am 16. b. in Balenrla angekommen.
— Dnorniina, Ploller. ist ausgcheiib am 16. b. in Manetlle
angekoinmen. — ■üiibroo, Bradhering, ist nm 16. d in
Dsidselli angekommen. — Vipse S, Kunzendorf. Ist am 16. b.
von Barna nach Samsun ab<ie,,äugen. - Vitras, Hanoi»,
nach Rollerbam. in am 16. d. Wibvaltar passiert. —
PaknioS, Braren, ist am 16. b. von Piraeu« nach ttalamala
abgegangen. — Frick». Rlthle. ist am 18. d. von Nein Porr
nach Borbeaiix abgegangen. — «»Innin, Ebert, ist am
16. b. von Pernambuco nach Rio Janeiro abgegangen. —
Albriig», Petersen, ist am 16. d. in Porl Said angelominen.
— Aisen, Slnhr. ist am 15. b. von Hamburg in Riga an-
gekommen. — (loltcnnn, Ivens, ist am 16. b von Riga
nach Hamburg abgegangen. — 41lnub», Bohmsalk. ist am
7. November von Jqiiique nach North SlsielbS gesegelt. —
Aster, Parow, ist nm 15. b. von Porl Ralal noch Sema-
phore gkskgell. Pinnbingo, Rodiiison. aus beifHeimieise
von brr Westküste 'Afrikas, ist am 13. b. von Sierra Leone

Todes-An zeige.
Allen Freunden und Bekaiimcn die traurige

Mitleilung, daß unser lieber Sohn und Bruder
Adolf

im 19. Lebensjahre am 26. Oktober 1903 auf
der Bark „Charlotte" aus hoher See aus den
Viahen gestürzt ist und sofort tot war.

Dieses zeigen an die lief betrübten Eltern

Adolf Meyer und Frau
und feilte tocfdjwifter

Altona,16. Dezember 1903.

Die Beerdigung findet stall am Freitag,
2) Uhr, p. Sterbebause, Nolandstr. 32, Allonä.

Angekoilinieu am 16. Tezbr. Kavl.
8.30 Helgoland (Schl.) Marlens

BoMdi-Henefomiscta

Sarajevo.

Tnuksagunst.
Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meine« lieben
Mannes J. Lnnd sagen wir allen Ver-
wandlen, Nachbarn, Freunden u. Bekannten,
sowie Herrn Pastor Harloff für die trostreichen
Worte am Sarge, dem Zentral - Verband der
Hafenarbeiter und verwandten BerusSgenoffcn
Deutschlands, Mitgliedschaft Schauerleute
Hantburg u. Altona, der Mitgliedschaft Ewer-
führer Altonas, den Küpern der Werkstatt
J. H. Meins, sowie den Vizen des Slauerei-
betriebes E. Kreindel unseren aufrichtigsten
Dank.

Frau J. Lund, geb. Tecklenburg,

und Kinder.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit in so großem Maße erwiesenen Auf-
merkfamkeilen sagen wir allm Freunden nnd
Bekannten, insbesondere dem Onartett .Uni-
sono' und dem Aarmbecker Quartett für die
schönen Ständchen unseren herzlichsten Dank.

J. H. Otto und Frau,
Mellingstedt bei PoppenbUttel.

Haus 3. — Kari Heinrich 1 - Pundeoratll. Ahrrns. ist am 16. d. in Bombay an-
lrrgeselle, Schwenckestraße 65, Haus 1.1 getoiumtn. - Honig, Kley, ist auf der Heimreise am l«.d.

üeimaiui tttzlem-uin. rtlchiergcselle, 1 von Port Said abgegangen. — Martgras, Gaahe, Ist au|

Äs cf. eilt tüchtiger Zurichter X 14—15.
OlTeniM», Inirtirf, ctloljitljof II.

Durch Uulerzeichneie ist zu beziehen:

Lililiothtk Hcs praktischkn Wißkns

Nr 1 Tie «miss der Siede ... X j,

Mittwoch, Morgens 9 Uhr, enlschlies sanft
I nach langem, schlvcrein Leiden meine liebe Frau

und unserer Kinder liebevolle Mutter
Joliiiniia Wendt, geb. Bosse.

Tief betrauert von ihrem toattcn u. K inderit.
II. Wendt,
N. Springer u. Frau,

geb. Wendt,
Kiithelien Wendt,
Fmil Wendt.

Ferner ,
unb in. — Abwarts gekommen: Schlepp e Fairplah 5.

“rööüer k!svä - Leihhaus
yV Idn*><rn*Ne 21. 3K

Vorschuss auf Wertsachen aller Art.

3 stille Stmll-Allsillst, TÄSto.
Urberzieher, ä X 156 u. X 560 zu verk.
St P. (»intSbiittelerstr.40,Zig.-L. St P.

(Slrgsiute gktraif. Wiiitkr-PalklotS
v. X 4, 6 u. 8 an, Anzüge u. Havelocks o. X 5 an,
Damen-Kleider,Räckeu WinletjacketlS V.X 3an.
W. Schwart, PcuuSberg 22, b. Schaarmartt.

Altona.

Gef.Z-A.g H X 10. Lcverfkkstr.LO,H.l,p.l.

Hercules kam mit dem Leichter
Nhr 45 Min.: Nichts in Sicht.
In 2cc gegangen am 16. Dczbr.

V. 6,30 ttongreß (D.)
6,45 Hamburg (D.)

Bärensels ankert hier. — Pelvtas wurde von hier durch
Ploiuc bugsiert. — Anna kam in den Hafen. — 3 Uhr 46 Min.:
sticht? in Sicht.

Fu Lee gegangen am 18. Dezember Nach
B. 10,30 Ariadne ($.)

10 Uhr: Pastorenstraße 16, Pfänder fslerichtSv).
Rodingsmarkt 82, Spiel- und Luzuswaaren Vosen

llignte ItezngHQUelle f.'WS

^ZiiarrmvoDJii.tipr.iiiilleaii!^
ye* Leo Isaacsen, Gerhofstr.32, II. '•C

Borstelmannsweg 182 B, Hans 3. — HanniS Michel Mohr,
rüälchesabritant, Admiralilalstraße 88 70. — Karl Albert
Dreger, Barbier und Arisrur, Bennsberg 16. — August
Jakob Poltert, Händler mit Zigarren, Reginrnstraße, Neu-
bau. — Theodosius Hermann Carl Wehrmann. Rlalergefelle,
Schumäiinnraße 63. (Builao Friedrich Lheodor «ier-
wcrlh, Hafenlolse, Rellingerstraße 3. — Friedrich Johann
Heinrich Lammert. Fcuermann. Piesterknnp 32. — Ernit
Friedrich Mokoben, memcinbeschulkehrer. Bcesthocht, Berge-
borferstraße 83. — Cniil Ferlins, Sprachlehrer, BelleaNiauce-
straßc 54.

Hamburg, den 14. Dezember 1901L
Tie Busslchtsdehörde für die Ltandesäiuter.

nm Dstiiiiei'ststli, den 17. Iezeniberp dlbends 8 l/2 Uhr,

im Lokale des Herrn Vorwohle (früher Schwass), Reiiltadlerftrstht

Tages-Ordnung:

Johann Jriebrich Wilhelm Laudan, Arbeiter, üangereihe 75,
Haus 1. - Joachim Heinrich August Wilhelm Hanl,
Tifchler, Altonaerstraße 48, Hous 3. - Ernst Paul Gustav
Polk, Tifchlergeselle. Falkenricb 46, Haut
Konrad Nehm, Male

TratierkrSuzk.LüLL'L

»i,»k,,elchjst e. 0. Seifert, A«i,,l 2. A. I, 307.

8. Meier,
Posthof-Steinstr.

Brede, Buchhalter, ttaffamacherreihe 42. — ttarl Lheodor
Man, Arbeiter, Victoriastraße 29, Hous 3. — Gerb Tiefen,
Schneibcrgefelle, Turchfchnitt 43. — Hermann Gustav Abolph
Buchholz. Rialer. Volksdorferflraße 40. — Johann Haack.
Steinsktzergehülse. Bramfelderstraße 104, Hans 1 — Wilhelm
ttlemenl Heinrich tthristian Prahl, Händler mit Frucht unb
Gemüse, Borstelmannsweg 111. — Gustav Johann August
Sämling, Maurergeselle, Loniscmveg 161. — Peter Nissen
Bruer. Feuermann, Eiffcstraße 43. — Heinrich August Her-
mann Duve. Zollausseher, Friedenstraße 33. — Ferbmand
Hermann Kröger. Kanzlist. Etellingerwcg 29. — Aböls
Nikolaus Rubols Böger, geprüfter Rechlskanbibät, Hohe-
meibe 6. — Hermann Rathe, geprüfter Rechtskanbidat. Altona,
Arnolbstraße 73. — Carl Nicolai Hansen , Schristfetzer-
gehülse. Bolksborferftraße 32. — Carl Ludwig Gustav Dreyer,
Knpergeselle. Sanbweg 8. — Karl Heinrich Albers, Dischler-
gefellc, Mesterkamp 52. — Ernst Friedrich Fischer, Schuh-
macher, Amsinckstraße 53.— Heinrich ttarl August Johannes
Wartenberg, Malergeselle, Neustädterstraße 60'52. — Theodor
Karl Himberger, Schuhmacher, Jägerstraße 52. — Franz
Hermann Kunze. Kranführer, Humboldlstraße 91. - Paul
August Koppe. Arbeiter, Dleslerkamp 24. — Wilhelm Adolph
von Hackt. Händler mit Lehensmilleln, BundeS(lraße :18. —
August Georg John Julius Schenck. Händler mit Kolonial-
waren, Baustraße 12. — ttarl Martin Theodor lOlaq,
Photographengehülfe, Langercihe 92, Hans 8. — Johann
Hinrich Friedrich ttlans, Straßenbahnschassner, Wohldorfer-
straße 63. — Heinrich Peters. Zigarrenarbeiter, Margarelhen-
slraße 21. — Johannes Hinrich Ahrens, Buchhalter, Knorre-
straße 15. — August Heinrich Wilt, Fuhrmann, Hirten-
straße 37. — August Kruf«, Briefträger, tündenstraße 68. —
Johannes Christian Carl Cuckhusen, Vlrbeiter, hinter der
Landwehr 29, Haus 3. — Wilhelm Carl Christian Sarnow,
Lohndicner. Roihenbauinchanssee 71 73, Haus 1. — Joseph
Anion Eschenberg, Malergehülse, Gartnerstraße 59,
Haus «. — Theophil von KistowSki, Arbeiter. Großer
Bäckergang 93. — Wilhelm Friedrich Joachim Bruns,
Schankwirt, Hohelnstchanssee 135. — Friedrich Wilhelm
Karl Busse, Schloffergeselle, Schäserstratze 11, Haus l. —
Heinrich August Julius Thode, Maurergeselle, Geibel-
straße 16. — Johann Heinrich Friedrich Emil
ttlemens, Händler mit Tabak, Admiralilätftraße 30. —

4 Arbeitsmarkt. ♦>

ßin Schneider nimmt noch kleine Arbeit an.KSnigstr. 22, Hs. 3. Part., Altona.

der Ausreise am >6. d. m RlarseiNc augelommcu 4i’i ■ i»d,
Weißtam, ist aus der Heimreise am 16 b. in (fast S ibon
angekommen. — Präsident, Fiedler, ist auf der Vin-itife
am 16. b. von Zanzibar abgegan ten. — Di'^ertnS, Unruh,
ist am 16. b in vtem.sflorl angekommen Prinz Anglist
tviibelni. Rüsch, ist am 16. b. in Havana augeiomnien. —
Prinz Joachim. Lotze von Hao.t i nach Meriko. in am
15. d. ui Santander angekommen. Troja, Habel, nach
'Westindien, ist am 11V b. von Havre weit.»gegangen. --
Sevilla. Schade, von ben b'a Plata, ist an; 1V b.Fernanbo
bn Noronha passiert. Prinz toilel Flrirbrich. Hansen,
ist am 15. b. von Riv deJäiieito nach Santos weitergegangen.

tfaii»»ta, Wagner von Ostasien. ist am 15. tz. von Port
Saib weitergegangen. — Sneleia, Borck, auf der Heimreise
von Öftesten, ist am 14. b. von Penang meitergegang.il. —
Painberg. Pützlaff.ist am 15.b ui Rolteeooni eingekrofsi n. —
(5»p Jrio, v. Holten ist rücklchrrnb am 15. d von Bigo
nach Pvulogne lur Mer weitergegangen. sttotnria,
Schulz, ist rllckkeheeiib am 16. b voi Ceara nach Para
weitirgegangen. — Reichstag Oswald, ist am 15 .. »on
Sansibar abgegangen. — Jlielioe, Schmidt, ist aui der
Heimreise am 15. b. in Makassar angekommen. — Rostock,
Tratten, ist auf der Heimreise am 15. d. von London weiter»

Tauksagung.
Für die rege Teilnahme unb reiche Kranz-

spende bei bei Seeibigiing meiner lieben Frau
Margarethe, geb. lliweli, sprechen wir
auf diesem Wege allen Berwandten, Fremiben
und Bekannten, insbesondere dem Hafenarbeiter-
verband, Sektion Kohlenarbeiter, unseren besten
Tank aus.

Carl II J. Kilgast
nebst Muderu.

Echellingstraße 41. — Joh
mann, Bote, Repsoldstraßc
Barbier unb Friseur. Wilhelmsplatz 18. - tthristian Wilhelm
Otto Möbius. Arbeiter, Kolberaftraße 22, Haus 37. —
Johann Hermann Wilhelm Tietz. Arbeiter, Etresowstraße h2.
Haus 1. — Johann August Lindner, Eckneibcrgeselle,
Balenlinskamp 18. — Hellmuth Theodor Max Müller.
Tifchlergeselle, Fruchtallee 119, Haus 1. — Johanne« Weck-
mann, Etauerasfistent. Langestraße 61. — Ernst idratzmann.
Schankwirt, Schulterblatt 96. — Jacob Rics, Schlachter unb
Wursthändler, Canatstraße 51. — Heinrich Friedrich 'August
Wilhelm Eggers. Arbeiter. Breitergang 15. - ttarl ätiilhclm
Julius Griese, Arbeiter, HeUmannstraße 66 a. — Fritz
Andreas Ludwig Echmibt. Maschinenschloffergehülfe, Bill-
wärber Neuebeich 54. — Albert Kratz, Barbier unb Hänbler,
Friebrichflraße 58. — Fricbrich Wilhelm Otto Reymann.
Hänbler mit Tapeten, Canalstraße 19. - (Ernst Heinrich
August Landwer. Gärtnergehülse, .Kampstraßc 21. — ttarl
Friedrich Theodor Landwer, Tischiergeselle. iiampstraße 5.
— Joachim Heinrich Friedrich Gieriy, Laterneiiwärter.
Lieschengang 22. — HonS Friedrich Heinrich .'(och, Schutz-
mann, Sandweg 8. — Heinrich Friedrich Wilhelm Leseberg,
teanzlist. Anckelinannstraße 40. — Peter Heinrich Biets.
Händler mit Lebensmitteln. Schanzenstraße 65. — August
Theodor ttfftranb. Lagerist, Catharinenstraßc 1314. —
Friedrich Gottfried Gustav Michaelis, Schlossergeselle. Rückert-
iirafic 13, Haus 2. — Wilhelm Christian Bernhard Krüger,
Barbier. Großnenmarkt 16. — Friedrich Heinrich Thiele.
Arbeiter. Speckstraße 50. — ttarl Rudolph Hermann
Michaelsen. Arbeiter, Langenrehm 17. - Marlin von Cblln,
Stettermann, Finkenwärder, Auedeich 115. — Engelbert
Roth, Händler mit Leder, Conpentstraße 32. — Friedrich
Wilhelm Rlissigbrodt. Schloffergeselle, Marthastrafte 12. —
Johann Julius Seeger. Tifchlergeselle, Jenischstraße 54. —
(Ernst Gottlieb Groeger, Hänbler mit Lebensmitteln, Nagels-
weg 37 a. — ttarl Adolph Hermann Meyer, KommiS, iPlittel«
weg 119a. Haus 2. — Wilhelm Johann Rad Lal», Gesängnis-
ausseher, Fuhlsbüttel, Nesselstrabe 22. — Louis Saucrland
Nlaler, Hohenselderstraße 2. — Emil Carl August Schwarz,
Polizeischreiber, Grindelhofallee 19. — Wilhelm Ernst Rött-
ger, Gisendrehergehülse, Wiesenstraße 45, Hinterhaus. —
Friedrich Emil Karl Waskow, Etscndrehergeselte, Bürger-
weide 78. — Wilhelm Christoph Christian Hartig, Führer
der Straßenbahn, Langensclderdamm 99. — Friedrich Wilhelm
Adolf Kroger, Arbeiter, Blllhorner Röhrevdamm 119, Hs. 2.
— August Robert Heinrich Wilhelm Leitow, Etcllmacher-
geselle, Schrammsweg 17. — Franz Wilhelm Wallat. Kutscher,
Rentzelstraße 48. — Christian Armbruster, Drechslergcicllc.
Marienthalerstraße 29, Haus C. — Johann Hemrick Adolf

Bierlanberftratze 142. — Heinrich Wilhelm Andrea- Grmtm,
Schneider, ttarolinenstrafte 28. - Frndtich Paul Cito
Schüttle. Schriflsetzergehülse. Kielerstraße 6, Hau« 7. —
Theodor August Engelke, Mafchinenmeister, Di,mar Steel-
Straße 13. — Heinrich Marl Schröder, Schloffergeselle.
Tiedenchstraße 8. — Jacob Friedrich Carl Ewe. Zahnlmistler.

imOHitünkai^a («eässn , t 5 (Ihr JI IIX. ■KBMI

Meei‘SClllllilll-ej„ «4^ j. I-nnge n. kurze

Keiiistein* Spitzen« 4 Pfeifen

In jeder ZuNaninienwtellung, einfach Ihn hochfein.

Klub« und Vereine erhalten PreiMerniässigniij

5m Privat btll. z. verk. gulerh. Schaukel-
\\ pscrd u. I.utcriianiMgica.
(> iuittb, Trtttckvwstt. 17, pt., b Hagel.

m- F'derr. X86. Uür. Klcsdcrjchrk.
Z'lllllllir x 28, 2tstr. Kleiberschlk. X 40,

Moqti.-Äaruitur u. AitSziehnsch los. zu verk.
Echlruseuftrstffr 15, pari.

Zu haben in den Zigarren - Geschäften.

Ge Tnd, ugr er:,un9 H. Schlesinger, Hamburg,
<äerhof*traNMe 1H, Telephon 1, «370

Bekanntmachung.
Das Bürgerrecht haben erworben:

Alwin Adolf Wille, Bolksschnllehrer, Spaldingstraße 148.
— Carl Ewald Gehlen, Kommis, Alexanderstraße 21. —
Johann Christian Georg Pleyer. Kaufmann. Altstädter-
ftraße 61/52. — Emil Flack, Arbeiter, Wohldorferstraste 56.
— Bernhard Ludwig Jung, Klempnergeselle, Bolksdorser-
flroße 40. — Johannes Friedrich Henning Bochin, Kontor-
bote. Woltmannstraße 22. — August Theodor Schaper. Segel-
machergehülfe, Grüncrdeich 26, Hinterhaus. — Franz Joseph
Schreyer. Borardeiter. Barmbeckerstraße 35, Haus 4. — Franz
Friedrich Wilhelm Linkmeyer, Inhaber einer Schiffsschmiede,
Böhmkenftraße 18. — Karl Hermann Ludwig Friedrich
Rarnser, Kommis, Albertstraste 22. — Franz Friedrich
Johannes Broker, Bureangehülfe, Alsteruser 11. — Franz
Joachim Heinrich Piehl, Arbeiter, Fuhlsbiittelerstraße 40,
Hm 8 1. — Carl Emil Hentschel. Trechslergehiilfe. Bram-
felderstraße 112, Hinterhaus. — Karl Louis Wilhelm Rech-
sing. Zigarrensortierer, ttharlottenstraße 12. — Daniel
Wolber. Stellmachergeselle, Rosenhofstraste 9. — ttarl Robert
Otto Fechner, Kürschnergeselle, Sternstraste 47. — Ernst
Ludwig Friedrich Granzow, Arbeiter, Lorenzstroste 18. —
Enno August von der Wall, Arbeiter, Sachsenstraße 69,
Hans 3. — Johann Hinrich Behr, Rlaschinenbaiiergehülse,
Eckernförderstraße 18, Haus 4. — Johannes Sophus Jensen,
Bolksschnllehrer, JuhlsbiUlel, Alsterkritgchaussee 842. —
Georg Fritz Lonis August Wolter, Volksschullehrer, Altona,
Friedenstraße 69. — Johann Barghusen, Fuhrwesen, Oster-
straße 64. — Theodor Johannes Otto Diestclinann,.Arbeiter,
Brilberstroße 6. — Friedrich Wilhelm Gerloff, Tischlergeselle,
Allftobterstraste 7. — Poul Martin Johannes Janssen,
Kranführer, Friesenstraße 24. — Mattin Friedrich Wilhelm
Poppenhagen, Schmiedegeselle, Tatergang 8. — Gustav
Jochim Hinrich Sanmann, Kutscher, Griinerdeich 92, Haus C,
Sahl 21. — Corl August Gottlieb Ladeburg, Arbeiter,
Zenghausstratze 20. — Ernst Emil Haosis, Buch-
bindergehülse, Grindelhos 83, Hous 7. — Heinrich Johann
Christian Reimers, Arbeiter, Blllhorner Rohrendoiiim 173,

Distrikt Geesthacht.

Die nächste

Mitglieder Versammlung
findet «icht am Sonnabend, 19. d. M., statt,
sondern
am Sonus aff, 27. Tezbr. (3. WeihuachtStag),

Nachm. 4 ll()v,
bei Herrn II .1 overs.

T a g es - Ordn >ing:
1. Unsere Zollbelastung. 2. Bericht von der

Äemeindeoerirelung. 3 Ausschluß eines Mit-
gliedes. 4. Maifeier 1904. 5. Antrag des
Vorstandes, beireffend Abhaltnng von Ver-
samiulungen. 6. Verschiedenes.

Tie TistriktSvcrwaltuuff.

w«- •• 1- — 1 onbrit) empf.
MO Del u»t. toarauti.

enorm b i I l iff.
Passende WeißuachfSffrscheuke.

Spezialität Palsterffarnitureu u. koinpl.
ruffl. Schlafzimmer in grosfer Auswahl.

€. Aolker $ Co.,

finbriifllltf 47, 5ont., sahn und Elngr.
BV Links v. d. Bellealliaiiceftr.

Spottbifliff zu Berts, inißb. Zriinieau mit
geschl. WaS X 32, ff. Laschendivan X «0,
s.ihantasteschrk., echt ntißb., X 4«, 4lchiebl.
Säulenkotnmode X 25. Carl Jonas,
Billh. Brück,nsttaße 116, I

klagte» X 70 Geldstrafe beantragt. Tei Verieibtgcr
Dr. Riiler bittet für den Angettaglen Hauschildt um ein
geringeres Strasmaß. Das Urteil lautet: MafewSkv
wird in eine Geldstrafe von .11 25 oder 5 Tage Ge-
fängnis nnd Hauschildt in eilte solche von X 100 oder
20 Zuge Gefängnis genommen.

Strafkammer Dl. Vorsitzender: Dir. Dr. Schrader-
StaalSanwatt: Knott. ,

Eine ganze Reiße teils schwerer, teils
leichter Diebstähle haben der Bauarbeiter Hiibett
Fritz P., die Bleicherknechte Sl-illv Hugo W. nnd Hort
Heinrich Rudolf G. nnd der Händler Alsied Martui R
verübt. P. stahl, wo sich ihm die Gelegeiihcii dazu bot
wobei ihm in mehreren Fällen hllUtet^che Hand
leistete (gestohlen wurden (tzegenttande aller Art, wie
9ii rftöite Diafchiucn, Gewehre, Sensen, Kauincheu,
Etilen ic. Auch Uhieu und Geldbeträge sind den beiden
in die Finger zcsallcn. War tue Gelegenheit günstig,
batiit stahlen sie auch Kannen mit Milch, wobei G. gc-
holfeii haben sott. Bei einem Milchdiebstahl soll 81
Beihülse geleistet haben Außer den vier Gniannten ist
ein Gastivirt Wa. augeklagt der Hehlerei, bic dann
besteht, daß er von P. einige der gestohlenen Biergläscr
gekauft haben soll. Dem P. wird tcriicr zur Last gelegt,
aus einem eingesriedigten Raum einen Hammel gestohlen
zu haben, der mit durchschnittener .Kehle aufgefunben
winde. Die Täterschaft bestreitet P., oblvohl er einem
anderen Angeklagten gegenüber sich des Haimnellötens
gerühmt haben soll. Die dem P. nnd W. zur Last ge-
legten Diebstähle sind hauptsächlich in Winterhude und
Uingegeud zur AuSsührmtg gelangt; ihrer weitereu
Tätigkeit wurde durch den Kriininalbeatnten Zitumeimanit
ein Ziel gesetzt. In der Betveiseihebtutg wird auch fest-
gesteUt, daß der wegen bigeutumsvergehetts schon vor-
bestrafte P. einige Diebstähle mit grober Gewandtheit
anSgesnhrt hat, indem er an den Landstraßen Lsiagcn
anilanerte, von denen er fibrbe mit Blumen, geschlackstetcu
Hühnern rc. ober Kannen mit Milch stahl, ohne daß bic
betreffenden Kutscher es merkten. Sechs der gcstoblcncu
Hühner hat er deut W. gegeben, der sie verzehrt hat,
aber nicht gewußt haben will, daß sie von P. gestohlen
waren. Nach mehrstündiger Beweisausnahine tritt ant
Antrag des Staatsanwalts eine Panse ein, damit er sich
für die Formulierung der Strafatttiäge botbereiten kann.
Nach dieser Panse beantragt der Staatsanwalt gegen P.
3 Jahre 2 Monate Zuchthaus, gegen W. 2 Jahre Zucht-
Haus, gegen R. 1 Monat, gegen Wa. 2 Wochen Gefängnis
und gegen G., ben er nur der Entwendung von Gennß-
mifteln für schuldig hätt, 1 Woche Hast. Das Urteil
lautet: P. erhält 1 Jahr 9 Monate Gefängnis und
6 Wochen Hast, sowie 2 Jahre Ehrverlust, W. 1 Jahr
Geiängnis, 6 Wochen Hast unb 1 Jahr Ehrverlust, 31.
10 Tagen Gesängnis, G. wegen Entivendnng von Ge-
nußmitteln eine Geldstrafe von X. 10, während Wa
von der gegen ihn erhobenen Anklage sreigesproche» wird.

4. Ankgang. — Mattin Sluguft Friedrich Kröpelin,
Slrbtiler, Marfchnerpiaße 13, Hfiuerhäus. — Adolph Leopold
Epatt, Werkmeister, Fettftraßc Ila. — Carl Ernst Ottomar
Kern, Arbeiter, Convenlstraße 27. — Georg Gustav Alfred
Kern, Kommis, ttonvcnlftraße 27. — ttarl Martin Anton
Witt, Schankwirt, Herdcrstraße 2. — ttarl Heinrich Christopher
v. Höcht. Slrbeüer, Gcrhardstraßc 4. — Ferdinand Joseph
Schmid, Schristgicßergcbülse, Stückenstraße 26. — Wilhelm
Theodor Sehling. Sleinsetzttgehülfe, Hornerlandstraße 445.
— Carl Ernst Landmann, Zigarrensorlierer, Sachsenstraße 69,
Haus 4. — Carl Friedrich Wilhelm Boeck, l. Maschinist.
Belleallianceflraße 51. — Wilhelm Heinrich Hoffmockel,
Schlosser, Borgeschstraße 29. - Carl Teiles Lüthje, Brot-
träger, Langercihe 81, Haus 2. — Carl Robert Ackermann,
Arbeiter, tt analstraße 12, Haus A. — Heinrich Rode, Milch-
händler, Blllhorner RShrendamm .'>. — Carl Wilhelm Heinrich
Schütt, Inhaber einer Feinwäschcrei, Langenrehm 12. —
Peter Friedrich Beth, Arbeiter, Humboldlstraße 134. —
Eduard Hellemann. Arbeiter. Heinrich Hertz-Straße 118. —
Otto ttarl Paul Miethke. Kammmachergehiilse, Bolksdorfer-
straße 32. — Iustus Philipp Wilhelm Beyer. Kaufmann und
Age»l. Hohewcide 9. — Friedrich Peter Emil v. Rappard.
Ltssekuranzmakler, Jvrdaiistraße 19. — Johann Liszewski,
Schmiedegeselle,Seilerstraße 45. — Johann Christoph Hermann
Japp, Schankwitt, Wilhelmsplatz 8. — Heinttch Telles
Heilmann, Monteur. Hvhelustchausfee 18, HauS 8. — Deny
y. Halle, Konimis, Hütten 112. — Johann Adolph tthristian
Bruhn, Bote, Hcruiannstraße 15 17. — Atthnr Hamel,
Bureauchef, Bismarckstrane 17. — Benno Martin Joseph
Kellner, Zollausseher, Bachstratze 81. — Johann Hinrich
Wilhelm Borrack. Arbeiter, Norderstraße 119. Hans 4. —
Thomas Friedrich Hansen. Händler mit Brot, Kl. PinnaS 5.
- Hermann Gustav Dahms. Schloffergeselle. Hamburger-
straße 113, Haus 1. - Andreas Friedrich Adols Grohmann,
Arbeiter, Kurzestraße 28, Haus 15. — Hermann Henri Gustav
Nicolaus Kiilper. Schiffsführer, Billhorner Briickenstraße 18.
- Friedrich von Have. Arbeiter, Jollvereinsstraße 52. —
Bernhard Engert, Schlossergeselle, Jungmannslraße 12. —
Anders Peter Jensen, Blaschinist, Seilerstraße 36«. — Rlax
Georg Hermaim Hildebrandt, Fabrilant, lllmenstraße 6. —
Friedrich Heinrich Wilhelm Eleve, Tischiergeselle, Frucht-
allee 53. — Matthias tthristian ttarl Otto, Belenchtungs-
inspektor. Amandastraße 22. — Heinrich Christian Cäsar
Pinnau, Tischler, Brauerknechtgraben 27. — ttarl Julius
Hugo Johnsen. Kaufmann, ttaffamacherreihe 33. — Carl
Johann Pani Sielmann. Metalldrehergehittse, Horn, Weg 191,
Nr. 56. — Friedrich Wilhelm Ferdinand Otto Tippner,
Vcrgoldergehükse, Slückenstraße 24. — Ehttstian Pfeil,
Ttschlergeselle, Tesenißstraße49. — Friedrich Trangott Koehn,
Alodelltisthlergeselle, Mesterkamp 2. — Hermann Heinrich Wil-
helm Backhaus, Lagermeister. Langercihe 43. — Carl Friedrich
August Griewisch, Tischiergeselle, Albertstraße 40. — Paul
Albert Wilhelm Aliiller, Redakteur, Fischerstraße 18. —
Wilhelm Johann Heinrich Ruckick, Bote, Ragelsmeg 75. —
AbelusHenderikusWeslerbrink, Ewerführertagelöhner. Steckel-
horn 14. — Georg Heinrich Christoph Schröder, Schlosser-
geselle, Volksdorferstraße 46, Haus 2. — Friedrich Albert
Meyer, Kassierer, Gothenstraße 2. — Heinrich Ernst Gustav
Greiie, Schloffergeselle, Kastanienallee 33. — Johann Heinrich
Wilhelm Klipp, Arbeiter, Fuhlsbüttelerstraße 87, Hinterhaus.
— Johann Wilhelm Rudolph Seibel. Maurergeselle. Rönn-
haidslraße 65. — Willi Friedrich ttarl Dallcho. Maschinen-
bauergehütse, Herrenweide 2. — Heinttch Friedrich Johann
Bannow. Schaffner der Straßenbahn, Rlesterkamp 24. —
Johann Wilhelm Mahnke, Arbeiter. Scheideweg 23/25,
Haus D. — Albert Isaak Wilhelm Ramin, Formergeselle,
Gärtnerstraße 90, Hans 25. — Friedrich Franz Ziegel.
Tischiergeselle, Quickbornstraße 16. — Albertus Heinrich August
Emil Pröhl, Rtalergehülse, Rlarthastraße 41. — ttarl Wilhelm
Gustav Döring. Tischiergeselle. Schwenckestraße 73, Haus 1.
— Heinrich Friedrich Bromann, Maschinenarbeiter, Elb-
straße 22. — ttarl Franz Friedland, küpergeselle. Hopfen-
straße 27. — ttarl Gustav Grossem. Feinmechantkergehülfe,
Eppendorferweg 33, Haus 2. — Heinttch Wilhelm Karl
Adolph Roggenkamp, Kolomalwarenhändler, Ackermann-
straße 5. - Wilhelm Friedrich Andreas Possiel, Fuhrmann,
Gertigstraße 59, Hinterhaus. — Friedrich Theodor Leinburg.
Kaufmann und Fabrikant, Echützenhos 40. — Julius
Friedrich Johann Theodor Beltz, Bureauasfistent, Hansa-
platz 7. — ttarl Joses Lauerbach, Assistent, Bogenstraße 23,
Hinterhaus. — Heinrich tthristian Richters. Schiffsschreiber,
Billhorner Röhrendamm 217. — Friedrich Andreas Theuer-
jahr. Klempner und Gassttter. Milchstraße 4. — Johann
Michael Leonhard Binder. Briesträger. Falkenried 18, Haus 10.
— Diedrich Wilhelm Friedrich Cornelius Schulte, Oberpost-
schaffner, Stresowstraße 67. — August Jochim Heinrich
Sahlmann, Banlechnikcr. Grünerdeich 151. — ttarl Johann
Ehttstian Genkel, Arbeiter, Lindleystraße 22. — Oswald
Reichard Schumann, Maler, Bürgerweide 65. — Johann
Christian Claus Wohlerdt, Fuhrmann, Kielottallee 21. —
Gustav Eindorf, Prokurist, Anckelmannstraße 90. — Friedrich
Wilhelm Franz Kohlmann, Schaffner der Straßenbahn,
Schwenckesiraße 22. — Catt Hermann Torn, Arbeiter, Jda-
straße 27 29, Hinterhaus. — Betthold Theodor Laufer,
Monteur, Seewattenstraße 3. — ttarl Friedrich Spangen-
berg, Arbeiter, Banksstraße 180. — Gustav Robert Stübner.
Klempner und Dachdecker. Mozartstraße 1. — August
Friedrich Gorgas, Schuhmacher, Meßberg 19. — Johann
Otto Heinrich Schmidt, Plaschtnenarbetter, Alsterkrug-
chauffee 16, Hinterhaus. — Johann Gustav Christian Hinrich
Plaack. Führer der Straßenbahn, Langerkamp 7, Hinterhaus.
— Ernst Karl Heinrich Meese, Schlosser, Kraienkamp 22,

.■ Catt Joachim Jorjo, Rohrnetzaujseher,

10% Rabatt

auf Uhren und Goldwaren

gebe ich trotz meiner anerkannt billigen Preise
bitt zum 20. Tczcmbcr.

II. Lentert, Uhrmacher,

Hamburg Lt. Pauli, Tavidstr. 10.

Zum bevorstehende»

x^Weihnachtsfrste
L * wj empfehle mein

^L^Urkn-u.Wmttn-Jiill
Lsch ms 8tiljal)li((. Iss Wiutfch li«»«|lfti>ni|.

A. F. Hilken.

Altona-Ottcnscn, Popciistr. 27.

Zigaretten

ier .staatlich

Cabak-Regie



3as beste Weihnachtsgeschenk sind peters’ flanellheniöen!

Kinderwagen-Puppenwagen

MröstteS Spcziilacschäft. — Nur bestes Fabrikat. — BiNIgste Preise.

Lammleder-Garantieware

per Paar

0

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig. per Paar

BONSII

4

8
Shakespeare, 10 Bde., geb. 20 - Die

Tanueubaum-Biöquit, KonsumK
Ausführliche Prospekte sind gratis durch jede Buchhandlung zu beziehen.

««Milli ]cde Hamburger Trau ||||

erfolgt gegen Vorzeigung des Bona

MW Qm 49,

10 4

via-ä-vit« dein Eppendoyferweg.

Warenhaus Hansa,

■

♦

/r«cs. noch mehrere Herren für fräst.
’W MittagStisch. Wexstr. 14, Ketter.

Sams. Sachauf

#

empfiehlt

Wg- Abgabe jeden Maszes zu den billigsten Engros-Preisen. -Wktz

pompadour,

W der urkomischsten M äClowns und Auguste 1U

L. Kreutzfeldt

Anfang fl Uhr. Der Vorstand.
'Gardinen, Teppiche, Portieren.

Moderne Schlafzimmer,

Q

rrrgl. Stils
Siiderstraste 107.bürend.

Bis 23. Dezember geöffnet.

3om-programm

Büchermarken oder 10 p

Henry I.oebel’s

Ausscbauk in den meisten Wirtschaltee.

Al

. ■> -

:"k

4

-7

2
30

16
6

80 4
84^
SO A)
504
06^

t n
it a

43 4
SO 4
64

larfirt u.
echt.

do.
do.

Spezial»
• Abteilung.

f

Vater

Bargmanns

Weihnachten.

I. u. II. Clage
(kein Lade n).

Plüsche, Taschen, Seidenplüsche, Moquettes, Tuche, Phantasiestoffe,
Posamenten etc. etc.

ZiMS.KarilloniiMU Kpiklöoskn,
ne» u. gebraucht, zn toulaut. Zahlungs-
bedingungen W. Cr.ekalski, Instru-

memcnmacher, Brennerstr.48^p., St.Georg.

Grostartige Auswahl
passender

Weihuachts - Geschenke:
chreibtische, BnffetS, Trnmeaux,

Taschen-Divan, hoch.legante Garni-
tnren, Dielengarderoden, Servier-,

Nanch- nnd Nähtische,

Heute, Donnerstag, 9^ Uhr:
(*ro8f*er Preis -Skat (Geldpreise).

Johann Osterhof,
Altona, Langestraße 50, Bürgergarten.

2 Mk.
2 -
2 -

Platen, 2 Bünde, geb..
Rückert, 2 Binde, geb.
Schiller, 8 Bände, geb.
Tieck, 3 Binde, geb.
Uhland, 2 Binde, geb.
Wieland, 4 Binde, geb.

I>rud um Bering. Hamburger Budjbnutftn ua*
tkchiMiunftMÜ ttüer 4 4s. ta Osiubut»

Entlanseit groster kurzhaariger
Beruhardinerhuud, »weift mit rot-
braunen Flecken, ant den Namen „Utero"

Preise der Plätze: Logensitz JL 4,
Sperrsitz jtt. 3, Tribüne X. ‘2,50, Erster
Platz X. 1,50, Zweiter Platz X. 1,
Galerie 50 4 An Wochentagen
zahlen Kinder auf allen Sitzplätzen
halbe Preise.

Billetvorverkauf bei Herrn H. Käse,
Alsterarkaden 9, F. Uffhausen, Altona,
Gr. Bergstr. 248, und ab Sonnabend an
der Zirkuskasse von 11—1 Uhr, Sonn-
tags von 11 Uhr ab ununterbrochen.

Altona,

Reichenstrasse 22.

. 10 4

.38 4
384
30 4

1004
60 4
LS 4
24 za
32 4
SO 4

. 5 4

Deutsches Schauspielhaus.
Donnerstag, den 17. Dezember 1903:

Vater Vargmauus Weihnachten,
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz in

7 Bildern, von Ferdinand Oesau.
1. Bild: Batet Bargmanns Abenteuer.

2. Bild: Der Zauber in der Schule.
3. Bild: Der Hauchs mit dem Winter.
4. Bild: Ju der Weihnachts - Werkstatt.
5. Bild: Das fürchterliche Tauwetter.
6. Bild: Weihnacht.
7. Bild: Erlöst und daheim.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Wer

gut und billig

Riesen -Elefant Blondin,
der grösste und bestdressierte Vier-

füssler der Welt.

Direktor Henry zahlt demjenigen
jeden Betrag als Prämie, der im
stände ist, ein Tier von solcher Höhe
(3 Meter) und einem Gewicht von
6000 Pfund aufzuweisen, welches
gleiches leistet.

Ausserdem

die vorzüglichst.Reitkiinstler

und Reitkünstlerinnen

Akrobaten und Gymnastiker,
sowie

gr. Ballet-Divertissements
des aus 30 feschen Ungarinnen be ¬

stehenden Corps de Ballet.

sollte den „Hamburger Kalender 1904“ kaufen. Ueberall und
bei den Kolporteuren dieser Zeitung zu haben. Preis 20 4-
Druck und Verlag von J. F. Beier, Hamburg, Mittelweg 131.

Dieselbe Vorstellung.
d, Nachmittag«4Uhr:

Ri#rfnrtnitl*ll! Emuehm., aUrrsemste
uirniinuiinu Haunov.,p. SackOOOV)
X 4,30, la.Magnum bo«um,p. T.(I30T)
X 3,30 fr. Hanö. W. Lindemann,
Stcindamm 69, EckeLindenstr. F. 81.3,3982.

Sonnabend, 19. Dezember,
Abends präz. 8 Uhr:

Gr. Gala-

Eröffhungs

VorStellung.

110 ungarische Rassepferde,

200 Artisten.

Tm Programm u. a.:
Dir. Henrys anssergewiihnl.

Meisterschafts-Dressuren

in höchster Vollendung.

Skatklub „Stadtdeich v. 1901".

KT Gr. Preis-Skat

b1'4"“C. Kröger, Stnbtbrid; 114.

Freitag: Abends 7 Uhr:
Sonnabend: Nachm. 3i Uhr:

Abends 7| Uhr:
Sonntag: Nachm. 3 Uhr:

Abends 7 Uhr:

6. Dom - Nachmittagsvorstellungl
Bei kleinen Preisenl Am Zauber-
fee (Rübezahl). Jeder Er-
wachsene I Kind frei. 2 Kind er
auf ein Billet.

2 Sonntag, 20 Dezbr.: A
grosse Vorstellungen»

Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
Nachm. zahlen Kinder halbe Preise.

Hochachtungsvoll

Henry,
Direktor und Eigentümer.

Hamburg,

Elmsbtitteler Chaussee 26/28.

Margarine äunraÄna

pr.K 40, 44, 50, 55 n.WA

Meierei-Butter H'o®«.1 !»1 *

Bernhard Braasch, Altona,
Fischmarkt 21/23. Fernspr. 371.

werden in Zahlung genommen.

H. ffl. Herzberg, Merstr. 72,

Ecke Frieseustrastr.

Grlrgenheitökäufe in Herren-
und ftnabeu Garderoben.

Möbelstoff-Fabriklager
IliidingNinarkt 17, parterre.

nm Freitag, d. 18. Dezbr.,
PlkiS-TUU Abends 9 Uhr.
<>. Orawsold, Altona, Weidenstr. 27.

nieyers Klassiker-Husgaben.

Unübertroffene Korrektheit. — Schöne Ausstattung. — Eleganter
Leinwandeinband.

Donnerstag, den 17. Dezember:
Stadt-Theater. Ans der Märchen-

welt. Hierauf: Boccaccio. Mittel-
Preise. Anfang 64 Uhr.

Thalia - Theater. Zum 100. Male:
Zm meisten Nöstl, Lustspiel in 3 Allen,
von Blumenthal und Kadelburg. Als
ich wiederkam . . . , Lustspiel in
3 Akten, von Blumenthal und Kadelburg.
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Ehren-
schulden, Trauerspiel in 1 Akt, von
Paul Hepse. Hierauf: I» Behand-
lung, Komödie in 3 Akten, von Max
Dreher. Mittel-Preise. Anfang 7| Uhr.

Carl Schultze-Theater. Auf 7Ubr.
The great Henry French.
Vorher: Am Zanbersee (Rübezahl),
Weihnachtsmärchen von Prof Karl Skranp
Jeder Erwachsene I Kind unter
10 Jahren freil 2 Kinder auf
1 Billet.

Achtung! Gclcgcnhritökanf i

Sr Silber-Savonett-Ilhren, 5S
fiff* 3 Deckel, Silber, Anker, 13 Steine,

X 15, durch Zufall zu verkaufe»
y<- im Zigarreulagrr

L Leo Isaacson, Geitotr. 32,1

Arnim, 1 Bind, geb. . .. ,
Brentano, I Bind. geb. . ,
Bürger, 1 Bind, geb. . . .
Chamliio, 2 Bünde, geb. .
Elchendorf,, 2 Bünde, geb.
Gellert, 1 Bind, geb
Goethe, 12 Bünde, geb. . .

Her Anfertigung meiner Flanclllienidcn nnd -Hosen widme ich besondere Sorgfalt; dieselben
haben einen tadellos bequemen Sitz, sie sind aus bestem Material (»iittinger Fabrikats gearbeitet,
in allen Grössen und Weiten im Preise von X 2,50 bis X 7 vorrätig und bei nicht zu heisser

Wäsche vollständig krumpffrei.

Nornialunterzeuge, wollene Westen, Kittel, Arbeitshosen, Jacken, Regenschirme, Wäsche, Slipse,
Hosenträger, wollene Decken etc. etc.

Loiihiiti-, La«- uni) hMiimiii

„Produktion",

für das IVcibnachiskst!

Skatklnb „Fidel“
DonuerStag, 17. Dez.: Gr. Preis Skat
b. W. Brede, Papcnhuderstr. 57, Hohenfelde.

Anfang Nt Uhr. Der Vorstand.
Gleichzeitig empfehle mein Klubzimmer zur

Abhaltung von kleinen Gesellschatten, sowie den
Gesangvereinen, da großartige Akustik.

Ergebens! D. C.

PchliiiA; Allsotlkiiiis.

Um das große Lager in modernen
Herre» - Paletots, -Anzügen,
-Joppe» n ttitabcu Garderobe»
zu räumen, gebe ich von heule bis
Weihnachten doppelte Nabatt-

«Lin gut erhaltenes P tauv tu mit. Garantie
für X 260 zu verk., auch iu Teilzahl.

Tchöiistr. 3, Zollvercins-?!icderlage.

Spezialität:

Komplett
Wohnungs-Einrichtungen

empfiehlt zu fabelhaft
billigen Preisen,

auch aus

Teihalsltmg
z» konlantcn Bedingungen

8. Jareslawski,
Möbel-Fabrik und Lager:

jiinltt Wilhrlmßrch 67.

L u. II. Etage fkein Laden).
Keine HanswiriSanzeige, keine

Eiukaffierer.
BOT Sonntag bis Abends 8 Uhr

gcüstuet.

Moderne

Ziillilier Uhren
mit Glockeuschlag,

jH 10 bis M 300.
2 kjährige ifnnaulielcheiue.

Damen Remontoir:
niainv Silber. X 9- 20
niafsiv Gold.. X 15—90

Herrru-Remoutoir:
in Silber X 8—65
tu Nickel . ...X 3,4—10

500 51«* llferhrltrn
Massiv goldene Pinge.

L. Kellner

(Uhren - Kellner),
Düsternstr. 42,

an der Sladthausbrncke.

Cannenbaumscbmudt:
Maschrnpcrlk» pr. Stück 10 4 und 3 4
Glaöccken pr. Stück 18, 10 und 5 4
Baumspilieu pr. Stuck 50, 40, 25 und 15 4
Frösche, Engel, Dukatenmacher rc.

pr. Stück 10 4

Lampen, Wcihnachtömäuner, Laternen,
Stäbchen, Klemmer re. rc.

Engelshaar (Gold, Silber) * Paket 4 4
Knallbonbon» Pr. Dvd. 18 4

Prima Hafer-Gänse
ä Pfund 55 4,

gegen Bestellung bis 20. Dezember iu
de» Verkaufsstelle».

H. v. Kielet, 2 Bünde, geb. 4 Mk.
Körner, 2 Bünde, geb. .. 4 -
Lenau, 2 Binde, geb 4 -
Leasing, 5 Bünde, geb.. . . 12 •
Ludwig, 3 Bünde, geb. ... 6 -
Novalleu Fouque,IBd .geb. 2 -

Kassenöffnung 5 Uhr.
Anfang 6 Uhr.

D ieser Ausschnitt gilt für 1 bis4 Personen als Vorzngskarte.

Prima Holst. Karpfen
Bahrcnfeldcrstraste 63,

bei Adolf Buchholz.

Großer Preis-Shai
heute, Donnerstag, Abds. 9 Uhr, Gins. X 1,50,
1. Preis tut. X 25, bei Peters, Gcke Breite- und
Wilhelmiutusiraße, Altona, Bavaria-Ausschank.

Iffeiiry’s

Erster ungarischer

irkus

im Zirkus Busch-Gebäude

iu Altona.

Tteindrilllm 4:>.

„Flora" gegenüber, Schulterblatt 88 a, I.

Caramcll - Tanttcnbaum-
Behauge ,

Schokoladen Ringe, gar. rein „ „
Gnadauer Bretzeln, echt .... „ „
WeihnachtS-Zncker-Kiiugcl. „ ,
Stute» nnd Semmel „ ,
Braune Kuchen, große,

Dtz 28 4, kleine, Dtz. ......
Meiste Küche«, große,

Dh 28 4, kleine, Dtz
Psefferuiisse, weiße, ä ® 48 4,

braune iß
Wallniisse, gr. franz. Marbots . , „
Haselnüsse, gewählte Sizilianer „ „
Krachmandeln, ä la Prinzeß. „ „
Tranbcnrosinen ,
Datteln, neue Califat „
Feigen, neue Smyrna „ ,
Feige», in IK-Kistel, I». Grbelli „ „
Arpfel, amerikanische „
Apfelsinen, Valencia, pr. Stück . .

sowie alles andere

Wt. Witt ii. KksHcl
*• T T empfiehlt

zu de» bekannte» billigen Preise»
die Geflügelhaudluttg

Carsten Timmann,

Banksstraße 42.

Grillparzer, 5 Bände, geb. 10 •
Hauff, 4 Bände, geb. . ». . 8 •
Hebbel, 4 Binde, geb. ... 8 -
Heine, 7 Binde, geb 16 •
Herder, 5 Bände, geb. ... 10 •
E.T.A.Hoffmann,3Bde.,geb. 6 -

Gebr. Bobinsohn,

NeuerwaU 25, 27, 29, 31, 33.

Sagebiel’s EtablissementA.-G.
Art. Dir.: Aug. Piefo.

Täglich bis inkl. 23. Dezember:

Weihnachts-Bazar

in sämtlichen Sälen.

Groszcr Preis-Skat
am Donnerstag, 17.Dez., Abds. 9j Uhr,

bei W. Stolt, C. Andresen i. V
Siiderstraste 33, Ecke Hammerbrookstr.

do finmbnrgtt
do. Tiere .

Herren-Garderoben.

Damen-Konfekläon«

Kleiderstoffe.

Gai» Ifidjte Iahhuigsivrisr.

Mark

Die beliebten

Gartmannschen Tannenbaum-

Schokoladenkränze

sind garantiert rein und

nur echt,

wenn auf der Rückseite jedes einzelnen
Kranzes der Name Ciartmauu ein-

geprägt ist.

Sonj a.
Lebende Kopien von Gemälden

berühmter Meister
und das wundervolle

Preise der Nachmittags-Vorstellungen wie am
Abend. Für Kinder die bekannten Ermäßigungen.

Spielplan für die WeihnachtSseiertagc:
Freitag (1. Weihnachtstags, Nachm. 3 Uhr:

Pater Bargmanns Weihnachten.
Abends 7f Uhr: (Freitag-Abonnement auf-
gehoben.) Zum ersten Male: Maria The-
resia, Lustspiel in vier Akten, von Franz
v. Schönthan.

Den Freitag - Abonnenten bleiben ihre
Plätze bis Freitag, den 18. Dezember,
Nachm. 2j Ubr, reserviert und können gegen
Zahlung des Kassenpreifcs an der Tageskasse
in Empfang genommen werden.
Sonnabend (2. WeibnachtStag), Nachni. 3Ubr:

Vater Bargmanns Weihnachten.
Abends 71 Ubr: (Sonnabend - Abonnement
aufgehoben.) Hemdes und Mariamne.

Ten Sonnabend-Abonnenten bleiben ihre
Plötze bis Freitag, den 18. Dezember,
N a ch in. 2| Ubr, reserviert und können gegen
Zahlung des Kastenpreises an der Tageskasse
in Empfang genommen werden.
Sonntag (3.WeihnachtSt), Mittags 12 Ubr:

Schülervorstellung: Elcktra.
Preise der Plätze für diese Vorstelluug:

Ein Sitz im Parkett und I. Rang X 1,50;
im II. Rang (l.—7. Reihe) oder Part.-Sverr-
sitz X 1,— ; II. Rang (8—13. Reihe) 50 4.
Logen: Parkett, Balkon, I. Rang (6 Pers)
X 7,50, (4 Pers.) X. 6,-. 11. Rang (4 Pers.)
X 4,—, (3 Pers.) X 3,—. Stehplätze 30 4.

Nachmittags 3 Uhr: Vater Bargmanns
Weihnachten.

Abends 7j Ubr: Maria Theresia.
Preise her Nachmittags - Vorstellungen wie

am Abend. — Für Kinder die bekannten Er-

mäßigungen.

llljlTlhiibÖfllilllfllTII

kaufen will, bemühe sich zu

Neu für Hamburg-Altona.

Die Könige der Luft

Crajan-Euppii'Cnippe
sensationelle Leistungen an den
elektr. 8 Luftrecks 8 (Creation).

Zum 1. Male in Hamburg-Altona.

I Das Sensationellste der Gegenwart! j
William hick s

Todessprung
mit dem Zweirad

über eine 9 Mtr. breite Kluft. Die wag-
halsigste und verwegenste Leistung,
welche bisher von einem Radfahrer

ausgeführt wurde.

Wer

seinen Angchörigcii ein praktisches und nützliches

Weihnachtsgeschenk

kaufen will, bemühe sich nach unseren Geschäft-lokalitäten, mau findet da jederzeit
alle erdenklichen Gegenstände, Mobilien u. Bette», Herre» «. Knaben-
Garderobrn, fertig und nach Maß, Damctt-Kostnmc «. -Röcke, Bluse» tc.,
Teppiche, Tischdecken, Gold 11. Silberwaren, Herren- 11. Damrniihrcn
in Gold nnd Silber, Regnlateure, Hängelampen, Petrolenmösc»,
Wringmaschinen

«ns AWKliji >■ M. 1 wöilikiillilh.

M. Charmatz & Co., Stciuftrafte 117, I.

reine Seide,

in i f elegant <>m Biigel

DF Nur gute Qualitäten, enorm billige Preise!

PeterSg Altona, Ecke KL Johannisstrasse

Uhrmacher,

WuLsbtck.ZM.M

Kindcischränke und Kommode», Kiiidcrpnlte und Kinder Stühle nnd »Tische.

Abteilung. Spielwaren

C. F.Zimmermann, mir ZfÄiAlMSlllMe 37

la Ziegenleder

...Mark 2,45

Abends 7 Uhr: Tliegreat Henry
French. Vorher: AmZanbersee
(Rübezahl), Weihnachtsmärchen, von
Siros, fi. Skranp. B e i ermäßigten
$reifenl Jeder Erwachsene ein
Kind frei!

Sonntag Nachmittag: Die Geisha.
Sonntag Abend: DerBcttclstudent.

Brust Drucker -Theater. Zwei
Vorstellungen. Nachm. 4 Uhr und
Abends 7j Uhr. Jeder Erwachsene
1 Kind frei. Zwei Kinder 1 Billet.
Aschenbrödel, ober: Der gläserne
Pantoffel. Liliputaner - Ballet, die
kleinsten Tänzer nnd Soldatcit der
Welt. Glänzende Ausstattung wir im
früheren Theater Cculralhalle.

Freitag, ben 18. Dezember:
Stadt-Theater. Ans der Märchen-

welt. Hierauf: Zur Feier be8
Geburtstages Carl Marla v. Webers.
Der Freischütz. Mittel-Preise. Anfang
6L Uhr.

Thalia -Theater. Niibezahl. Er-
mäßigte Preise. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Die
Neuvermählte!!, Lustspiel in 2 Akten,
von Vjörustjernc Bförnson. Hierauf: Nur
kein Leutnant, Lustspiel in 4 Akten, von
Wilhelm Wollers nnd Jesco von Putt«
sanier. Mittel-Preise. Anfang 7j Uhr.

aimtt-Kiicher,
volle,

wie auch zur Hälfte gestillte,
werden für bei:

vollen Werl
iit Zahlung genommen.

Auch werden Rabattmarke» aller
Systeme auSgegebe».

Faik & Rßengersj

Manufaktur und Konfektion,
VT Alter Steinweg 30 32. '#Q

QittrtII Dinger Nähm., f. neu, z.Tret.,X30.
Steiudamm 114, I. r.

lyniiimobr», extra stark, X 23, 30, 34,
31 Ulli Nähtische X. 20 und X 25, Stumme
Diener, Elagären, Bauerntischc, Schreibtische tc.
Ptiiichgarnitur X. 100, Muschelbettstelle
mit ff. Federr. X 20, Klappstühle.

P<-der*en, Lindenstraste 52, St. G.

Als Weihnachtsgeschenk

enipf. siraussfedern, Straussfeder-Boa, Strauss- und Marabout-

Stola und Kragen, Phantasie- und Straussleder-Fächer
in allen Preislagen von den einfachsten bis zu den elegantesten.

J. J. G. Schröder. J. C. Gebel Nachf.

Putzfederfabrik, Feder-Wäscherei und Färberei.

AHF-StraHHC 52, Ecke Neue ABC-Strasse.
■" ■ 1 1

ff. amerilt. Aepfel
10 ® X. 1,30, 1,50, 1,70,

Apfel sinvn
Dutzend 40, 50, 60, 70 4,

alle anderen Früchte offeriert billigst
FrnchtHaus Liebelt, Eichholz 89.

HANSA-THEATER.

Catherine Boulaln
Ida Fuller X Leamy-Truppe

Cronin * Novello»
und das grosse

Dezember-Programm.
Anfang 8 Uhr. — Ende 1 0*° Ubr.

Vorverkauf bei Käse und im Theaterbnreai.

Täglich, Aach mit tag* 4 Uhr:
Kinder - Vorstellung 4N
zu sehr niedrigen Preisen.

Heute und folgende Tage : Frau Holle.

Mr. WM,

Neuern all 25. 27, 29, 31, 33.

le.
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